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Unter falſcher Flagge.
konſervativen Kreiſen erhalten wir folgendeAus

ZuſchriftWas nicht im ernſten Kampfe gewonnen iſt, beſitzt
keinen dauernden Wert, das gilt namentlich von Errungen
ſchaften im öffentlichen Leben, in der Politik. Erfolge als
Ergebniſſe von Stimmungen oder Verſtimmungen der
Maſſen vermögen ſchlaue Agitatoren durch geſchickte Aus
nutzung der Lage mühelos faſt zu erzielen, von langem Be
ſtande werden derlei Eroberungen ohne Kampf nicht ſein.
Sie gleichen dem Raketenfeuer, das blendend emporknattert,
um bald kläglich zu verlöſchen. Und ſo wird im heutigen
öffentlichen Leben Deutſchlands eine Bewegung nicht
dauernd Beſtand haben können, die nicht das Beſtreben
zeigt, uns ſtaatsbürgerlich verloren gegangene Volksteile
durch nationale Aufklärungsarbeit wieder heranzuziehen,
ſondern durch Wühlerei und wüſte Agitation noch weitere
Bevölkerungsſchichten zu zerklüften. Wir meinen den
Deutſchen Bauernbund, deſſen bisheriges Ver-
halten klar gezeigh hat, daß ſein Beſtreben keineswegs
dahin geht, die Lage der Kleinbauern zu fördern, daß er
vielmehr unter falſcher Flagge dem Liberalismus
in Kreiſen Eingang zu verſchaffen ſucht, wo dieſer unter
ſeinem wahren Namen nicht auftreten kann und darf.
Jn mühevollem, ſchwerem Kampfe iſt es nach faſt zwei
Jahrzehnten gelungen, Einigkeit unter die deutſche Bauern
ſchaft zu bringen. Dieſer Kampf wurde vielfach mit großer
Heftigkeit hüben und drüben geführt und endete mit einem
Siege der konſervativen Landwirtſchaft auf der ganzen
Linie. Die Macht des Liberalismus, ſein vorherrſchender
Einfluß auf Geſetzgebung und Regierung namentlich in
Zoll, Steuer und Handelsvertragsfragen, war endlich in
die ihm gebührenden Grenzen zurückgedämmt, für die
Landwirtſchaft war die ihr zuſtehende Teilnahme am
politiſchen Leben geſichert, der alte konſervative Geiſt der
Erhaltung des bewährten Guten in Handel und Wandel
hatte triumphiert über den ruheloſen Geiſt der Neuerer
und Weltverbeſſerer, den Geiſt der falſchen Freiheit und
phantaſtiſchen Gleichheit. Ehrbare Kampfesmittel ſtanden
dem Liberalismus nicht mehr zu Geboke, Handwerk, Klein
gewerbe, Bauern hatten längſt klar erkannt, daß ſie vom
Liberalismus alles zu fürchten und nichts zu hoffen hatten.
Das letzte Mittel, die Steuerhetze mit der Reichsfinanz-
reform, verfing auch nicht in dem erhofften Maße; man
hatte liberalerſeits vergeſſen, daß der ſeinem ganzen Weſen
nach durch und durch konſervative Mittelſtand in Stadt und
Land in wahrhaft patriotiſchem Denken bereit iſt, Opfer zu
bringen, wenn das Reich Not leidet, wogegen der liberale
Kapitalismus nur Worte hat, jedoch die Taſchen verſchließt.
Um aber doch dem Großkapitalismus und dem Großhandel
einen ausſchlaggebenden Einfluß auf die Zollſchutzgeſetz-
gebung bezw. die Handelsverlräge 1917 zu ſichern, bedarf
der Liberalismus der Wahlſtimmen breiter Volksmaſſen.
Jnm den Städtem hat er dieſe längſt an ſein mißratenes
Kind, den Sozialismus, abgeben müſſen. Blieb alſo nur
das Land. Und die falſche Flagge fand ſich. Spekulative
Köpfe liberaler Heißſporen ſind um ein zugkräftiges Aus
hängeſchild nie verlegen und die notwendigen Dekorations-
puppen in Form einiger in konſervativen Kreiſen entbehr-
lich gewordener Auchpolitiker waren bald gewonnen. Damit
war die neue Firma „Bauernbund“ fertig. Die ganze
Pfiffigkeit, das ganze Raffinement routinierter Groß-
kapitaliſten und Freihändler finden ſich in den Aufrufen
des ſogenannten Bauernbundes. Nur die wahre Flagge
„Liberalismus“ wird nicht gehißt. Wer urſprünglich ge
glaubt hatte, der Bauernbund ſei eine Spezialgründung
der Nationalliberalen der irrt. Einmal iſt ja
die Großblockidee von Baſſermann bis Bebel längſt perfekt;
eine „nationalliberale“ und eine ebenſolche „Volkspartei“
exiſtieren nur noch dem Namen nach. Die Kampfart der
diverſen liberalen Nuancen in Oletzko-Lyck, Jauer-Landes-
hut, Friedberg-Büdingen uſw. hat gezeigt, daß die ſozial-
demokratiſche Kampfesweiſe von den „Liberalen“ längſt
übertrumpft iſt. Die größten Schreier im Kampfe waren
ſtets die Herren vom Bauernbund.

Während angeſichts der roten Gefahr klares Erkennen
der politiſchen Ziele, ſyſtemitaſche Belehrung des geſamten
Volkes über dieſe Ziele und über die Wege, die dahin
führen, und Erziehung zum Sicheinſetzen für das Er
reichen derſelben die Vorbedingungen für das Weiter-
kommen der Nation ſind, fördert der Bauernbund die un-
vermeidlichen Reibungen zwiſchen den einzelnen Erwerbs-
ſtänden, ſchürt örtliche Unzufriedenheiten, erregt durch
maßloſe Uebertreibung hier und da vorhandener Mißſtände
Hader und Haß, verſpricht unmögliche Leiſtungen im Falle
der Wahl der liberalen Kandidaten, kurz, treibt ver-
derbliche Politik. Es wäre verkehrt, wollten wir uns
dieſem Treiben gegenüber beobachtend, abwartend ver-
halten. Es muß vielmehr jetzt und in Zukunft eine um
faſſende politiſche Belehrung in die Wege geleitet werden,
die ſich auf unſer ganzes Volk erſtreckt. Wir ſind leider,
ſchrieb unlängſt ein Berliner Blatt, heute noch weit, ſehr

weit von dieſem Ziele entfernt. Die politiſche Trägheit
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der großen Mehrheit der Nation in den meiſten Fragen,
das fehlende Gefühl der Verantwortlichkeit dem Staate
gegenüber, alles das muß in ſchwerer, nachdrücklicher Arbeit
überwunden werden. Dieſe Arbeit wird umſo nachhaltiger
dort zu betreiben ſein, wo der Liberalismus unter falſcher
Flagge ſegelt und unter der Firma Bauernbund ſich
das Vertrauen einer Erwerbsklaſſe zu erſchleichen ſucht,
für deren Forderungen er ſich ſtets ganz unzugänglich ge-
zeigt hat, der Land wirtſchaft. Dieſer liberaleBauern-
bund ſucht Anhänger unter den Landwirten zu gewinnen,
indem er an die niedrigſten Jnſtinkte des menſchlichen
Empfindens appelliert, zu denen der Haß und Neid gegen
alle gehören, die anſcheinend „beſſere Tage“ und „ein
ſorgenloſeres Daſein führen“. Solange der Kampf der
Weltanſchauung und der Parteien offen und mit blanken
Waffen geführt wird, iſt er ehrenvoll für beide Teile.
Dem Gegner aber, der nicht wagt, ehrlich aufzutreten,
ſondern ein Jntriguenſpiel treibt, muß die Maske vom
Geſicht geriſſen werden, bevor er größeres Unheil anzu

richten vermag. E. Sech.
Landtagsſchluß.

„Jch trieb mich lang' genug herum in deinen dumpfen
Mauern.“ Lange genug haben in der Tat die Mit-
glieder des preußiſchen Landtages in den ſchmucken Häuſern
der Leipziger Straße und der Prinz Albrecht-Straße zu
Berlin ausgehalten. Sonſt hat Frau Sonne ihren Sieg viel
ſchneller und viel leichter errungen. Aber diesmal ſuchte ſie
ihre heißeſten Strahlen hervor und entlockte dem Berliner
Asphalt liebliche Düfte, aber in des Frhrn. v. Manteuffel
und in Herrn v. Kröchers Reich erloſch das Leben doch nicht.
Fleißig ſchafften die Kommiſſionen, und trat auch mitunter
im Plenum manche Lücke ein, ſo waren doch ſtets ge-
nügende Arbeitswillige vorhanden und blickt man auf das
Redebedürfnis der Linken, insbeſondere der ſechs Sturm-
geſellen, die eine neue, hoffentlich immer Zukunft bleibende
„Kultur“ Periode erſtreben, ſo muß man ſogar ſagen:
Weniger wäre mehr. Doch in dieſer Stunde des Abſchieds
ſchweige der Groll über dieſe polternde radikale Ruppigkeit.
Präſident Jordan von Kröcher liebt einen feinen Unter-
ſchied. Er mahnt das rote Halbdutzend zu Artigkeit und
man verzeihe das harte Wort „bürgerlicher“ Wohlan-
ſtändigkeit, ſobald ſich die um Hoffmann unmittelbar vor
der Rednertribüne aufpflanzen, aber milde drückt er bereits
beide Augen zu, wenn ſie den Skandal an ihren Sitzplätzen
vollführen. Jn dieſem Sinne kann man auf eine Kritik
ihrer Leiſtungen und ihres geſellſchaftlichen Benehmens
verzichten, da ſie nunmehr aus dem Geſichtskreiſe in un-
freiwilliger Rückſichtnahme verſchwinden, und lohnender iſt
es, ſich von den Mannen unfruchtbarer Verneinung zu den
Vertretern aufbauender Arbeit zuzuwenden. Dieſen ziemt
ein „Schön Dank!“ und man darf den Wunſch hinzufügen,
daß ihnen die parlamentariſche Sommerpauſe ausgiebige
Erholung bringe, damit dem preußiſchen Landtage auch
künftig der Ruhm ſchneller und doch gediegener Arbeit zu
geſprochen werden kann.

Jn derjenigen geſetzgeberiſchen Aufgabe, die der ver-
floſſenen Seſſion ihr charakteriſtiſches Gepräge gab, war
dem preußiſchen Landtage Gelingen nicht beſchieden. Aber
gerade wegen des Scheiterns der Wahlrechtsvorlage wür-
den Vorwürfe unberechtigt ſein. Möglich, daß ein ſolcher
Entwurf in einer ſpäteren Legislaturperiode an den Toren
des Landtags wieder einmal um Einlaß bittet. Aber das
eine iſt ſicher, daß er dann auf die gleiche Entſagung, wie
ſie in den letzten Monaten bei der Rechten zu beobachten
war, nicht wieder hoffen darf und daß ſomit ſeine Ausſichten
von vornherein arg zuſammenſchmelzen. Doch das ſind
Sorgen der Zukunft. Vorläufig mache ſich die Genugtuung
breit, daß ein trotz kleiner Mängel im Kern geſundes und
in ſeinen Wirkungen wohltätiges Wahlrecht undurchlöchert
erhalten geblieben iſt. Die Kämpfe um ſeinen Fortbeſtand
und um ſeine Geſtalt zeigten ja unerfreuliche Erſcheinungen.
Manche wollten nicht länger leben, wenn kapitaliſtiſche
Auswüchſe nicht beſchnitten würden, und waren doch an
anderer Stelle ſelbſt bemüht, dem Dreiklaſſenwahlrecht
einen kapitaliſtiſchen Charakter zu geben und den jetzt ent-
ſcheidenden Einfluß des Mittelſtandes zurückzudämmen.
Wenn aber der Abſchied von der Wahlrechtsvorlage für
viele ſo völlig ſchmerzlos verläuft, dann wegen der un-
glückſeligen „Kulturträger“. Die „Bildung“ in Geſetzes-
paragraphen in einem erträglich feſt umgrenzten Begriff
machen zu wollen „hier fühl' ich, daß ich bitter werde“.
Dem Landtag geziemt natürlich nur Dank, daß er ſich trotz
aller Ausſichtsloſigkeit redlich bemühte, auch hier etwas
Brauchbares zu ſchaffen. Daß ihm aber Erfolg nicht reifen
konnte, hat er bald verſpürt.

Wer vieles bringt, wird vielen etwas bringen. Der
Erfolg der jüngſten Landtagsſeſſion liegt nicht in einzelnen
großen, das geſamte Volk gleichmäßig angehenden Geſetzen,
ſondern in der Fülle der Kleinarbeit und hier ſind die Ver
treter des preußiſchen Volkes mit rühmlichem Fleiße tätig
geweſen. Erſcheint es unbeſcheiden, wenn man bedauert,

daß von den vorliegenden Petitionem nicht noch mehr auf
gearbeitet werden konnten Das Petitionsrecht ſteht allen
Preußen zu ſagt kurz und bündig die preußiſche Ver
faſſung. Aber dem Geiſte der Verfaſſung könnte es nicht
entſprechen, würden dieſe Petitionen nur eingereicht und
dann in ihrer Mehrzahl ungeprüft im großen Papierkorb
des Abgeordneten- oder des Herrenhauſes verſchwinden.
Das Petitionsrecht bedeutet nach Laband mehr als das
Recht, ein Lied zu ſingen oder einen Brief zu ſchreiben; es
ſchließt in ſich die Pflicht des Landtages, die Eingabe auch
zu prüfen und zu beraten. Daß dem Präſidenten v. Kröcher,
als er dieſem wichtigen Volksrechte Raum noch in der
letzten Sitzung der Seſſion ſchaffen wollte, Schwierigkeiten
namentlich von ſozialdemokratiſcher Seite gemacht wurden,
ſpricht Bände. Aber ſo lange ſich die geſetzgeberiſchen Auf-
gaben häufen und zugleich das Rederecht mancher Volks-
vertreter zur ſchrankenloſen Redeſucht wird, muß das
wichtige Petitionsrecht im Parlamentshauſe die Rolle des
Aſchenbrödels übernehmen. Die Verwerfung des konſer
vativen Antrags auf „Maximierung“ der Redezeit war
eben auch von dieſem Geſichtspunkte aus ein bedenklicher
Mißgriff. Doch von heute an iſt ja das parlamentariſche
Recht auf Monate hinaus bis zum Schweigen „minimiert“,
und dieſe in ihrer Art auch reizvolle Zeit mögen nun mit
der arbeitsfrohen Schar der Berufenen und Erwählten
auch die Wähler friedlich genießen. P. B.

Aus dem Landtage.
Das Herrenhaus trat am Donnerstag morgen zu

ſeiner letzten Sitzung in der laufenden Seſſion zu-
ſammen. Vor Eintritt in die umfangreiche Tagesordnung
gab Graf v. Hoensbroech dem Mitgefühl des Hauſes
zur Kataſtrophe im Ahrtal Ausdruck. Miniſter des Jnnern
v. Moltke wiederholte ſeine Zuſage, hier mit ſtaatlichen
Mitteln in demſelben Umfange einzugreifen wie früher bei
ähnlichen Anläſſen. Die Beratung des Eiſenbahnanleihe-
geſetzes eröffnete Graf v. Mirbach mit einem kritiſchen
Rückblick auf das Rededuell Frhr. v. RheinbabenHerr
v. Gwinner über die Einwirkung des Eiſenbahnetats auf
den Finanzetat und den Kursftand der Staatspapiere.
Herrn v. Gwinners unnötige Schärfe habe die ſtaatsfeind-
liche Preſſe in die Lage verſetzt, unſere preußiſchen Finanzen
und ihren Leiter zu diskreditieren und ſeine Rede habe
manchen Jrrtum gezeigt, insbeſondere hinſichtlich der Be-
rechnung der Amortiſationsdauer und der Beteiligung der
deutſchen Bank am Einkauf von Reichs und Staats-
anleihem. Werde die deutſche Bank nicht organiſiert wie die
Bank von Frankreich, ſo dürfe man ſich nicht wundern,
wenn die Zinsſätze ſteigen und der Kurs der Staatspapiere
zurückgehe. Dem Reichsbankpräſidenten gebühre Dank für
ſein Bemühen, den Metallbeſtand der Reichsbank zu heben.
Daneben aber ſei erforderlich ein Reichsdepoſitengeſetz und
die Erweiterung der Seehandlung zu einer Depoſitenbankk
mit zahlreichen Filialen. Hierauf wurden noch einzelne
lokale Bahnwünſche vorgetragen, deren Prüfung Miniſter
v. Breitenbach zuſagte. Beim Geſetzentwurf über den
Nogatabſchluß bedauerte Graf Finck von Fincken-
ſt e in die ſtarke Belaſtung des Elbinger Deichverbandes.
Oberbürgermeiſter Merten- Elbing bat um baldigen
Beginn der Ausführungsarbeiten. Miniſter. v. Arnim
gab zu bedenken, daß den Elbingern die koſtſpielige Unter-
haltung des Hauptdeiches an der Nogat abgenommen ſei.
Darauf wurde die Vorlage angenommen. Beim Entwurfe
über die öffentlichen Feuerverſicherungs-
anſtalten trat in den Vordergrund eine längere Rede
des Bankdirektors Delbrück, der in beſtimmt ausge-
ſprochenem Gegenſatz zu Herrn v. Gwinner, der nur einen
kleinen Teil ſeiner Berufsgenoſſen hinter ſich habe, dem
Finanzminiſter für die Maßnahmen zur Hebung des Kurſes
der Staatspapiere dankte. Da der Staat den Weg einer
Verminderung des Angebots vorläufig nicht beſchreiten
könne, bleibo nur die Erhöhung der Nachfrage übrig und
in dieſer Richtung ſollten auch die Banken tätig ſein,
eventuell dürfe hier der Staat auch vor Zwang nicht zurück-
ſchrecken. Finanzminiſter Frhr. v. Rheinbaben dankte
für dieſe Unterſtützung ſeiner Politik und bat um Annahme
der Vorlage. Die weitere Diskuſſion hatte faſt ausſchließ-
lich den Stand der Staatspapiere und die Mittel zu ſeiner
Hebung zum Gegenſtand. Der Entwurf wurde ſchließlich
en bloc angenommen. Nach Erledigung einiger kleinerer
Vorlagen war die Tagesordnung erſchöpft. Nach dem
üblichen Dankesaustauſch zwiſchen Haus und Präſidium
und einem dreifachen Hoch auf den König wurde die
Sitzung geſchloſſen.

Jm Sitzungsſaale des Abgeordnetenhauſes
fand dann die gemeinſame Schlußſitzung beider
Häuſer des Landtages ſtatt. Miniſterpräſident v. Beth-
mann Hollweg verlas eine Königliche Botſchaft, welche die
Sitzungen des Landtages für geſchloſſen erklärt. Präſident
Frhr. v. Manteuffel brachte ein dreifaches Hoch auf den
König aus und ſchloß die Sitzung.



Deutſches Reich.
Ueber das Befinden des Kaiſers und die Aenderung

ver Reiſedispoſitionen erfährt ein Berliner Blatt noch
folgendes: Der Kaiſer, der ſich in der letzten Zeit infolge
ſeiner leichten Erkrankung an der Hand möglichſte
Schonung auferlegt hatte, unternahm in der vorigen und
auch in dieſer Woche ſchon einige Ausritte. Auch Mittwoch
vormittag ſtieg der Kaiſer, der von ſeinem General-
adjutantenm begleitet war, zu Pferde, um einen kleineren
Spazierrit vom Neuen Palais aus zu unternehmen. Er
paſſierte den Weg nach Eichel, einer Ortſchaft in der Nähe
des Neuen Palais, und gelangte auch in den in der
Richtung nach Barnim ſich erſtreckenden Teil der könig-
lichen Forſt, die man im Publikum die „Barnimer Alpen“
nennt. Jn den ſpäten Vormittagsſtunden kam der Kaiſer,
der ſich unterwegs ſehr wohl gefühlt' hatte, nach Potsdam
zurück und erledigte verſchiedene Regierungsgeſchäfte.
Außerdem nahm er einige Vorträge entgegen. Jm Laufe
des Nachmittags hatte ſich beim Kaiſer eine Ueber-
anſtrengung bemerkbar gemacht, und abends wurde ein
Bluterguß im Kniegelenk feſtgeſtellt, den der Kaiſer ſelbſt
auf Ueberanſtrengung beim Reiten zurückführt. Wie mit
beſonderem Nachdruck verſichert wird, iſt dieſer neue Er-
krankungszuſtand des Kaiſers vorläufig durchaus nicht
derart, daß daran Befürchtungen geknüpft werden könnten.
Es handelt ſich um eine durch Druck hervorgerufene
Schwellung im rechten Kniegelenk. Unter dieſer hat ſich
eine Stauung gebildet, die die Blutzirkulation an dieſer
Stelle beeinträchtigt. Es ergibt ſich auch daraus, daß bis zur
Stunde keinerlei Bulletins ausgegeben worden ſind, der
zwingende Schluß, daß man mit bedenklichen Symptomen
im Zuſtand des Kaiſers nicht zu rechnen hat. Die Gerüchte,
wonach der Kaiſer einen Unfall oder einen Sturz vom
i erlitten habe oder ausgeglitten ſei, ſind durchaus
haltlos.

Donnerstag nachmittag iſt beim Präſidenten des
Senats in Hamburg vom Oberhofmarſchall Grafen zu
Eulenburg die endgültige Mitteilung eingegangen, daß
infolge der Erkrankung des Kaiſers auch die Kaiſerin
und Prinzeſſin Viktoria Luiſe die Reiſe
nach Hamburg aufgegeben haben. Jn Hof-
kreiſen verlautet, auch die Kaiſerin werde auch einen weite-
ren Teil ihrer Reiſepläne aufgeben, doch ſtehe dieſe Dis-
poſitionsänderung nicht mit der kleinen Unpäßlichkeit des
Kaiſers in Verbindung. Vielmehr ſoll die Kaiſerin unter
einer leichten Ueberanſtrengung des Fußes,
der ſchon früher einmal erkrankt war, leiden.

Herzog Paul Friedrich von Mecklenburg- Schwerin iſt ſeit
zwei Tagen an Nierenkolik nicht unerheblich erkrankt. Ex wird
im Marienpalais in Schwerin verpflegt.

Ein Mandat für Dernburg. Wie aus Annaberg in Sachſen
geſchrieben wird, hat ſich der Obhmann der Nationalliberalen im
Wahlkreis Zſchopau-Marienberg, wo durch den Tod des
Reformers Zimmermann eine Reichstagserſatzwahl nötig iſt, an
den Staatsſekretär Dern burg mit der Frage gewandt, ob ev
geneigt wäre, eine Kandidatur zu übernehmen. Darauf antk-
wortete Dernburg folgendes: „Obgleich mir ein ſächſiſches Mandat
ſehr ſympathiſch wäre, will ich mich doch bis auf weiteres politiſch
nicht betätigen.“

Der Stapellauf des demnächſt auf der Schichau-
Werft ablaufenden neuen großen Linienſchiffes iſt für den
30. Juni in Ausſicht genommen worden. Der Groß-
herzog von Oldenburg iſt beauftragt worden, die
Taufrede zu halten, während die Schiffstaufe ſelbſt
von der Frau Prinzeſſin Eitel Friedrich von
Preußen vorgenommen werden ſoll. Die Ehren-
kompagnie hat das GrenadierRegiment König Friedrich I.
zu ſtellen. Man kann annehmen, daß das neue Linienſchiff
den Namen „Oldenburg“ erhalten wird.

Der Ständige Ausſchuß des Deutſchen Landwirt
ſchaftsrats iſt von ſeinem Präſidenten Graf von Schwerin
Löwitz auf den 20. und 21. Juni d. Js. nach Schwarz
burg i. Thür. einberufen. Auf der Tagesordnung
ſtehen u. a. folgende Gegenſtände:

1. Stand der Errichtung von Landwirtſchaftskammern in den
deutſchen Bundesſtaaten. 2. Neuere Geſetzgebung zur Be
kämpfung des Grundſtückwuchers. 3. Tarifierung und Beförde-
rung landwirtſchaftlicher Erzeugniſſe auf den Eiſenbahnen.
4. Verlegung des Volkszählungstermins vom '1, Dezember auf den
15. Januar. 5. Tarifierung von Abfällen. 6. Abhaltung eines
Landarbeitskongreſſes. 7. Allgemeine Einführung der Abliefe
rung des Rahms an die Molkereien. 8. Bericht der Kommiſſion
für Geſchäftsbedingungen im Kartoffelhandel. 9. Bericht über die
Fütterungsverſuche mit Brennereiſchlempe, 10. Beförderung von
Dampfpflügen auf Chauſſeen. 11. Die Landwirtſchaft auf der
Hygieneausſtellung Dresden 1911.

Von dem Gouverneur von Deutſchoſtafrika Frhrn.
v. Rechenberg verbreitet eine Berliner Korreſpondenz
die Nachricht, daß der Gouverneur telegraphiſch ſeine Be
urlaubung bis zur Erledigung ſeines von ihm einzureichen
den Rücktrittsgeſuchs erbeten habe. Demgegenüber iſt
unſer Berliner i-Mitarbeiter von zuſtändiger
Stelle im Reichskolonialamt zu der Erklärung er
mächtigt, daß ein Urlaubs- oder Rücktrittsgeſuch des Gou
verneurs im Reichskolonialamte weder eingetroffen
iſt, noch qrwartet wird. Frhr. v. Rechenberg hat
nach Beendigung ſeines Urlaubes am 30. Mai die Wieder-
ausreiſe nach Deutſchoſtafrika angetreten und dürfte daher
in dieſen Tagen in Dar-es-Salaam ein-
treffen.

Zollfragen zwiſchen Deutſchland und Frankreich. Zu
der vom deutſchen Geſchäftsträger in Paris, Baron von
der Lancken dem Miniſter Pichon gemachten Eröffnung,
daß die deutſche Regierung infolge der h S
der Zolleinnahmen ſich zur Einführung der urſprünglichen
Zollſätze für Champagner und Liköre vom 1. Juli ab ge-
nötigt ſehe, bemerkt der „Matin“: Jm Hinblick auf die Zu
geſtändniſſe, die das franzöſiſche Parlament gemäß dem
Wunſche der Regierung, insbeſondere hinſichtlich der Zölle
auf Spielwaren und Bier bewilligt hat, ſcheint man hier
von dem Beſchluſſe Deutſchlands überraſcht zu ſein.

Die Ausgeſtaltung der Streikſtatiſtik. Wie uns mitgeteilt
wird, finden gegenwärtig bei der zuſtändigen Behörde Beratungen
ſtatt, die ſich auf die Verbeſſerung und weitere Aus-
geſtaltung der Streikſtatiſtik beziehen. Es hat ſich
herausgeſtellt, daß die bisher aufgeſtellte Statiſtik nicht allen An
forderungen mehr genügt, was auch gelegentlich der diesjährigen
Reichstagsverhandlungen eingehend zur Sprache gekommen iſt.Möglich iſt, daß auch der Beirat für Arbeiterſtatiſtik
zu den Beratungen hinzugezogen wird, was aber erſt im Herbſt
geſchehen könnte, da eine beſondere Einberufung des Beirats in
der Sommerzeit, wenn das Parlament nicht bedeutende
Koſten verurſachen würde.

tagt,

a Die Kinematographenvorſtellungen unter Zenſur.
Das Abgeordnetenhaus hat eine Petition um allgemeine
Einführung der Zenſur für Kinematographenvorſtellungen
der Staatsregierung zur Berückſichtigung überwieſen.
Zur Begründung des Beſchluſſes wurde angeführt, daß
durch mannigfache, moraliſch auf ſehr tiefer Stufe ſtehende
Kinematographenrworſtellungen beſonders unter der Jugend
großer ſittlicher Schade angerichtet wird. Deshalb ſei zu
erſtreben, die Darbietungen zu heben, den Kinemato-
graphen für beſſere Zwecke nutzbar zu machen; andererſeits
ſei aber auch dafür zu ſorgen, daß die bereits angeordnete,
aber bisher dem Ermeſſen der Regierungspräſidenten an
heimgeſtellte Zenſur über die Kinematographenvorſtellungen
allgemein und in gleicher Weiſe ausgeübt werde. Auch die
Schule könne durch geeignete Aufklärung und Warnung
zur Beſſerung der Verhältniſſe auf dieſem Gebiet manches

un.
Heeresfeindliche Wühlereien unter der Jugend.

Die „Rhein. Weſtf. Ztg.“ meldet: „Der Kriegsminiſter hat
an das Staatsminiſterium eine Vorſtellung gerichtet, nach
derem Jnhalt er die Verantwortung für die Schlagfertigkeit
des Heeres für die Dauer nicht auf ſich nehmen kann,
wenn der heeres feindlichen Wühlerei
unter der Jugend vor ihrer Aushebung,
namentlich in beſtimmten Landesteilen, nicht mit
aller Energie geſteuert wird. Die Unterlagen
zu ſeinem Vorgehen haben dem Miniſter ſowohl Be
obachtungen, die bei der Truppe ſelbſt gemacht worden
ſind, als namentlich die Berichte der beteiligten Truppen
teilg aus den letzten Kaiſermanövern im Rheinland
geliefert. Das Verhalten eines Teiles der Bevölkerung
den Truppen auf dem Marſch und im Quartier gegenüber
ſei häufig geradezu empörend geweſen und jedenfalls von
dem, was in Preußen alte gute Sitte iſt, ſehr erheblich ab
gewichen. Dabei hätten ſich namentlich die
jungen Leute der Arbeitergegenden durch
unfreundliche oder direkt feindſelige
Haltung hervorgetan.“

Ausland.
Frankreich. Der in Marſeille abgehaltene Kongreß der

franzöſiſchen Poſt und Telegraphenangeſtellten beauftragte einen
Ausſchuß, ſich mit den ausländiſchen Poſtbeamtenvereinigungen
in Verbindung zu ſetzen und für das nächſte Jahr eine inter
nationale Konferenz einzuberufen, die die Satzungen
einer internationalen Poſt- und Telegraphen-
vereinigung auszuarbeiten hätte. Dieſer Verband ſoll ſich
u. a. mit Dienſtangelegenheiten, mit der Verbeſſerung der Stel
lung der Berufsgenoſſen ſowie mit der Frage eines internatio
nalen Ausſchuſſes von Poſtbeamten beſchäftigen.

Frankreich und Marokko. Ein von den Madrider
Zeitungen veröffentlichtes Telegramm aus MelillIa be
richtet von hartnäckigen Gerüchten, daß 400 Marok-
kaner den franzöſiſchen Militärpoſten bei
Beni Graſſen in der Nähe von Muleiga ange
griffen hätten und daß die Verluſte auf beiden Seiten
beträchtlich ſeien.

Türkei. Die Kammer begann am 16. Juni die Ver-
handlungen über das Kriegsbudget, das vom Kriegs
ausſchuß auf 9 786 714 Pfund feſtgeſetzt iſt, während die
Regierung 14071 435 Pfund verlangte. Der Kriegs-
miniſter begründete die geforderten Kredite und erklärte,
die Türkei müſſe ihre Stellung als fünfte Wehrmacht in
Europa wegen ihrer geographiſchen Lage, der inneren
Verhältniſſe ſowie wegen der Fortſchritte der Kriegs
organiſation der Balkanſtaaten beibehalten. Der Miniſter
brachte einen außerordentlichen Kriegsetat von 4800 000
Pfund ein, der auf zwei Jahre verteilt iſt und hauptſächlich
für die Anſchaffung von 66 000 Gewehren, 100 Feld und
60 Berggeſchützen und weiter für Feſtungsgeſchütze und die
Vervollkommnung der Verteidigungswerke in Adrianopel,
Kirkiliſſe, Dimotika, Janina uſw. beſtimmt iſt.

Der jüngſte Zwiſchenfall im Piräus. Der griechiſche
Miniſter des Auswärtigen hat dem türkiſchen Geſandten in
Athen wegen des Zwiſchenfalls im Piräus Ent-
ſchuldigungen ausgedrückt und die ſtrenge Beſtrafung der
Schuldigungen verſprochen. Der Miniſterrat beſchloß,
Schadenerſatz für die mißhandelten und beſtohlenen Otto-
manen zu verlangen.

Großbritannien. Asquith und der Lord- Kanzler haben
Donnerstag nachmittag eine Beſprechung mit Balfour und
Lord Lansdowne im Unterhauſe abgehalten. Die „Preß
Aſſociation“ teilt mit, daß man ſich für eine förmliche Kon-
ferenz zwiſchen den Vertretern beider Parteien über die
konſtitutionelle Kriſis geeinigt hat. Lord Knollys und
einer der Sekretäre des Königs begaben ſich geſtern nach-
Pan nach Douming Street und darauf nach dem Unter

auſe.
Vereinigte Staaten von Amerika. Der Senat hat die

Geſetzesvorlage angenommen, welche die Territorien von
Arizonga und Neu- Mexiko als Staaten an-
erkennt. Das Komitee des Repräſentantenhauſes
für auswärtige Angelegenheiten hat beſchloſſen, über zwei
Reſolutionen befürwortend zu berichten, die den Präſi
denten ermächtigen, die fremden Nationen zur Teilnahme
an Ausſtellungen in San Francisco und
Neu-Orleans einzuladen, die zur Feier der
Vollendung des Pangamakanals in beiden
Städten abgehalten werden ſollen, vorausgeſetzt, daß eine
jede 724 Millionen Dollars für dieſen Zweck aufbringt.
Nach Zeitungsmeldungen aus Waſhington iſt ſoeben im
Repräſentantenhauſe eine Reſolution eingebracht worden,
durch die der Generalſtaatsanwalt mit der Unter-
ſuchung der Geſchäfte des Stahltruſts be-
auftragt wird.

Die Luftſchiffahrt.
Ballon-Wettfliegen zu Leipzig.

Das ſeltene Schauſpiel des Aufſteigens von
16 Ballons wird am morgigen Sonnabend und am
darauffolgenden Sonntag den Leipzigern geboten werden.
Zu dem vom Leipziger Sportplatze auszgehenden Ballon-
Wettfliegen, veranſtaltet vom Leipziger Verein für Luft-
ſchiffahrt, ſind insgeſammt 16 Ballons angenommen worden,
und zwar 10 für die Weitfahrt, 6 für die Fuchsjagd.

Eine Rede des franzöſiſchen Kriegsminiſters.
Wir erfahren aus Paris, 17. Juni: Bei dem Bankett,

das der Aeroklub geſtern zu Ehren der Offiziere, die

Aviatiker ſind, gab, hielt der Kriegsminiſter eine Rede, in
der er ausführte, nach ſeiner Anſicht würden die Fort-
ſchritte der Aeroplane zu Ergebniſſen führen, die vielleicht
über die kühnſten Träume hinausgingen. Die lenkbaren
Luftſchiffe hätten aber trotzdem ihre Rolle noch lange nicht
ausgeſpielt. Dank der Mitarbeit aller Jngenieure und
Erbauer von Luftſchiffen habe Frankreich nach einigen
Monaten des Studiums mit der Verwirklichung eines
Programms beginnen könne, das die Kriegsverwaltung
entſchieden weiter verfolge.

Der Aviatiker Brookins
hat, wie wir aus Jndianapolis erfahren, bei einem
Fluge mit einem Wrightapparat eine Höhe von 5000 Fuß
er damit einen neuen Weltrekord auf-
geſtellt.

Der Allenſteiner Mordprozeß.
In der Sitzung am Donnerstag wird zunächſt nochmals die

Zeugin Minna Lukat aufgerufen, die früher Stubenmädchen
im Schönebeckſchen Hauſe war. Vorſ.: Wiſſen Sie, daß die
Angeklagte ſchon früher Herrenbeſuche empfangen hat? Zeugin:
Manche Herren ſind im Salon geweſen. Vorſ.: Iſt Jhnen bei
dieſen Beſuchen etwas bedenklich vorgekommen Zeugin: Nein.

Vorſ.: Nun hat Herr v. Goeben vor ſeinem Tode Mitteilungen
in bezug auf die Strümpfe gemacht. Sie wiſſen, meine Herren
Geſchworenen, daß in ſeinem erſten Geſtändnis von dem Schwur
unter dem Weihnachtsbaum noch keine Rede war. Dann ev
weiterte er das Geſtändnis, indem er von dieſem Schwur unter
dem Weihnachtsbaum erzählte, und zuletzt belaſtete er die Frau
Angeklagte dadurch, daß er angab, ſie habe ihm ein Paar
Strümpfe ihres Mannes geſchickt, damit er dieſe anziehen könne,
um die Spuren ſeiner Schritte zu verdecken; dieſes Paar Strümpfe
könne man bei ihm ermitteln. Bei der Hausſuchung in der Woh-
nung des Herrn v. Goeben ſind denn auch Strümpfe beſchlag-
nahmt worden, und zwar ſowohl ſolche des Hauptmanns v. Goeben
als auch ſolche, die Herrn v. Schönebeck gehört haben ſollen. Die
Strümpfe werden den Geſchworenen vorgelegt, desgleichen der
Zeugin. Es ſtellt ſich heraus, daß aus einem Paar die Anfangs-
buchſtaben aus dem Waäſchezeichen herausgeſchnitten ſind. Dieſes
Paar Strümpfe vermag die Zeugin nicht als dem Major ge
hörig wiederzuerkennen, es könne aber möglich ſein, daß ſie ihm
P hätten, ſie könne es aber nicht genau ſagen. Es wird der

eugin dann der Strumpf vorgelegt, der der Leiche vom Fuß
gezogen wurde. Dieſen erkennt die Zeugin als einen Strumpf
des Majors wieder. Vorſ.: Dieſer Strumpf iſt ebenſo ge
zeichnet wie das Jhnen vorhin vorgelegte wollene Paar.
Hierauf wird nochmals Fräulein Gue als Zeugin aufgerufen.
Vorſ.: Sie waren früher ſchon einmal bei der Angeklagten in
Stellung, ſind dann ausgetreten und in einem Jahre wieder ein
getreten. Warum ſind Sie ausgetreten? Zeugin: Jch wollte
mich erholen. Vorſ.: Früher haben Sie geſagt, Sie ſeien das
erſte Mal weggegangen, weil Frau von Schönebeck eine Zeitlang
viel an Jhren Leiſtungen auszuſetzen hatte. Zeugin: Nein,
ſie hat mir geſagt, ich ſoll mich erholen und dann wiederkommen.

Vorſ.: War Frau v. Schönebeck oft erkrankt, litt ſie an Kopf
ſchmerzen? Zeugin: Ja. Vorſ.: War ſie wechſelnder Stim
mung oft ohne Grund Zeugin: Ja, das muß ich ſagen.
Vorſ.: Wie war das Verhältnis zwiſchen den Gheleuten
Zeugin: Als ich 1902 hinkam, muß ich ſagen, es war nicht gut.
Es wurde aber immer beſſer, und zuletzt war es gang gut. Die
beiden behandelten ſich gegenſeitig ſehr nett. Vorſ.: Wegen des
Eſſens kam es manchmal zum Streit? Zeugin: Ja, aber das
war nicht auffällig. Vorſ.: Hat ſich der Herr Major nicht viel
darüber aufgehalten, daß ſeine Frau ſo viel fortging? Zeugin:
Ich habe nie gehört, daß ſie ſich deswegen geſtritten haben.
Vorſ.: Die Angeklagte ſoll eine beſondere Vorliebe für Hunde
gehabt haben, namentlich für den Hund Hirſchmann. Zeugin:
Gnädige Frau hatte alle Hunde gern. Vorſ.: Wo ſchlief der
Hund Hirſchmann? Zeugin: Abwechſelnd oben und unten.
Vorſ.: Hat die Frau den Hirſchmann mit ins Schlafzimmer ge
nommen Zeugin: Ja. Vorſ.: Sehr oft? Zeugin: Ja,
oft. Vorſ.: Sie haben nun der Frau Grätz gegenüber geſagt,
daß Sie während der Unterredung des Herrn v. Goeben mit der
Angeklagten ſtets dabei geweſen waren. Zeugin: Das muß
ein Mißverſtändnis ſein. z habe ausdrücklich geſagt, daß ich
nicht wußte, ob ich bleiben oder gehen ſollte und daß ich ſchließlich
hinaus und ins Kinderzimmer ging. weiß auch ganz genau,
daß Herr v. Goeben dann ins Kinderzimmer kam und ſagte: Jch
gehe jetzt, laſſen Sie die gnädige Frau nicht allein, bleiben Sie
bei ihr. Vorſ.: Aber früher ſagten Sie das alles anders, ſowohl
vor dem Unterſuchungsrichter wie Frau Grätz gegenüber.
Zeugin: Jch weiß ganz genau, wie es war; was ich heute ſage,
iſt richtig. Jm weiteren Verlaufe der Vernehmung des Fräulein
Eue fragt der Vorſ.: Nun, Fräulein Eue, Sie ſind 5 Jahre im
Dienſte der Frau v. Schönebeck geweſen. Es ſcheinen da eine ganze
Anzahl Sachen mit jungen Herren vorgekommen zu ſein, von
denen Sie entſchieden Kenntnis bekommen haben müſſen. Jſt
Jhnen vielleicht aufgefallen, daß die 2738 lagte Verhältniſſe
unterhielt? Zeugin: Ja. Vorſ.: Jſt dabei ſchon damals Jhre
Mitwirkung in Anſpruch genommen worden Zeugin: Ja, ich
habe aber immer angenommen, daß die Frau von den Herren
verehrt wurde. Vorſ.: Sie wollen damit ſagen, daß ſich der Ver-
kehr in den geſellſchaftlichen Grenzen bewegte. Aber es ſoll auch
darüber hinausgegangen worden ſein. Jſt Jhnen nach dieſer
Richtung hin etwas aufgefallen. Zeugin: Jch kann es nicht
beſtimmt ſagen. Vorſ.: Wiſſen Sie auch, daß ſich Frau
v. Schönebeck öfter in Verkleidungen vom Hauſe entfernt hat?
Zeugin: Ja, einmal weiß ich es. Vorſ.: Wie war ſie gekleidet?

Zeugin: Sie hatte ein ſchwarzes Kopftuch um und trug ein
gewöhnliches Kleid. Vorſ.: Sie ging alſo nicht als Dame,
wo Frau v. Sch. damals in dieſer Kleidung hinging, wiſſen Sie
nicht? Zeugin: Nein.
Auguſt 1907 wieder in das Schönebeckſche Haus gekommen. Da
war Hauptmann v. Goeben der Bevorzugte. Zunächſt habe ich
keine Briefe an ihn beſorgt, aber dann ſpäter zwei- bis dreimal.
Dagegen hat Herr v. Goeben viele Briefe an die Frau geſchrieben,
die durch meine Hand gingen. Vorſ.: Ueber das Verhältnis des
Herrn v. Goeben zur Frau v. Schönebeck waren Sie doch nicht im
Zweifel. Zeugin: Jch weiß nur, daß es ein ſehr freundſchaft-
liches war. Der Zeugin werden dann ihre Ausſagen bei der
erſten Vernehmung vorgehalten. Vorſ.: Sie ſagten urſprüng-
lich, Sie wußten nicht, daß Herr v. Goeben in Abweſenheit des
Majors da war, das haben Sie aber doch gewußt. Dann gaben
Sie zu, daß Sie Goeben wiederholt, als der Major krank lag,
hineingelaſſen hätten, worauf Herr v. Goeben ſofort in das
Zimmer der Frau ging. Und von den Briefen haben Sie auch
erſt ſpäter Bekundungen gemacht. Zeugin: Man kann ſich nicht
auf alles beſinnen, wiſſentlich habe ich nichts verſchwiegen. Der
Zeugin werden dann die Strümpfe vorgelegt und ſie erklärt, daß
ein Paar, aus dem die Wäſchezeichen ausgeſchnitten ſind, den
Strümpfen ähnlich iſt, die der Major trug. Es wird hierauf
nochmals der Zeuge Weida aufgerufen. R.A. Salzmann:
Wer hat Jhnen den Auftrag gegeben, den Bindfaden an dem
Korridor anzubringen, die Angeklagte oder der Herr Major

euge: Die S ngeklagte. Gegen die Vereidigung der
eugin Fräulein Eue erhebt der Erſte Staatsanwaltſchaftsrat

weitzer Widerſpruch wegen Verdachts der Begünſtigung der
Angeklagten. Das Gericht beſchließt die Vereidigung der Zeugin
Eue. Apothekenbeſitzer Fritz Deus als Zeuge bekundet, daß
Hauptmann v. Goeben zwei Arſeniklöſungen bei ihm habe machen
laſſen. Angekl.: Jch habe niemals ein Arſenikfläſchchen von
Herrn v. Goeben bekommen. g. Deus: Jm Oktober 1907
wollte Herr v. Goeben von mir Arſenik haben, angeblich für ſeinen

Jch ſagte ihm, erBruder in Tirol zum Vergiften von Füchſen.

Die Zeugin bekundet weiter: Jch bin
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wappnet, mir kann eine Frau nichts anhaben.

ſolle Tieber Strychnin nehmen. Herr v. Goeben wollte aber Arſenik
haben. Acht Tage ſpäter kam er wieder mit einem polizeilichen
Erlaubnisſchein, worauf er 25 Gramm Arſenik mit einer grünen
Farbe vermiſcht erhielt. Nach 16 Tagen kam er wieder mit dem
Bemerken, ſein Bruder könne das Arſenik nicht gebrauchen, es
färbe zu ſehr den Schnee, ich ſolle weniger grüne Farbe nehmen.
Am 25. November brachte Herr v. Goeben einen neuen polizei
lichen Erlaubnisſchein und erhielt darauf 50 Gramm Arſenik. Als
der Zeuge das fragliche Fläſchchen zur Unterſuchung erhielt,
waren noch 40 Gramm darin. Vorſ.: Wieviel Menſchen können
mit 50 Gramm Arſenik getötet werden Zeuge: FJch ſchätze
400--500. Vorſ.: Nach den Angaben des Herrn v. Goeben ſoll
die Angeklagte ein Fläſchchen der Arſeniklöſung in ein Glas Tee
gegoſſen haben, das der Major austrank. Es ſoll ihm aber nichts
geſchadet, ſondern im Gegenteil ſehr gut geſchmeckt haben. Die
Angeklagte wehrt ſich gegen dieſe Behauptung. Zeuge: Jch habe
Verſuche angeſtellt. Wenn man in Kaffee oder Tee ſoviel Arſenik
ſchüttet, wie zur Tötung eines Menſchen nötig iſt, ſo iſt das durch
aus zu ſchmecken. Auch durch Zucker und Milch kann der Geſchmack
nicht verdeckt werden. Der nächſte Zeuge, Schloſſermeiſter
Minuth, bekundet, daß am 11. Dezember Herr v. Goeben bei
ihm vorgeritten kam und ihm ſagte, er möchte einmal nach der
Schönebeckſchen Villa kommen und ein Schloß öffnen. Er ſolle
aber ſelbſt kommen, da die Sache komplizierter Natur ſei. Der
zeuge ging hin und traf in der Villa Herrn v. Goeben, der ſich
mit den Kindern unterhielt. Dann kam Frau v. Schönebeck und
zeigte dem Zeugen einen Schubkaſten, der geöffnet werden ſollte,
was er auch tat. Vorſ.: War das Schloß nicht leicht zu öffnen?

Zeuge: Nein, ich mußte es mehrfach verſuchen. Vorſ.: Jn
ghrer Gegenwart haben Frau v. Schönebeck und Herr v. Goeben
mehrere Sachen dem Schubkaſten entnommen, was denn?
geuge: Ein paar Briefe und längliche Aktenbogen. Vorſ.: Auch
eine Aktenmappe? Zeuge: Nein. Vorſ.: Verſiegelte Brief-
ſchaften Zeuge: Jch habe nicht genau hingeſehen. Vorſ.
Vohin ging die Angeklagte mit den Briefen? Zeuge: Jns
Nebenzimmer mit Herrn v. Goeben. Vorſ.: Haben Sie die
Sachen nachher wieder hineingelegt. Zeuge: Jch glaube ja, einen
Teil. Herr v. Goeben beſtellte dann einen Schlüſſel. Schon am
nächſten Morgen kam er zu mir und ſagte, ich möchte ihn ſchleu-
nigſt anfertigen, da Frau v. Schönebeck nach Königsberg verreiſen
wolle. Der nächſte Zeuge Friſeur Sikorski bekundet, daß
Herr v. Goeben ſein Kunde war. Am 24. Dezember, alſo Heilig
abend, nachmittags 4 Uhr, kam er zu ihm. Die Lampen waren
ſchon angezündet. Vorſ.: Was wollte er? Zeuge: Er ſagte,
er wollte eine Maske. Die Maske müſſe ein bißchen Charakter
haben. Vorſ. (zur Angeklagten): Herr v. Goeben hat niemals
von dieſer Maske etwas geſagt Angekl.: Nein, ich habe nichts
davon gewußt. Der folgende Zeuge Hauptmann v. Grob be
kundet, daß Herr v. Goeben am 11. November 1907 mit der
vitte an ihn herantrat, das Reichskursbuch auf Dampferver-
hindungen mit Schweden nachzuſehen. Zur Erklärung fügte er
hinzu, er wolle zu Weihnachten mit ſeiner alten Mutter nach
Schweden. Der Zeuge hat dann an Herrn v. Goeben am 26. No-
vember einen Brief geſchrieben, in dem es heißt: Geehrter Herr
Hauptmann, eine Dampferlinie Königsberg-- Schweden gibt es
nicht. Jm Reichskursbuch ſind Verbindungen über Warnemünde--
Gjedſer-Trelleborg verzeichnet. Darüber wird Jhnen ein Spedi-
teur Auskunft geben. Vorſ.: Was dachten Sie ſich dabei, daß
Herr v. Goeben im Winter nach Schweden reiſen wollte?
zeuge Gewiß war die Sache eigentümlich, aber da er ſagte, er
wolle ſich Schweden anſehen, wunderte ich mich nicht weiter.
Vorſ.: Wiſſen Sie etwas davon, Frau Angeklagte? Angekl.:
Nein. Der folgende Zeuge Oberſtleutnant Tup-
ſchewski war früher Major im Allenſteiner Feldartillerie-
Regiment, jetzt iſt er in Adrianopel Kaiſerlich ottomaniſcher Oberſt
leutnant und Kommandeur der Artilleriekriegsſchule. Vorſ.:
Vas hatten Sie für perſönliche und dienſtliche Anſichten über
Herrn v. Goeben? Zeuge: Herr v. Goeben war ein ur-
anſtändiger, vornehmer Charakter, dem im eigentlichen Sinne des
VPortes nichts Böſes zuzutrauen war. Zufälligerweiſe habe ich
ſelbſt Herrn v. Goeben der Frau Angeklagten vorgeſtellt, auf
einem Maskenball bei Exzellenz Scotti. Jch habe Frau v. Schöne-
beck zu Tiſch geführt. Plötzlich merkte ich, daß ſie bei Tiſch
zuſammenzuckte und mich fragte: Wer iſt der Mann, der dort
ſteht? Es war Herr v. Goeben, er trug einen Matroſenanzug.
Ich erwiderte ihr, es iſt Herr Hauptmann v. Goeben. Sie bat,
ihn ihr vorzuſtellen, was ich auch tat. Am nächſten Tage ſagte
ich kameradſchaftlich zu Herrn v. Goeben: Hören Sie mal, nehmen
Sie ſich in acht, die Dame iſt verheiratet, hüten Sie ſich vor dem
Feuer. Ach, ſagte er, Herr Major, Sie täuſchen ſich, ich bin ge-

Durch Zufall er-
fuhr ich ſpäter folgendes: Jch fragte einmal den Wachtmeiſter, ob
Herr von Goeben etwa krank ſei. Dieſer erwiderte: Nein, das iſt
nur eine Deckadreſſe, der Herr Hauptmann iſt in Schwarzort,
wohin ich ihm die Briefſchaften nachſenden muß. Zufällig ſah
ich kurz darauf den Schönebeckſchen Jungen, den ich ſehr lieb
hatte, und fragte ihn: Wie geht es Deiner Mutter? Er er
widerte: Meine Mutter iſt nicht hier, ſie iſt in Schwarzort. Dieſer
Vorfall machte mich ſtutzig. Nach dem. was ich gehört hatte,

ja, ach Gott, aber was der Herr Major meinen, iſt nicht der Fall.
Vorſ.: Sie ſind ja als Vorgeſetzter des Herrn v. Goeben mit

der ganzen Sache näher befaßt worden. Zeuge: Jch wurde vom
Regiment als Beiſitzer ernannt, weil Herr v. Goeben einen
roßen Reſpekt vor mir hatte. Am 27. früh ging ich in das

Regimentsgeſchäftszimmer, ohne noch etwas zu wiſſen. Hier
wurde ich ſofort von einem Unteroffizier gefragt, haben der
Herr Major ſchon gehört, Herr v. Schönebeck iſt tot ga dem
ſelben Augenblick kam Herr v. Goeben und ſagte: Wiſſen Sie
nicht, was paſſiert iſt? Nein, ſagte ich. Gr erzählte, daß Herr
v. Schönebeck tot ſei. Nachmittags meldete ich mich zum Dienſtund bekam den Befehl, der Unterſuchung als Beiſther beizu

wohnen. Kriegsgerichtsrat Conradi und ich ſprachen mit Herrn
v. Goeben. Conradi fragte ihn, was für Waffen er habe. Herr
v. Goeben fuhr zuſammen, wurde ausfällig und ſagte: Sie tun
ja ſo, als wenn ich der Beſchuldigte ſei. Jch trat als Beiſitzer
dem Kriegsgerichtsrat Conradi bei und ſagte: Ebenſo wie an Sie
kann dieſe Frage auch an mich geſtellt werden. Herr v. Goeben
ſagte: Kommen Sie zu mir und ſehen Sie zu. Wir gingen in
die Wohnung, wo Kriegsgerichtsrat Conradi eine flüchtige Haus-
ſuchung vornahm. Am 28. wurde Herr v. Goeben verhaftet. Jch
fragte ihn kameradſchaftlich: Herr v. Goeben, wenn Sie etwas
auf dem Herzen haben, ich will es gern an mich nehmen. Herr
v. Goeben ſagte, er habe dazu keinen Grund. Vorſ.: Wiſſen
Sie etwas von dem angeblichen Pferdekauf? Zeuge: Der An
kauf eines neuen Pferdes war nötig, konnte aber noch hinaus-
geſchoben werden. Der Zeuge bekundet weiter: Zum Schluß
meiner Unterredung mit Herrn v. Goeben ſagte ich: Herr
v. Goeben, ich habe Sie immer für einen anſtändigen Kerl ge
halten, zeigen Sie ſich als anſtändiger Menſch, Sie ſind der
Mörder, wollen Sie nicht die Wahrheit ſagen? Er erwiderte:
Herr Major, ich danke Jhnen für Jhre liebenswürdigen Worte
und kann nur ſagen, wenn wir auch nicht immer d'accord waren,
ſo bin ich doch immer anſtändig gegen Sie geweſen. Jch kann
aber nicht eher ſprechen, bevor nicht die Frau ge
ſprochen hat. Kriegsgerichtsrat Conradi war auch dabei.
Vorſ.: Haben Sie ſich dieſe Worte noch am ſelben Abend notiert?

Zeuge: Jch kann die Worte beſchwören. Herr Conradi ſuchte
v. Goeben gleich zu einem Geſtändnis zu bewegen. Darauf
wandte ſich Herr v. Goeben ſchroff ab und ſagte: Herr Kriegs-
gerichtsrat, Jhnen habe ich eigentlich nichts zu ſagen. Jch fuhr
dann mit Conradi zum „Hotel Kronprinz“ und bat ihn, mitzu
kommen, da der Kriminalkommiſſar Wannowski dort war. Ich
erzählte dieſem, was Herr v. Goeben mir geſagt hatte. Wannowski
fuhr zuſammen und ſagte, das Verhör müſſe möglichſt morgen
vor 8 Uhr vorgenommen werden. Nach ſeinen kriminaliſtiſchen
Erfahrungen ſei der Menſch nach einer ſchlafloſen Nacht am
frühen Morgen am leichteſten zu einer Ausſage zu bewegen. Jch
ſagte, das muß der Herr Kriegsgerichtsrat machen. Am nächſten
Morgen fuhren wir drei zu Goeben. Der Kriminalkommiſſar
knüpfte an das an, was Herr v. Goeben am Tage vorher zu mir
geſagt hatte und fragte, wollen Sie nicht geſtehen? Die Sache
ging nicht wie ein Verhör vor ſich, ſondern mehr wie eine Zwie-
ſprache. Zuerſt wollte er nichts ausſagen, im Laufe des Ge-
ſprächs wiederholte er die Worte: Jch kann nicht ſprechen,
ehe nicht die Frau geſprochen hat. Herr Wannowski
ſagte: Hören Sie, die Sache hat ſich ſo und ſo abgeſpielt. Herr
v. Goeben erzählte dann auch, wie er den Bindfaden durch
geſchnitten und durch das Fenſter geſtiegen ſei. Herr Wannowski
ſagte: Dann haben Sie ihn erſchoſſen! Herr v. Goeben erklärte:
Das elektriſche Licht war ſchon eingeſchaltet, als ich das Fenſter
aufmachte. Wannowski fragte: Sie erhoben dann Jhre Piſtole
und ſchoſſen? Goeben ſagte: Nein, dann wäre ich ja ein ge-
wöhnlicher Meuchelmörder. Wie ich in den Lichtkegel kam, trat
der Major mir entgegen. Jch wollte mit ihm ſprechen und ſagte:
Herr Major Da erhob er die Waffe und ſchoß. Jn dem-
ſelben Augenblick hob ich die Piſtole hoch und ſchoß ihn durch den
Kopf. Der Zeuge erklärt weiter: Dieſe Darſtellung machte Hercn
v. Goeben in meinen Augen nicht ſchuldlos, entlaſtete ihn aber
in gewiſſer Beziehung. Jch hatte den Eindruck, daß Herr
v. Goeben erſt im zweiten Augenblick geſchoſſen hatte, nachdem
der Herr Major angeſchlagen hatte. Vorſ.: Wurde Herrn
v. Goeben damals vorgehalten, daß Frau v. Schönebeck ein Ge
ſtändnis Dwylegt hätte Zeuge: Das weiß ich nicht mehr; mir
iſt, als wenn Kriminalkommiſſar Wannowski geſagt hätte: Daß
Sie in intimen Verkehr mit der Frau getreten ſind, iſt uns be
kannt, weiter aber nichts. Die ganze Verhandlung war ſo
dramatiſch, daß ich mir natürlich nicht alles notieren konnte. Herr
v. Goeben ging auf und ab, bat um die Erlaubnis, eine Zigarre
rauchen zu dürfen, zündete ſie an, warf ſie wieder weg und
rauchte eine neue an. Seine Schlußworte waren: Jch bin der
ſchuldigſte, Frau v. Schönebeck iſt unſchuldig.
Bitte, laſſen Sie mir die Frau unter allen Umſtänden vollſtändig
aus dem Spiel. Hierauf wurden die Verhandlungen vertagt.

Sport und Jagd.
Rennen zu Berlin Karlshorſt. Donnerstag, 16. Juni.

J. Linden-Jagd-Rennen. Garantierte Preiſe 3000 Mark.lonnte es kein Zufall ſein, daß beide ſich dort getroffen hatten.
Als Herr v. Goeben zurückkam, hielt ich ihm das vor. 1. Hrn. K. v. Tepper-Laskis Sternberg (O. Müller), 2. Dr. Voigts

Er ſagte, Grünſpecht (Adolf), 3. Graf L. Henkels Moſes (Torke). Tot.: Sieg

65: 10, Platz 18, 14, 23: 10. U. Preis von Fehrbellin.
Ehrenpreis dem ſiegenden Reiter und garantiert 2800 Mk. 1. Leutnant
v. Ravens Fenloe (Lt., v. Raven), 2. Lt, G. WiedesheimPauls
Ward of Court (Beſitzer), 3. Lt. Freyers Gay Paris (Beſitzer). Tot.:
Sieg 96: 10, Platz 23, 14, 18: 10. III. Sommer-Haändicap

ürden-Rennen. Garantierte Preiſe 8000 Mk. 1. Hrn. Vogdts
ardanapal (Stübing), 2. Hrn. P. Steenbocks Pamina (Märtens),

3. Hrn. H. Widmers Angola (Brown). Tot.: Sieg 272: 10, Platz 53,
23, 27: 10. IV. Spreewald-Jagd-Rennen, Ehrenpreis
dem ſiegenden Reiter und garantiert 4200 Mk. 1, Hrn. K. v. Tepper
Laskis Farmley (Lt, Graf Holck), 2. Graf Frankenbergs Nordpol
(Lt. Graf Schmettow). Tot.: Sieg 18:10, Platz 12, 18: 10.
V. Karlshorſter Handicap. Graditzer Geſtüt-Preis 4000 Mk.
und garantiert 2000 Mk. 1, Hrn. H. v. Treskows Stör (Wm. Liſter),
2. Mr. Rays Lord Mayor (Warne). Tot. Sieg 48: 10, Platz, 26,
26: 10. VI. Begonien-Jagd-Rennen. Ehrenpreis dem
ſiegenden Reiter und garantiert 2800 Mk. 1. Hrn. K. v. Tepper-
Laskis Mumclas (erkl.) (Lt. Gräfe), 2. Hrn. K. v. Tepper-Laskis Eitat
(Lt. Graf Holck), 3. Geſtüt Brandwerders X. P. (Lt. v. Baumbach).
Tot.: Sieg 12: 10, Platz 15, 19 10. VII. Hoffnungs-Flach
Rennen Garantierte Preiſe 3500 Mk. 1. Hrn. Orbergs Belſazar
(M. Aylin), 2. Hrn. H. Rieges Stafette (Raſtenberger), 3. Major
v. Goßlers Jwnwſeb (Bullock). Tot.: Sieg 53: 10, Platz 31, 31 10.

Rennen zu Ascot (England), Donnerstag, 16. Juni. Gold
Cub unb 7000 Mark Sweepſtakes. 1. Mr. Fairies Bayardo
(D. Maher), 2. Mr, W. K. Vanderbilts Sea Sick II, 3. Mr. J. Lowrys
Bachelors Double Wetten: Sieg 7:4, 6:1, 7:1, Platz 2: 1 auf
pari, 7: 4.

Standesamt.
Halle (Süd), Steinweg 2,. Meldungen vom 16. Juni 1910,

Aufgeboten: Der Bergmann Richard Wieprich, Kloſtermansfeld und
Jda Kanzler, Bruckdorferſtr. 4. Der Schloſſer Paul Brockhauſe, Beeſener
ſtraße 5 und Eliſe Wentz, Mühlbeck. Der Lokomotivhilfsheizer Franz
Römer, Wittenberg und Frieda Zahn, Kl. Sandberg 5.

Geboren Dem Bohrer Otto Montag, Bäckerſtr. 9, T. Elly. Dem
Fleiſchermeiſter Karl Schiemann, Reideburgerſtr. 2a, S. Hermann.
Dem Bergmann Franz Bialek, Schmiedſtr. 28, T. Friedag. Dem
Former Rudolf Gräbner, Wolfſtr. 16, T. Hildegard. Dem Stickerei
inhaber Otto Seifert, Leipzigerſtr. 61, S. Walter. Dem Arbeiter Adam
Bindel, Saalberg 24, S. Otto. Dem Gaſtwirt Paul Dießner, Mans
felderſtr. 54, T. Hildegard.

Geſtorben: Des Arbeiters Friedrich Peter Ehefrau Elſe geb.
Anhalt, 22 J., Seebenerſtr. 42. Des Eiſenhoblers Karl Großmann
T. Anna, 4 Mon., Forſterſtr. 5.

Auswärtige Aufgebote: Der Uhrmacher Richard Schmieder, Magde
burg und Eliſabeth Ranft, Leipzig. Der Fleiſcher Hermann Röder,
Helbra und Helene Renſch, Wolferode. Der Muſiker Willy Zober und
Anna Jung, Könnern. Der Maſchinentechniker K, O. Golle, Halle und
A. M. Pötzſch, Oſchatz. Der Wagenverleiher Emil Faulhaber und
Johanna Teitzel, Dresden.

Halle (Nord), Brunnenſtr 3a, Meldungen vom 16. Juni 1910.
Aufgeboten Der Poſtbote Ewald Roitſch, Laurentiusſtr. 6 und

Anna Zander, Goetheſtr, 1. Der Schriftſetzer Paul Hennicke, Borna
und Martha Kunze, Wörthſtr. 11. Der Gußputzer Paul Schaumburg,
Breiteſtr. 12 und Martha Stöbe, Marthaſtr. 26.

Eheſchließungen Der Lehrer Paul Dreſe, Cöllme und Marie
Schöne, Albrechtſtr. 30.

Geboren: Dem Bahnarbeiter Karl Wegewitz, Albrechtſtr. 24, S.
Erich. Dem Schneider Auguſt Jaſchke, Friedrichſtr. 20, T. Käthe.
Dem Dekorateur Robert Hitſchke, Burgſtr. 51 a, T. Erna. Dem Kaiſerl.
Regierungsbaumeiſter Arnold Wentſcher, Advokatenweg 15 a, S. Herbert.

Dem Geſchirrführer Wilhelm Brautzſch, Cröllwitzerſtr. 7, S. Willi. Dem
Kaufmann Kurt Fiſcher, Humboldtſtr. 48, S. Horſt. Dem Fleiſcher
Wilhelm Krautſch, Breiteſtr. 3, T. Frieda. Dem Oberbergamtspförtner
Richaxd Thieme, Friedrichſtr. 13, S. Kurt.

Geſtorben: Des Fabrikarbeiters Reinhold Harre S. Reinhold,
r Oppinerſtr. 15. Der Kaufmann Karl Birke, 62 J., Gr. Brunnen
traße 65.

e eVerantwortlich: Für Politik und Fenileton: Dr. Walther Gebensleben:
für Provinz, Allgemeines, Bhrſen und Handelsteil: Max Gbeliug; für Örtliche
Heinrich Mieſchner; Sqhlußredaktion: A. Borwocke, ſämtlich in Halle a. S. Alle die
Redaktion betreffenden Zuſchriften ſind nicht perſönlich, ſondern lediglich „An
die Nedaktion der Halleſchon Zeitung in Halle a. S.“ zu adreſſteren.
Für unrerlangt eingehende Manufotyte und Beläge übeenimmt die Redauien
keinerlei Berpflichtungen,

heinane 20 Jahren stäncig
von Herzten und Zahnärzten empfohlen.

Grosse Tube: 1 Mark.

Beachten Sie bitte
unsere Schaufenster-Auslagen!

Räumungs-Ver
Grosser Posten Restpaare

S Zu bedeutend herabgesetzten Preisen.

Nur solange WVorrat reicht

Kkauf.
S

J

p.

55

Herren-Chevreau- Stiefel 107
statt M. 16.50 jetzt M.

Herren-Ohevreau- Stiefel 7 50
statt M. 10.50 jetzt M.

Herren-Schaftstiefel 50

statt 9.00 u. 8.30 v.

bonrad Tack

Einige Beispiele:
Herren-7Zug- u. Schnürstiefel z

statt A. 5.50 4,50 jetzt M.

Herren-Halbschuhe 2
statt M. 5.90 jetzt M.

Herren-Hausschuhe 95
etatt M. 8.45 jetet I N.

Verkaufshaus Halle:
Schmeerstr. I.

Damen-Schnür- u. Knopfstiefel G50
statt M. 12.50 10.50 jetzt 7.50 und M.

Damen-Tanzschuhe 50
statt A. 8.75 7.75 jetzt 4.50 und M.

Plüsch-Pantoffelstatt A. 1.,00 u. 95 Pfg. jetzt 45 Pfg.

[2923



Waſh la hes er
Direktor a. Besitzer: Paul Blüthgen.

Gastspiel Rigoletto-Brothors,
Die Doppelblitzmenschen!

Ganz Halle ist bhegeistertl
Ganz Halle wird herbeiströmen!

Vorher die piKkante Neuheit: [0888
m Liobespauilion.

Anfang präzise 8.20 Uhr. Alle Karten gültig.

Um mit den vorhandenen grossen Vorräten zu räumen, verkaufe ich insbesondere

Kinderwagen, Sportwagen, Kindermöhel,
ff. Peddigrohrmöbel, alle Arten Möbel für Veranda u. Garten,

Den schönsten Aufenthalt für Familien
bietet die

Saalsohloss-Brauerei,
Diners Von [2-—3 Uhr, nach der Karte zu jeder Zeit.

0122) F. WinKler.
46 Merſeburgerſtraße 95.Zum Landhaus 5 Telephon 3220.

Bedeutend vergrößert durch Saalbau und Kolonnaden. Für
Vereine zur Abhaltung von Sommerfeſten, Kränzchen uſw.
beſtens geeignet. Neuerbaute Kegelbahn. 12925

Stets frisch gerösteten

hallesehenVappen Hafer

PackK. ges geschütrzt,
in den Preislagen von 10 bis 2, 10 M. das Pfund.

Meine Spezialmischung
1 Pfd.-Pack. 60 Pf., Pfd. 30 Pf.
ist ein Getränk von grösster ErgiebigKeit und
Bekömmlichkeit und somit sowie infolge des
billigen Preises besonders zu empfehlen.

A. Trautwein,
Er. Ulrichstr. 31 JITel. 2530.

Kaſfeerösterei mit elektrischem Betriehb.

Mitglied des Rabatt-Spar-Vereins.

kur-Hotelbutiushall ter
Bad Harzburg

9980

Wiener Café. Täglich Könstler-
Konzert. Bes. F. Tägtmeyer.

Für Krieger-, Sänger-, Turner-, Schützen-, Radfahrer-,
Bergleute- und Feuerwehr-Feſte empfehle [2936

Caarten und Saal Deboratfonen,

ſowie hillerfest-Artikel, Papier -baternen, Fahnen um.

in Rieſen- Auswahl zu bekannt billigſten Preiſen.

Alhi t Halle a. S.,in nen Z8, 24 Schmeerſtr. 24.

p 4 d Gebirgsluftkurort und Solbad.
Mehr als Silber u. Gold hebt Krodos heilige
Quelle a. d. Tiefe empor, den Schatz der Schàätze:

G enesung!
Jll. Führer, Wohnungsbuch
mit allen Preisen, Brunnen-
broschüre frei durch

Bad Harzburg.
Kurzeit 15. Mai b. 15. Oktb.

Flügel Kaps Pianos
Albert Hoffmann. e

l. Schaible,
Möbelfahrik,

Gr. Märkerstr. 26.

Wohnungs-
Einrichtungen,
einzelne Möhbel.

Katalog 2851
gratis und franko.

42980]

Hallesche Zinkornamentenfabrik

auf wegen Aufgabe meiner Filial

Chaiselongues, Liegestühle, Rollschutzwände,
Reisekoffer, Reisekörbe, Coupékoffer, Hutschachteln,

Turngeräfe za alle sSonstigen Holz- u. Korhwaren
zu wirklich ausser ordentlich billigen Preisen,

Theodor Lühr, all aS,
Poststrasse G.

Nach auswärts bitte ſeh Katalog zu verlangen
[0892

Apollo Theater

Direktion: Gustav Poller.
Heute und folgende Tage
zum 1. Male Novität!
Ramon's

Abenteuer.
Grotesque i. 4 Akt. v. F. Brand.
Ramon Hr. Rob. Förster a. G.

v. „Schillertheater“, Berlin.

Gewöhnliche Preiſe.
Anf. 8,15, Ende gegen 11 Uhr.
Vorverkauf zu ermäß. Preiſen
in d. bek. Vorverkaufsſtellen.

Jn den Zwiſchenpauſen:
Promenade in den feſtlich
erleuchteten Gartenanlagen.

Farb. Oberhemden, 3
Krawatten, Handschuhe.

Aparte Neuheiten!
Gugt, läobermapn, “errzrrggr

hob Karton,
Ohne erhöhte Eintrittspreiſe

täglich Vorſtellungen von

Marquardt's
grosser Völkerschau,
Das afrikaniſche Dorf.
Hütten verſchiedener Bauart.
Zirka 50 Eingeborene Afrikas.

Mauren, Beduinen, Berber
und Neger in ihren mannig-

faltigen Vorführungen.

Ein Hochzeitsfeſt in
Zentralafrika.

Pomphaftes Schauſpiel in un
verfälſchter Wiedergabe.

El Hadj Mohammed und Omar,
unübertreffliche [0870

Schlangenbeſchwörer.
Beduinen als Reitkünſtler.

Maunuriſche Tänzerinnen.
Kunuſtſchützen.

Reſervierter Raum:
Erw. 30 Pfg., Kinder 20 Pfg.,

Stehplatz 10 Pfg.

W Heute, Freitag
nachmittags 4 Uhr:

Eröffnungs-Vorſtellung,

zweite Vorſtellung abends7 Uhr.

Nachmittags und abends

ſirosses Konzert.
Sonnabend, 18. Juni

Vorſtellungen
nachmittags 4 und 7 Uhr.

Eintrittspreis:
Erw. 50 Pfg. Kinder 30 Pfg.

Etablissement BrHolungsheim,

Heide, Lettiner Fee.
Angenehmer Aufenthalt am Kiefern

Einladung zur Provinzialverſammlung der Freunde

der Poſttiven Union in der Provinz Sachſen und Anhalt
am 27. und 28. Juni 1910 in Halle a. S.

Tagesordnung: 1. Eröffnungsgottesdienſt im Dom am 27. Jnni,
abends 6 Uhr. Predigt: Superintendent Brunabend-Stendal.
2. Vorverſammlung im Evang. Vereinshaus am 27. Juni, abends 8 Uhr.
a) Vortrag: Das Recht der Kirche an der Schule. Paſtor Borcehert,
Kreisſchulinſpektor, Weſterhauſen a. H.; b) Ausſprache. 3. Haupt-
verſammlung im Evang. Vereinshaus am 28. Juni, vormittags 9 Uhr.
a) Einleitung und Geſchäftsbericht des Vorſitzenden Superintendent
a. D. Pfarrer NMeyer-Oberfarnſtedt; b) Vortrag: Jeſusverehrung
u. Chriſtusglaube. Prof. D. R. G. GrützmacherRoſtock; e) Ausſprache.
Die Verſammlungen ſind öffentlich. Gäſte, auch Frauen, ſind willkommen
Bemerkung: Nach Schluß der Hauptverſammlung findet ein gemeinſames Mittageſſen (1,75 M.) im Vereinshaus ſtalt Anmeldungen

werden am Tage der Verſammlung erbeten. 12927
Der Vorstand.

Meyer, Superint. a. D., Oberpfarrer, Vorſitzender. Elselen, Pfarrer,
Weſtdorf, Schriftführer. Hosch, Oberpfarrer, Jeſſen, Kaſſenführer.

Nöllers „Rosengarfen

Hoher Feſtlichkeit halber
bleibt mein Lokal am (2935
Sonnabend, d. 18. Juni
für den öffentlichen Verkehr

I geſchloſſen.
Hochachtungsvoll B. Möllers.

Saale. losss

S Dawpkehötfahht
Morgen, Sonnabend, nachm. 3 Uhr
Fahrt nach Neu-Ragoczy,

Rückfahrt 6 Uhr.
Abfahrtsſtelle Peißfznitzbrücke.

Karl Demmer,

4

S

Wir empfehlen von täglich frischen Sendungen und in
reichhaltigster Auswahl

Namb. junge Gänse u. Enten,
steir. Ponlarden, Poulets und KückKen,

Rehrücken, -Keulen und -Blätter, Tomaten,
Cranz. Artischocken, Crischen Spargel, r.
Pfirsiche, Madeira-Amanas, Garten- u. Wald-

Erdbeeren, austral. Taſeläpfel,
Grosse Oder-Tafelkrehse,
Helg. Hummer, frische Hummerkrabben,

Kaiser-Malossol-Auslese-Kaviar,
prima Astrachan Kaviar, Pfund MK. 12.-,
delikate Matjes Heringe, neue Kartoffeln,

Cettſſſessenden Rhein- und Weserlachs,
geräuch. ERIbaale, Danziger Speckflundern,
Kieler Schleibücklinge, sowie alle Sorten Taſel-
auſschnitt u. Thüringer u. Braunschweiger

Wurst waren.
Gekochten Prager Delikatessschinken,

mild und saftig, und
rohen westſ. Kronenschinken im Aufschnitt.

Alle Sorten Braunschweiger Gemüse-
konserven und rhein, Kompottfrüchte

zu besonderen Ausverkaufs-Preisen-

Nur beste Qualitäten, sehr hillige Preise.
Wir bitten, die Auslagen in unseren Schaufenstern zu beachten.

Loltel Broskowski.

Königl. Preuss. Lotterie.
be Die Abhebung der Lose zur I. Klasse, die
e pei Verlust des Anrechts bis spätestens

Miüttwoch, den 22. Juni, abends 6 Uhr
bewirkt sein muss, bringen wir in Erinnerung.
Die Königlichen Lotterie-Einnehmer:

Burchardt. Fischer. Frenkel. Lehmann.

klektriehe ich u. Kraftanlagen

für industrielle [2706
und landwirtschaftliche Betriebe.

Eleganteste Installation von Wohnräumen,.
Grosses Lager von BeleuchtungsKörpern.

Rast., Halle (Saalo), Eeiststrasse 28.
Telephon 169.

imäuuuu m

Ausspann-ſiasthof
Dur Weinfrauhe,
Halle, Geiststrasse, Tel. 590.

Renoviert.
Neue Bewirtschaftung. e

e t eeeeeeeeeeeeere R

Kubiger billiger Sommeraufenthafft

Herrliche Walder. Reinste
Höhen- und Waldluft

DIbingerode im Iar,

Keine Kurtaxe. Babhnstation,
Anschlüsse an alle Harzbahnen.

Auskunft erteilt der Verkehrs-Verein,

F. Saatz,
Marktplatz 1, Rathaus.
Spazierstöcke,

M viele Neuheiten.

e

Richard Flemming,
Halle a. S., Schmeerſtraße 22.

Optiſche Anſtalt. 2707
Große Auswahl, billigſte Preiſe!

Haben Sie ſchon f d
und 3,20

R. Sohnee N achf. Gr. Steinſtr. 84.

Damen-
vbinden, bewährte V

Qualität. 1 Dutzend M t.
0.60, 0.75, 1.00 u. 1.25.
Verſand nach allen Orten.
Katalog Nr. 5grat. franko.

6. Kappenbach, Halle S.

Gr. Ulrichſtr. 41.
Fernr. 2674.

Inhbaberin: ſ ſ und Eichenwald. [0884August Haupt, Wwe. Amalie Haupt, Allo d. Zuch ſiſges III Vertrauliohe Iugxünſte
Gegründet 1878. Sophienstr. I9. Telephon 2554. Erdbeeren. U Roſenblüte. z für Kirchen- und über Vermögens-, Familien anEhrendiplom Hannover 1889. Gold. Medallle Leipzig 1895. A z vär i e Thea ter TVFormulare Schulgebrauenh Privat- Verhüitnisse auf alle Plätze

Ornamente in Zink, Kupfer, Blei etc. für Bau- und Dekorations- Usl g I n m dor Welt erteilen sehr gewissenbaft
fenster, Dachspitren, Türme, Kuppeln, Wetterfahnen, Fontänen ipzi ues Theater): Buridans n zGesimse. Klempnerei, Drückerei mit elektr. Kraftbotrieb, Lepaa Reues Theater t m Hallesche Zeitfung, Halle d. C. m Halle a. S. 1IS,

Stanzerei, Motalldekopiersägearbeiten (2877 P Leipzig (Altes Theater): Ge 2 internationales Ausrunftadu eJ chloſſen. r r r r r r r r r r r r r r r r r r r rn er. VUlriebetr. 42. Fernepr.
Für die Jnſerate verantwortlich: Paul Kerſten, Halle a. S. Telephon 158 Mit 3 Beilagen.
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Sonnabend 1. Beilage zu Nr. 279 der Halleſchen Zeitung 18. Juni 1910.

Landeszeitung für die Provinz Sachſen, für Anhalt und Thüringen.
Gedenktage.

18. Juni.
Schlacht bei Fehrbellin.
Schlacht bei Kollin.
Letzter Hexenjuſtizmord (in Glarus).
Schlacht bei Waterloo (Bellealliance).
Der bayeriſche General Ludwig Frhr. von der Tann-
Rathſamhauſen geboren.

1675.
1757.
1782.
1815.
1815.

1839. Der Dichter Martin Greif geboren.
1849. Das Rumpfparlament wird auseinandergeſprengt.
1866. Einzug der Preußen in Dresden.
1870. Das Konzil beſchließt die Unfehlbarkeit des Papſtes.
1885.
1895.
1896.
1902.
1905.

Der Geſchichtsmaler Wilhelm von Camphauſen geſtorben.
Eröffnung des Kaiſer Wilhelm-Kanals (Nordoſtſeekanal).
Einweihung des Kyffhäuſerdenkmals.
Der Dichter Jakob Mähly geſtorben.
Der Dichter Hermann Lingg geſtorben.
Tagesſpruch: Vieles hat gereut mich hie,

Güte nur und Milde nie.
Leiyner.

Halleſche Nachrichten.
Halle a. S., den 17. Juni.

Der Kampf im Halleſchen Baugewerbe beendet.
Die Ausſperrung im Baugewerbe für Halle

a. Saale iſt entſprechend der neuerlichen Entſcheidung der Unpar
teiiſchen in Dresden und auf Anordnung des Deutſchen Arbeit-
geberbundes für das Baugewerbe für Donnerstag abend auf
gehoben worden. Nach dem Schiedsſpruch iſt der Stunden
lohn für Maurer, Zimmerer und Bauhilfsarbeiter ſofort um
1 Pfennig, vom 1. April 1911 um 2 Pfennige und vom 1. April
1912 um weitere 2 Pfennige zu erhöhen. Der Stundenlohn für
Maurer und Zimmerer betrug vor der Ausſperrung 57 Pfennige
und der Bauhilfsarbeiter 47 Pfennige.

Die Kreisſynode der Stadtephorie Halle tritt Dienstag
21. Juni, 9 Uhr im Sitzungsſaale der Stadtverordneten zuſammen.
Neben den üblichen Berichten und geſchäftlichen Angelegenheiten ſteht
auf der Tagesordnung die Vorlage des Konſiſtoriums „Auf welche
Weiſe kann das chriſtliche Haus die Arbeit der Schule und Kirche für
die religiöſe Erziehung der Jugend unterſtützen Berichterſtatter iſt
Herr P. Haberland.

Jn dem verſtorbenen P. em. Nottrott, ein überzeugter An
hänger der konſervativen Patei, iſt auch ein hervorragender Miſſions
kenner und auch um die Fördernng der Heimatkunde ver-
dienter Mann heimgegangen. Aus ſeiner Feder ſtammt, wie das
„Kirchliche Gemeindeblatt“ ſchreibt, das noch immer beſte, wenn auch
nicht mehr ganz an die neueſte Entwicklung heranführende, zuſammen

ſaſſende Werk über die Goßnerſche Kolsmiſſion. Jhr tat-
kräftiger Förderer war er auch in der Heimat. Neuerdings führten
ihn ſeine Sudien über die Chriſtianiſierung unſerer Gegend zu um
ſaſſenderen Arbeiten über Wenden miſſion überhaupt. Eine für
weiteſte Kreiſe beſtimmte Schöpfung war ſein „Kalender für Orts-
geſchichte und Heimatkunde Halles und des Saalkreiſes.“ Die letzten
Jahre ſeines Lebens, die er als Emeritus in Halle verbrachte, ſind
ihm durch längere Leiden wiederholt erſchwert worden. Sein An
denken wird von vielen wert gehalten werden.

Die Provinzialverſammlung der Freunde der Poſitiven
Union in der Provinz Sachſen und Anhalt tagt am 27. und
28. Juni in Halle. Die Tagesordnung, die im heutigen Anzeigen-
teile veröffentlicht wird, ſtellt die wichtigſten Fragen, die unſer
öffentliches und unſer Glaubensleben berühren, zur Erörterung.

Konvent. Die Giebichenſteiner Witwenkaſſe, zu der die meiſten
Pſarrſtellen der Kirchenkreiſe Halle-Land I und II gehören, hält am
Montag, den 27. d. Mts., im Ev. Vereinshauſe „Kronprinz“ hierſelbſt
ihren Jahres-Konvent ab.

Der Etatausſchuß der Stadtverordneten bewilligte in ſeiner
geſtrigen Sitzung 750 Mk. zum Arbeitsnachweis für das Gaſt
wirtsgewerbe, ging über eine Eingabe der ſeminariſchen Lehrer
an der ſtädtiſchen höheren Mädchenſchule um Nachzahlung der
Mindeſtſätze für das Etatsjahr 1908/09 zur Tagesordnung über
und bewilligte zwei neue Oberlehrerſtellen am Realgymnaſium
(lehnte aber die Schaffung einer Direktorſtelle ab), eine Ober
lehrerſtelle an der Oberrealſchule und an der höheren Mädchen
ſchule für Oſtern 1911.

Gemeindekirchenrat und Gemeindevertretung von St. Moritz
hielten Donnerstag abend im Evangeliſchen Vereinshauſe eine gemein
ſame Sitzung ab. Genehmigt wurde eine Anleihe für eine Turmuhr
auf der Oſtſeite der Kirche. Weiter wurde über den Stand des Pro
zeſſes zwiſchen Magiſtrat und Kirchenrat berichtet. Der Magiſtrat
weigert ſich, die nicht unbedeutenden Koſten für gründliche Erneuerung
des Aeußeren der Moritzkirche zu tragen, obwohl RegierungsJnſtanzen
ſich dafür erklärt haben, die St. Moritzgemeinde auch zu arm iſt, um
dies ſelbſt bewirken zu können. Die Sache ſchwebt vor dem Landgericht.
Man darf auf den Ausgang dieſes Prozeſſes geſpannt ſein. Der
Magiſtrat hat als Patron der Kirche zu den notwendigen Koſten bei
zutragen, ſofern das Vermögen der Kirche hierzu nicht ausreicht. Die
Koſten der Arbeiten würden ſich auf etwa 80 000 Mk. ſtellen. Die
Renovierungsarbeiten ſind nach jahrelangem Verhandeln wohl in An
griff genommen, ruhten aber wegen der Bauarbeiterausſperrung und
werden ja wohl nun wieder aufgenommen werden. Morgen, Sonn
abend, nachmittags erfolgt die Abnahme des von einem Thüringer
Meiſter ausgeführten Umbaues der Kirchenorgel durch Herrn Muſik
direktor Meiſter-Eisleben. Die Orgelweihe findet am Sonntag im
Hauptgottesdienſt ſtatt.

St. Ulrich. Es wird noch einmal daran erinnert, daß der
Ausflug des Kindergottesdienſtes von St. Ulrich (Paſtor Richter) auf
Sonnabend, den 25. Juni, angeſetzt iſt. Die jüngere Abteilung ver-
ſammelt ſich bereits um „2 Uhr in der Aula der Mittelſchule in der
Charlottenſtraße, die ältere Abteilung um /,2 in der Kirche, Das
Ziel des gemeinſamen Zuges iſt der bekannte große Spielplatz in der
Heide ca. 5 Minuten ſüdlich vom Kolkturm.

Ein vpferwilliger Freund unſerer Heide iſt in Herrn
Kaufmann Karl Birke im 63. Lebensjahre geſtorben. Er war
ſeit Begründung des Heidevereins deſſen Vorſtandsmitglied und
hat, getrieben von großer Liebe zu unſerem heimatlichen Walde,
ſehr viel für die gemeinnützigen Beſtrebungen des Heidevereins,
beſonders für die Verbeſſerung der Wegeverhältniſſe, getan.
Für das Seminar zur Ausbildung evang. Kleinkinderlehrerinnen

im Diakoniſſenhauſe zu Halle a. S.
gelten folgende Aufnahmebedingungen: Das Kleinkinderlehrerinnen
Seminar des Diakoniſſenhauſes zu Halle a. S. gibt chriſtlichen Frauen
und Jungſfrauen Gelegenheit, ſich zu Kleinkinderlehrerinnen an Klein
kinderſchulen, Bewahranſtalten und in Familien auszubilden. Mel
dungen ſind an Herrn Paſtor Kranemann oder an die vorſtehende
Schweſter Diakoniſſe L. Möller einzuſenden. (Halle, Mühlweg 5.)
Die in das Seminar Eintretenden verpflichten ſich nicht zur Ueber
nahme des Diakoniſſenberufs, es wird aber erwartet, daß ſie den
Heiland lieb haben, und daß ſie die ihnen anvertrauten Kinder dem
großen Kinderfreunde gern zuführen möchten. Sie müſſen geſund, mit
guter Elementarſchulbildung ausgerüſtet, muſikaliſch veranlagt und in
weiblichen Handarbeiten nicht gauz unerfahren ſein. Daß ſie kinder
lieb und heiterer fröhlicher Gemütsart ſeien, weil ſie ohne dieſe Eigen
ſchaften den Kindern nicht gerecht zu werden vermögen, iſt dringend
erwünſcht. Die in das Seminar Eintretenden, welche in der Regel
nicht unter 16, nicht über 30 Jahre alt ſein dürfen, haben mit der
Meldung folgende Zeugniſſe einzureichen 1, Tauſſchein, 2. Schul
abgangszeugnis. 3. ſchriftliche Erlaubnis der Eltern oder des Vor

mundes, 4. pfarramtliches Sittenzeugnis, 5. kurzen, ſelbſtverfaßten
Lebenslauf, 6. Geſundheitsatteſt, vom Arzt ausgeſtellt. Der Unter
richtskurſus dauert 1 Jahr, kann aber bei mangelnder Vorbildung auf
1 Jahre ausgedehnt werden. Jm Sommer und Herbſt werden vier
Ferienwochen gegeben. Wünſcht eine Seminariſtin während dieſer Zeit
im Seminar zu bleiben, ſo hat ſie dafür 40 Mk. extra zu zahlen.

Königl. Preuß. Lotterie. Die Abhebung der Loſe zur
J. Klaſſe muß bei Verluſt des Anrechts bis ſpäteſtens Mittwoch,
den 22. Juni, bewirkt ſein.

Der Halleſche Dürerbund tagte geſtern, Donnerstag, in Hotel„Zur Tulpe“. Herr Rektor Schulze dragt aus ſeinem Buche „Heimat

bilder“ ſtimmungsvolle Betrachtungen zu Gehör, die, von wahrer Natur
und Heimatliebe geleitet, auf die Zuhörer einen romantiſchen Reiz aus
übten. Dann erſtattete Frl. Rademacher über die Tätigkeit des
Dürerbundes Bericht und ſchilderte den Kampf gegen die Schundliteratur
und gegen die ſchädlichen Auswüchſe der Kinematographentheater und
die Erfolge, die auf dieſem Gebiete bereits erzielt worden ſind. Für
das nächſte Arbeitsjahr iſt geplant, einen Ueberwachungsausſchuß zu
gründen, um gegen unſchöne Denkmäler auf den Friedhöfen zu wirken.
Ferner beabſichtigt der Verein, auf dem nächſten Herbſtmarkt eine Bude
aufzuſtellen, wo für billiges Geld gute Schriften verkauft werden.
Weiter wurde auf die Deutſche Dichter-GedächtnisStiftung aufmerkſam
gemacht, die im Jahre 1901 begründet worden iſt und erſtrebt, hervor
ragenden Dichtern durch Verbreitung ihrer Werke ein Denkmal im
Herzen des deutſchen Volkes zu ſetzen und durch Verbreitung guter
Bücher der ſchlechten Literatur den Boden abzugraben. Hiernach trug

Frl. Elſe Ritter zur Laute einige reizvolle Liedchen vor, die ſo viel
Beifall fanden, daß die Sängerin ſich immer wieder zu Zugaben be
quemen mußte.

Chriſtlicher Verein junger Männer, Geiſtſtraße 29. Am
nächſten Sonntag, abends 816 Uhr, wird Herr Liz. Albertz
einen Vortrag halten über das Thema: Was erzählen uns Ton-
ſcherben und Papyrusſtücke von der Zeit Jeſu Chriſti Jeder
junge Mann iſt eingeladen. Zutritt frei.

Beamtenverein Glückauf (E. V.). Nächſte Sitzung Sonntag,
den 19. d. Mts., nachmittags 3 Uhr, im Weickardtſchen Gaſthofe zu
Nietleben. An die Verſammlung ſoll ſich ein Spaziergang in die
Heide anſchließen.

Verband Halle-Thüringen der Deutſchen Reichsfechtſchule.
Als Ertrag des großen Sommerfeſtes am 10. d. Mts. hat ſich nach
der Abrechnung nach Abzug der erheblichen Unkoſten bis jetzt
die Summe von 1151,54 Mk., die ſich aber noch erhöhen wird, ergeben.
Der Verband ſagt auch an dieſer Stelle der Halleſchen Bürgerſchaft für
dieſe ſo großartige Unterſtützung mit der Bitte um weitere Bewahrung
der Sympathie für die den armen Waiſenkindern der Stadt gewidmeten
Beſtrebungen ergebenſten Dank. Den hier und da aufgetretenen Platz
mangel bittet der Verband unter Hinweis darauf, daß ohne ſein Zutun
durch das Publikum ſelbſt zahlreiche Plätze „reſerviert“ worden waren,
zu entſchuldigen. Es ſind tatſächlich nicht mehr Eintrittskarten aus
gegeben worden, als Plätze vorhanden geweſen ſind. Die Plätze ſind
in Anbetracht des über alles Erwarten großen Beſuches der Veranſtaltung
ſogar noch erheblich vermehrt worden. Der Halleſchen Liedertafel ſei
für die wiederholte Unterſtützung hiermit öffentlicher Dank zuteil.

Wandervogel-Halle a. S. Da das Wetter Beſſerung verheißt,
iſt für die morgige Dampferfahrt nach Neu-Ragoczy auf
dem „Siegfried“ eine ſtarke Beteiligung zu erwarten. Abfahrt pünktlich
6 Uhr Peißnitzbrücke. Rückfahrt 11 Uhr. Am 2. Heuert (Juli)
beginnt die erſte große Ferienfahrt: 26 Tage nach Baſel--Vierwald-
ſtätter See St. Gotthardt Lugano Como Mailand Rhone-
gletſcher--Grindelwald Jnterlaken Bern Halle. Koſten 150 Mk.
Anmeldungen an Oberprimaner Menshauſen, Steinweg 16. Am
4. Heuert 14 Tage in den Böhmerwald. Koſten 30 Mk. Anmeldungen
bis 24. Juni an Oberprimaner Strüver, Bernhardyſtraße 52. Am
12. Heuert, 9 Tage Schwarzatal--obere Saale bis Hof Kulmbach
Staffelſtein-Koburg. Koſten 20 Mk. Anmeldungen beim Ortsleiter
Diete, Bruckdorferſtraße 10. Am 16, Heuert, 4 Tage Harzfahrt.
Koſten 7 Mk. Anmeldungen an eand. phil. Riewald, Kaulenberg 5.
Vom 1. bis 14, Ernting (Auguſt): Böhmerwaldfahrt und anſchließend
8 Tage Salzburg--Königsſee--Kufſtein. Koſten für beide Fahrten
45 Mk. Anmeldungen bis 5. Heuert an stud. nat. Spöttel, Landwehr
ſtraße 7. Außerdem 3 kleinere Ferien- und 10 Tages bezw. Halb-
tagsfahrten im Heumond. Vom 23. bis 30. Heuert Stägige Ferien-
ſiedelung in der Dübener Heide. Anmeldungen bei Diete.

Der Halleſche Lehrergeſangverein in Wernigerode. Vor
kurzem veranſtaltete der hieſige Lehrergeſangverein im Kurhauſe
zu Wernigerode ein ſehr gut beſuchtes Konzert. Die Leitüng
hatte an Stelle des verhinderten Herrn Profeſſor Reubke der
zweite Dirigent, Herr Mittelſchullehrer Reichert, übernommen.
Die Darbietungen der wackeren Sängerſchar fanden großen
Beifall. Jn den Berichten der dortigen Zeitungen heißt es u. a.
Ein bewundernswerter Schneid ſteckte in der Wiedergabe ſämt-
licher Lieder. Die Einſätze klappten und waren tadellos rein, und
gleich das erſte Lied, „Schlafwandel“, bewies, daß wir es mit

einer erſtklaſſigen Sängerſchar zu tun hatten. Das zarteſte Piano
ſowohl wie die Crescendos und ſtärkſten Fortes konnten Stimm-
ſchwankungen oder Unſicherheiten nicht aufweiſen. Alles in allem
waren die Männerchöre muſtergültig vorgetragen.“ Nur wurde
für ein ſpäteres Konzert die größere Berückſichtigung des Volks-
liedes gewünſcht.

Der Verein der Bienenzüchter von Halle a. S. und Umgegend
hält dieſen Sonntag, nachmittags 3 Uhr, in „Bauers Brauereiausſchank“
eine Sitzung ab, in welcher Herr Klippſtein über „Die beſte Art der
künſtlichen Vermehrung“ unter Vorführung auf dem VereinsBienen
ſtande ſprechen wird. Gäſte ſind willkommen.

Der Sächſiſch- Thüringiſche Verein für Erdkunde, Halle a. S.,
unternimmt einen Ausflug (mit Damen) am Sonntag, den 26. Juni,
nach Jena und der Leuchtenburg. Abfahrt von Halle morgens 7 Uhr
55 Min. Anmeldungen bis Donnerstag, den 22. d. Mts., abends
erbeten.

Jubiläumsſchießen des Mitteldeutſchen Schützenbundes.
Unter dem Protektorat des Prinzen Oskar von Preußen findet vom
3. 10. Juli in Berlin-Schönholz das 25. Jubiläums-Schießen des
Mitteldeutſchen Schützenbundes ſtatt. Es ſind zu dieſem Feſte viele
große Ehrenpreiſe geſtiftet worden, darunter vom deutſchen Kronprinz
eine prächtige Ehrengabe. Namentlich wird ein ſcharfer Kampf um
den Wanderpreis des Mitteldeutſchen Schützenbundes ſtattfinden, wozu
jede Geſellſchaft ihre drei beſten Schützen ſtellen wird. Dieſer Wander-
preis iſt ein maſſiv goldener Becher im Werte 1200 Mk., ein Ge
ſchenk der Stadt Halle a. S.

Der Verein ehemaliger Küraſſiere beſchloß in der letzten
Verſammlung die Zuſammenſtellung einer neuen Begräbnisord-
nung. Einem erkrankten Kameraden wurden 25 Mk. als Unter-
ſtützung überwieſen. Ebenſo erhielt dieſer 18 Mk. von der Unter-
ſtützungskaſſe des Deutſchen Kriegerbundes. Am Sonntag, den
19. Juni, treffen ſich die Mitglieder am Hettſtedter Bahnhof zu
einem Ausflug nach Paſſendorf.

Erholungsheime für Handwerker und deren Angehörige
befürwortet ein Handwerker in der Mitteldeutſchen Handwerker-
Zeitung für die Handwerkskammern zu Halle, Erfurt, Gera und
Meiningen“. Man ſucht Kräfte auszulöſen und durch eigene Mittel
Erholungsſtätten für den eigenen Stand zu ſchaffen, die in erſter
Linie den noch erwerbstätigen Handwerksmann aufnehmen ſollen. Jn
Baden, Schleſien, Weſtdeutſchland beſtehen bereits ſolche Heime oder ſie
ſind wenigſtens geplant. Als der beſte Weg zur Erreichung des
gleichen Zieles erſcheint die genoſſenſchaftliche Ausgeſtaltung des Unter
nehmens. Selbſt kleinere Jnnungen ſind berechtigt, Mitglied einer
ſolchen Genoſſenſchaft zu werden. Viele Einzelhandwerker würden
gewiß ebenfalls gern bereit ſein, durch Erwerbung von Geſchäftsanteilen
das Unternehmen zu fördern. Der Kreis dieſer Genoſſenſchaft könnte
ausgedehnt werden z. B. auf die Bezirke der Handwerkskammern
Deſſau, Erfurt, Gera, Halle, Magdeburg, Meiningen und Greiz. Wenn
von den 1200-- 1300 Jnnungen und Gewerbevereinen je ein Geſchäfts

anteil von 100 Mk. bei einer vorläufigen Bareinzahlung von 10 Mk.
erworben würde, ſo wäre eine Unterlage geſchaffen, geeignet, das Heim
bald erſtehen zu laſſen. Dieſer Plan verdient volle Aufmerkſamkeit
und eine hoffentlich recht baldige Verwirklichung.

Walhalla-Theater. Eine Dreiheit von Ungewöhnlichem.
Einmal Herr Direktor Paul Blüthgen am Dirigentenpult des
Orcheſters. Unter ſeinem Stabe man ſieht den routinierten
Kapellmeiſter von einſt iſt das Orcheſter wie elektriſiert. Er
dirigiert mit Feinheit und Geſchmack, nichts wird den Komponiſten
ſchuldig geblieben. Als zweite „Senſation“ gibt ſich die Auf-
führung der operettenhaften Rokoko- Komödie „Der Liebes-
pavillon“. Jhre Verfaſſer, die Herren Robert Reinhart
und Franz Eckart, haben nach ihrer eigenen Mitteilung beab-
ſichtigt, mit ihrem Stück die Varieteekunſt auf eine neue Grund-
lage zu ſtellen. Ob ihnen dieſe Abſicht zu verwirklichen gelungen
iſt, mag dahingeſtellt bleiben, jedenfalls haben ſie es verſtanden,
den Charakter des Pikanten ſo herauszuarbeiten, daß ein mehreres
in dieſer Hinſicht nicht möglich iſt, Eine Sache für das Groß-
ſtadtpublikum, das an ſcharf gewürzte Koſt gewöhnt iſt. Aber
hoffentlich nicht nach dem Geſchmack aller. Das Neuartige in
dieſem Stücke iſt vielleicht der ſingende Maler, der vor aller Augen
eine Göttin der Schönheit auf die Leinwand bringt. Das andere
trifft man in anderen Stücken auch, nur ein wenig mehr be-
mäntelt. Die Muſik von Friedrich Beermann ſpricht an, wenn
auch nicht durch beſondere Eigenart. Das ſchönſte iſt der „Liebes-
pavillon“ ſelbſt durch einen vorzüglich gemalten Proſpekt und
durch ſeine ſonſtige Ausſtattung. Von den Mitwirkenden verfügt
Frl. Endtreſſer über eine klangvolle, wohlgeſchulte Sopran-
ſtimme, deren Wirkung geſteigert wird durch flottes, lebhaftes
Spiel. Frl. Roland, die Anſtandsdame der Fürſtin, kommt
leider zu wenig in die Lage, ihre volltönende Altſtimme zur Gel-
tung zu bringen. Frl. Ravenés Stimme vermag bei vollem
Orcheſterklang nicht recht durchzudringen, doch ſingt ſie geſchmack-
voll und wahrt auch in ihrem ſonſtigen Weſen die Würde der
Fürſtin, ohne doch allen Menſchlichkeiten fremd zu ſein. Die
Herren Eckart und Reinhart ſind treffliche Darſteller, weniger
jedoch kommen ſie als Sänger in Betracht. Die Zuſchauer nahmen
das hier Gebotene mit großem Beifall auf. Als drittes endlich
ſind die Zwinglinge Rigoletto zu nennen. Sie zeigen nur
Künſte für das Auge, aber das in ſolchem Maße, daß man von
ihnen als von wirklichen Univerſalkünſtlern ſprechen kann. Sie
ſind würdige Nachahmer der Truppe Shlveſter Scheffer, als noch
der Vater Scheffer ſeine Kunſt mit ſeinen Söhnen ausübte. Alle
acht verſchiedenen Vorführungen zeichneten ſich aus durch Eleganz
und Schönheit. So boten ſie als Darſteller in ihrem Fache einen
äſthetiſchen Genuß. Daneben überraſchten ſie durch Kühnheit,
Sicherheit und Gewandtheit ihrer Darbietungen. Sie ſind vor-
zügliche Jnſtrumentalkünſtler, boten als Jongleure manches Neu-
artige, verblüfften als chineſiſche Gaukler durch ihre Zauberkunſt,
verkörperten mit großem Geſchick bedeutende Perſönlichkeiten,
führten allerlei aus der ſogenannten vierten Dimenſion vor,
ſtellten allerlei Plaſtiken dar, und zeigten ſich als meiſterhafte
Handakrobaten und Luftghmnaſtiker. Stürmiſcher Beifall belehrte
ſie, daß ſie die Gunſt der Zuſchauerſchaft in vollſtem Maße ge-
wonnen haben. Walhalla hat ſeine „Senſationen“!

Apollo Theater. Der geſtrige Spielplanwechſel brachte ein
neues und zum mindeſten feſſelndes Stück, Ramons Abenteuer. Es
heißt „Groteske“ und ſeine Spielabſchnitte werden „Kataſtrophen“ ge
nannt. Dieſe Aeußerlichkeit beherrſcht auch Jnhalt und Gang der
Handlung. Eine Abenteurergeſtalt ſteht im Mittelpunkte des Ganzen,
wie ſie der ſpannendſte Kriminalroman nicht packender ſchildern kann.
Dieſer Ramon iſt mit einer Fülle romanhafteſter Züge ausgeſtattet und
legt eine Laufbahn zurück, deren Entwicklung gewiß Spannung erwecken
wird und deren Etappen hier darum auch nicht weiter erörtert werden
ſollen. Man gehe und ſehe ſelbſt. Daß auch dieſe Gewaltmenſchen und
ſkrupeloſen Emporkömmlinge der Macht der Frauen unter-
ſtehen, wird mit Deutlichkeit dargetan. Jn Herrn Robert Förſter vom
Schillertheater in Berlin beſitzt das Enſemble einen gewandten und
ſchlagfertigen Vertreter dieſer Gewaltnatur. Daß er zur wohl beabſichtigten
Milderung des öſteren mit leichtem Spott und geiſtreichem Witze auf
wartete, war nur erfreulich. Fräulein Paula Rieger verkörperte den
loſen Schmetterling mit großer Wandlungsfähigkeit. Die übrigen Mit-
glieder ergänzten mit Glück die raſch fortſchreitenden Szenen und trugen
viel zum Gelingen des Ganzen bei.

Zoologiſcher Garten. Heute, Freitag, nachmittags 4! Uhr
findet die Eröffungsvorſtellung von Marquardts Großer Völkerſchau
„Das afrikaniſche Dorf“ ſtatt. Um 7 Uhr folgt eine zweite Vorſtellung.
Von nachmittags 3/, Uhr bis gegen 10 Uhr abends konzertiert das
RohlandOrcheſter. Morgen, Sonnabend, beginnen die Vorſtellungen
ebenfalls um 4 und 7 Uhr.

Gewitterſchäden. Die Gewitter der letzten Tage haben in den
Gärtnereien die Beerenobſternte faſt ganz vernichtet und auch die
Baumfrüchte haben ſtark gelitten. Auch an Gebäuden iſt mancherlei
Schaden angerichtet worden.

Den Brandwunden erlegen. Das 18jährige halbblinde Mädchen
Barth, das kürzlich in einer hieſigen Anſtalt durch Brandwunden ſchwer
verletzt wurde, iſtzſeinen Leiden Donnerstag nachmittag im Diakoniſſen-
hauſe erlegen.

Jn der Saale ertrunken. Geſtern Donnerstag wurde unter
halb der Peißnitzbrücke die Leiche einer etwa 40--50 Jahre alten
unbekannten weiblichen Perſon gelandet. Sie muß längere Zeit im
Waſſer gelegen haben, da ſie bereits ſtark in Verweſung übergegangen
war. Bekleidet war die Leiche nur mit ſchwarzen Strümpfen und
einigen Reſten von einem Hemd. Die Leiche wurde nach der Leichen
halle des Nordfriedhofs geſchafft. Am Rechen der Cröllwitzer Aktien-
Papierfabrik wurde ebenfalls geſtern die Leiche eines ungefähr 9--10
Jahre alten Knaben aus der Saale gezogen. Der Knabe, welcher völlig
entkleidet und noch ziemlich friſch war, dürfte beim Baden ertrunken
ſein, Die Leiche befindet ſich in der Leichenhalle des Friedhofs am
Lettinerwege.

Jn Krämpfen. Die verehelichte Emma Graf wurde geſtern in
der Talſtraße von Krämpfen befallen. Sie wurde nach der Polizeiwache
Cröllwitz gebracht, wo ſie ſich nach kurzer Zeit wieder erholte.

Eigenartiger Betrug. Der ſchon ſehr viel vorbeſtrafte
40jährige frühere Eiſendreher Karl Ronne von hier beſchwindelte
im Dezember v. Js. einen hieſigen Tiſchlermeiſter um 4 Mk.
Er bediente ſich der eigentümlichen Vorſpiegelung, er habe bei
einem Begräbnis, für das der Tiſchlermeiſter im Auftrage der
Leidtragenden die Anſtalten zu treffen gehabt hatte, das Läuten
in der Marienkirche mit beſorgt und ſolle für ſich und ſeine Ge-
hilfen den Lohn einziehen. Vor der Strafkammer gab Ronne
an, er wiſſe nicht mehr, ob er wirklich jenen Betrug verübt habe;
ſeine Nerven ſeien infolge ſeiner vielen Strafen ganz zecrüttet,
ſo daß er ſich oftmals völlig gedankenlos durch ſtarken Blut-
andrang fühle. Auf den Vorhalt des Vorſitzenden, der ſtarke Blut
andrang rühre wohl hauptſächlich vom vielen Trinken her, er-
widerte Ronne gemütlich: „Ja, davon kanns freilich auch mit
ſein.“ Er hat bisher bereits 45 Haft-, Gefängnis- und Zucht-
hausſtrafen verbüßt. Seine neue „Gedankenloſigkeit“ trug ihm
wiederum ein Jahr Zuchthaus, 150 Mk. Geldſtrafe oder weitere
15 Tage Zuchthaus und zwei Jahre Ehrverluſt ein.

Zur Entlaſtung des Bruders ſich ſelbſt bezichtigt. Zwei
hieſigen Wildhändlern wurden wiederholt Poularden aus ihren Kühl-
zellen im Eiskeller eines Bierverlegers entwendet. Nachdem man eine
Anzahl dieſer ſchmackhaften Tiere gezeichnet hatte, entdeckte man bei
einem ſchon mit Gefängnis und Zuchthaus wegen Diebſtahl und
Hehlerei vorbeſtraften 29jährigen Wildhändler, der ebenfalls in jenem
Keller eine Kühlzelle gemietet hatte, eine der gezeichneten Poularden.
Der Wildhändler beſtritt vor der hieſigen Strafkammer jede Schuld.
Da trat ſein Bruder als Entlaſtungszeuge auf und bezichtigte ſich
ſelbſt des Diebſtahls. Selbſt ſeinen Bruder habe er beſlohlen. Die

Strafkammer erachtete den Fall nicht für genügend aufgeklärt und



erkannte auf r Vorausſichtlich wird nunmehr der Bruder
unter Anklage geſtellt werden.

Jn Lebensgefahr. Ein junger Menſch hatte vor einigen Tagen
in aller Frühe ein Pferd in die Schwemme geführt und trieb hier an
tieferer Stelle allerlei Allotria. Plötzlich glitt er vom Pferde und ging,
da er des Schwimmens unkundig war, im Waſſer unter. Herr Fiſcher
meiſter Schreiber, der den Vorgang beobachtet hatte, eilte mit ſeinem
Se herbei und zog den in höchſter Gefahr Schwebenden aus dem

aſſer.
Erdſenkungen. Ein Verkehrshemmnis entſtand geſternDonnerstag, abend vor dem Hauſe Wörmlitzerſtraße Nr. 104

dadurch, daß ſich in der ganzen Länge des Hauſes der Bürger
ſteig plötzli einigen Stellen bis zu 30 Zentimeter tief,ſenkte; anDieſer Teil des Bürgerſteiges mußte daher abgeſperrt werden.
r die Urſache der Senkung war Sicheres noch nicht zu er
mitteln.Leiche gelandet. Jn der ſogenannten Herrſcherſaale entdeckte
man geſtern, Donnerstag, den treibenden Körper eines Knabens. Man
zog ihn an der Willeſchen Schöppe an Land und machte Wieder
belebungsverſuche, jedoch vergeblich. Der arme 13jährige Knabe ſoll
beim Baden in der Saale von Krämpfen befallen worden ſein.

Unfälle. Ein Radfahrer, der die Pedale verloren hatte, ſtürzte
Donnerstag nachmittag an der König- und LindenſtraßenEcke. Jn
dieſem Augenblick kam ein Speditionswagen und die Pferde gingen
über den jungen Mann hinweg, ohne ihn jedoch zu verletzen. Nun
geriet er aber mit dem Kopſe unter den Wagen. Ein Rad ſchob ihn
bei Seite, indes ward er ſchwer im Geſicht verletzt. Das Rad ging
völlig in Trümmer. Heute mittag lieſen Ecke Fleiſcher- und Große
Wallſtraße zwei Knaben im Alter von 6 und 7 Jahren in das Geſchirr
einer hieſigen Butterhandlung. Der eine Junge wurde zur Seite an
den Bordſtein geſchleudert, der andere geriet unter den Wagen, Beide
Knaben wurden erheblich verletzt. Den Führer des Wagens ſcheint
ein Verſchulden nicht zu treffen.

Wechſel im Gaſtwirtsgewerbe. Die Bewirtſchaftung des alten
bürgerlichen Lokals Goldenes Schiffchen“ in der Gr. Ulrich
ſtraße geht am 1, Oktober d. J. in die Hände des Herrn Max Windſch
über, der acht Jahre hindurch in dieſem Lokal die Büfettierſtelle inne
hatte. bewirtſchaftet Herr Windſch die Schöneſche Gaſtwirt
ſchaft in der Gr. Wallſtraße.

Aus der Miſſion.
Die Miſſion in der Provinz Sachſen.

Bekanntlich beſteht, was noch viel zu wenig bekannt iſt, in unſerer
Provinz eine Konferenz für Innere Miſſion im altſächſiſchen
Kurkreiſe. Am Mittwoch, den 22. d. Mts., findet im Auditorium der
Superintendentur in Wittenberg eine Ausſchußſitzung ſtatt, an welche
ſich eine öffentliche Verſammlung aller Mitglieder der Konferenz an
ſchließt, zu welcher alle Freunde der Jnneren Miſſion und unſerer
Jugend mit der Bitte um zahlreiche Teilnahme eingeladen werden.
J der öffentlichen Verſammlung hält Superintendent Schuſter-

ſchersleben einen Vortrag über: „Die Notwendigkeit der religiöſen
rung für die ſchulentlaſſene Jugend“. Der Vorſtand der
onferenz iſt Superintendent Orthmann in Wittenberg. Jn derArbeit der Jnneren Miſſion ſtehen im Kurkreiſe 15 Sialonen und

47 Schweſtern.

Vermiſchtes.
Bekanntmachung betreffend den Schutz der einheimiſchen

Pflanzenwelt. Es wird uns geſchrieben: Ein Erlaß des Be
zirksamts Nürnberg an ſämtliche Lokalſchulinſpektionen,
Gemeindebehörden und Lehrer des Bezirks verdient allgemeine
Beachtung, da er wohl für alle Gegenden Deutſchlands
paſſen würde. Jn der Bekanntmachung wird daß die
für das er und auch für die nähere und weitere Um-
gebung charakteriſtiſchen Pflanzenarten im ſtändigen Rück-
gange ren und zum Teil dem Ausſterben nahe ſeien. Als
Hauptgrund für dieſe Erſcheinung wird angegeben daß Ein-
heimiſche wie Fremde, vor allem Kinder, die Pflanzen in
größeren Mengen mit Wurzeln auszureißen
pflegen, ohne daß damit irgend ein Zweck verknüpft iſt. Die Be-
hörden pp. werden a der Ausrottung der ſchutz-
bedürftigen Pflanzen Einhalt zu tun und vor allem durch Be-
lehrung in den Schulen dem entgegenzuwirken. Damit ſoll
Pflanzenfreunden durchaus nicht verwehrt ſein, ihr Jntereſſe ander aggenweit in maßvoller Weiſe zu betätigen, und nur die

u dabei vorkommenden Ausſchreitungen ſollen vermieden
werden.

Handgepäck im Perſonenwagen. Der Miniſter der öffentlichen
Arbeiten hat erneut die in den Jahren 1900 und 1908 erlaſſenen
Vorſchriften über Mit nahme von Handgepäck in die
Perſonenwagen in Erinnerung gebracht. Der Miniſter
hat ſich dazu veranlaßt geſehen, weil neuerdings wieder über
Ueberfüllung der Wagenabteile mit Handgepäck, insbeſondere dar
über geklagt wird, daß große Gepäckſtücke, zu deren Unterbringung
der den Reiſenden für das Handgepäck zur Verfügung ſtehende
Raum nicht ausreicht, von Gepäckträgern als Handgepäck in die
Wagenabteile getragen werden.

Das erſte deutſche Reichswaiſenhaus in Lahr. Aus Anlaß
der 25. Wiederkehr des Jahrestages der Eröffnung dieſes grofz-
artigen Werkes chriſtlicher Liebe, über deſſen Jubiläumsfeier wir
berichtet haben, hat einer ſeiner verdienſtvollſten Leiter, Herr Karl
Albert Guth, eine Denkſchrift herausgegeben, die es ſich zur
Aufgabe macht, dem deutſchen Volke zu zeigen, was ſeine Opfer-
willigkeit und Nächſtenliebe in dem Vierteljahrhundert zuſtande
gebracht haben. Zunächſt wird die Tätigkeit des „Lahrer hinken-
den Boten“ geſchildert, der zuerſt tatkräftig für die Errichtung
eines Reichswaiſenhauſes eintrat, um die Not der armen Waiſen,
deren Los hier ſo ergreifend vor Augen geführt wird, zu lindern.
e werden die Verdienſte der Gründer des Reichswaiſen-
auſes, Albert Bürklin und Moritz Schauenburg, in das

rechte Licht geſetzt und ſie ſelber ſo lebenswahr geſchildert, daß
man glaubt, dieſe beiden prächtigen Männer mit Augen zu ſehen.
Auch die vielen hochherzigen Stifter, die das Reichswaiſenhaus
tatkräftig unterſtützt haben, werden hier vorgeführt. Tabellen
über Permögensverhältniſſe, Verzeichnis der Zöglinge uſw. ver-
vollſtändigen das Schriftchen. g beziehen iſt es von der „Ver-
rechnung des Erſten deutſchen Reichswaiſenhauſes in Lahr i. B.“
gegen Voreinſendung von 1,70 Mk. Der Reinertrag kommt dem
Reichswaiſenhausfonds zurgute.

Bitte an die Feuerwehren. Der II. Brandenburgiſche Pro-
vinzial-Feuerwehr-Unterverband hat die Feuerwehren des
Deutſchen Reiches erſucht, durch Ankauf einer vortrefflichen Wohl
fahrtspoſtkarte, welche die Bildniſſe der Kaiſerin und der Prin-
zeſſin Victoria Luiſe darſtellt (Bromſilberphotogramm von der
Originalaufnahme des Hofphotographen Sandau), mit dazu bei-
zutragen, der leidenden Menſchheit zu helfen, und zwar inſofern,
als Ueberſchüſſe, die durch den Verkauf der Wohlfahrtskarte erzielt
werden, zur Bekämpfung der Säuglingsſterblichkeit, der Tuber-
kuloſe und ſonſtiger Volkskrankheiten an den Verein für Wohl-
fahrtsmarken, Berlin W., abgeführt werden. Sammelbeſtellungen
(10 Pfg. pro Karte) nimmt der Oberbrandmeiſter Jacob, Teltow
bei Berlin, Neue Straße 1 jederzeit noch entgegen. Der Gegen-
wert dafür iſt an die Teltower Bank in Teltow bei Berlin, Linden-
ſtraße 17, zu richten.

Jn der Sitzung des Reichsgerichtsprozeſſes zu Kopenhagen
beendete der Verteidiger am Donnerstag ſein Plädoyer und be-
antragte Freiſprechung ſeiner beiden Klienten und die Koſten des
Gerichtsverfahrens der Staatskaſſe aufzuerlegen. Nach einer
längeren Erwiderung des Anklägers und einer Gegenerwiderung
des Verteidigers wurde die Sitzung geſchloſſen. Heute tritt der
Gerichtshof zur Beſchlußfaſſung zuſammen. Die Oeffentlichkeit
iſt ausgeſchloſſen. Am Spätnachmittag wird das Urteil wahr-
ſcheinlich verkündet.

t. Der Mörder auf der Flucht. Trotz der eifrigſten t
der Polizeiorgane iſt es noch nicht möglich geweſen, den Mörder
der Witfrau Rau in Feldwieſe bei Elſterberg feſtzunehmen.

weiß jetzt, daß die Mordtat nicht erſt am Nachmittag des
verübt worden iſt, ſondern ſchon um die Mittagszeit.

Da der Mörder den geraubten Anzug gegen *282 Uhr hier für
8 Mark verkauft hat. Der Mordgeſelle hat ſein Opfer überfallen,
hat an der 75jährigen ein Sittlichkeitsverbrechen verübt, ſie dann
durch wuchtige Schläge auf den r getötet und die Leiche dann
an einem Schrank aufgehängt. Als die Kinder der Witwe abends
egen 8 Uhr die Mutter in dieſer Stellung vorfanden, war die
otenſtarre längſt eingetreten. Daß ein heftiger Kampf zwiſchen

der Greiſin und ihrem Mörder ſtattgefunden haben muß, zeigten
nicht nur Kratzwunden an der Ermordeten, ſondern nach den
Ausſagen von Leuten, die dem Mörder begegnet ſind, auch Kratz
wunden im Geſicht des Täters. Mit Beſtimmtheit wird ange
nommen, daß der 1887 in Reichenbach i. V. geborene Handarbeiter
Paul Hermann Schneider der Täter iſt. Durch ſein blondes, auf
fallend langes Haar iſt er beim Betteln beſonders aufgefallen. Da
man mit Beſtimmtheit berichtete, der Mörder habe ſich nach Greiz
gewandt, wurde am Mittwoch ein Teil des Greizer Waldes von
der Polizei abgeſucht, aber vergebens. Der Mordbube hat in
Elſterberg von einem Briefträger, der noch keine Ahnung von dem
Morde beſaß, einen ſchwarzen ſteifen Hut und ein Paar alte
Stiefeln geſchenkt erhalten. Man weiß jetzt ſoviel, daß der Mörder
in der Fern Reichenbach--Lengenfeld entkommen iſt. Jn
anbetracht der Ergebnisloſigkeit der Mörderſuche wächſt die Auf-
regung in der Bevölkerung natürlich mehr und mehr.

Zuwölf Arbeiter verbrannt. ölf öſterreiſche Arbeiter ſind in
ihren Hütten in der Nähe des Niagarafalles während
des Schlafes verbrannt. Sie hatten, wie liner
Blätter melden, in einem benachbarten Orte einer Tanzfeſtlich
keit beigewohnt und waren in angeheitertem Zuſtande nach Hauſe
zurückgekehrt. Durch Unvorſichtigkeit des einen, der eine Lampe
umwarf, geriet eine Holzhütte in Brand. Als ſie bereits in
hellen Flammen ſtand und das Feuer die benachbarten Hütten
ergriffen hatte, erwachten erſt einige der Bewohner. Nur mit
Mühe gelang es ihnen, ſich zu retten.

Der Mord vom Comerſee aufgeklärt. Der in Unterſuchungs-
haft befindliche Ruſſe Jspalatoff hat, obwohl ſein Alibibeweis
ziemlich geglückt war, am Donnerstag geſtanden, daß er in Ge-
meinſchaft mit Porter Charlton deſſen Gemahlin Mary Critter-
den ermordet und in den Comerſee geworfen hat. Charlton ſoll
nach Berliner Blättern nach ſeiner Angabe ſich in Frankfurt a. M.
oder in Frankfurt a. O. aufhalten. Die deutſchen Polizeibehörden
t d Mailand aus angewieſen worden, auf den Mörder zu
ahnden.

Mord in Berlin? Die Leiche eines etwa 46 Jahre alten
Mannes wurde Donnerstag mittag in Mariendorf unweit der
Ringſtraße aus dem Teltowkanal gelandet,. Sie wies im Geſicht
zahlreiche Verletzungen auf, die anſcheinend von Revolverſchüſſen
herrühren. Es handelt ſich ſcheinbax um einen Mord.

Vom Untergang eines holländiſchen Schoners, Eine amtliche
Depeſche aus Rotterdam beſtätigt den Untergang des Staats
ſchoners „Gouverneur van Heerdt“. Das Schiff war auf der
Reiſe nach Willemſtad und zerſchellte Sonntag nacht an den
Felſen der Jnſel Curacçcao. Neun Perſonen, unter ihnen der

uverneurx der Jnſel Bonaire, van den Brandhoff, fanden ihren
Tod in den Wellen.

Der Großherzog von Oldenburg in der Brüſſeler Weltaus-
ſtellung. Der Großherzog von Oldenburg, der als Vorſitzender
des Deutſchen Schulſchiffvereins anläßlich der Anweſenheit des
Schulſchiffes „Prinzeß Eitel Friedrich“ in Antwerpen weilte, be
ſichtigte eingehend die deutſche Abteilung der Weltausſtellung
unter Führung des Reichskommiſſars Geh. Oberregierungsrates
Albert und des Geh. Kommerzienxates Ravené. Er ſprach ſich
außerordentlich lobend über das Geſehene aus. Zu einem ge
meinſchaftlichen Beſuch der Weltausſtellung ſind 130 Mitglieder
dex fächſiſchen und württembergiſchen Jnduſtrieverbände einge
troffen, ſie beſichtigten Mittwoch vormittag die deutſche Abteilung.
Abends gab Herr Geh. Kommerzienrat Ravené zu Ehren ihrer
Anweſenheit ein Bankett im Deutſchen Hauſe“.

Verhängnisvolles Stillſchweigen. Aus Nimes wird berichtet:
Jn der verfloſſenen Nacht verließ der Soldat Suſini, der in der
Nähe des Pulverturmes des Schießplatzes von Maſillan auf
Poſten ſtand, ſeinen Poſten, ohne hiervon Mitteilung zu machen.
Er begab ſich zur Hauptwache, welche etwa 200 Meter von dem
Poſten entfernt liegt. Da vollſtändige Dunkelheit herrſchte, wurde
der Soldat von der Wachmannſchaft nicht erkannt und der Poſten
vor Gewehr richtete an ihn die übliche Aufforderung, die jedoch
unbeachtet blieb. Der Poſten vor Gewehr feuerte hierauf. Die
Kugel drang dem Soldaten in die Bruſt, ſo daß der Tod auf der
Stelle eintrat.

W. Zu den Unwetterkataſtrophen der letzten Tage. Aus
Schlettſtadt, 17. Juni, wird noch berichtet: Aus Diebols-
heim und Rheinau wird der Bruch des Querdammes ge-
meldet. Die Waſſerwehren der beteiligten Orte errichten Not
dämme, da Diebolsheim bedroht iſt. Die Markelsheimer Brücke
war im Laufe des geſtrigen Tages durch angeſchwemmtes Holz
gefährdet. Der Rhein hat überraſchend ſchnell Wald und Feld
überflutet, ſtellenweiſe um 116 Meter. Die Feldfrüchte der
ganzen Umgegend ſind in Gefahr. Die Zufahrtſtraßen für Waren
nach Rheinau, Schönau und Markesheim ſind völlig unpaſſierbar.

W. Ein franzöſiſcher Soldat als Dieb. Jn Marſeille wurde
ein Soldat des 5. Grenadier- Regiments verhaftet, der aus dem
Kriegsminiſterium drei Dutzend Teller im angeblichen Werte von
ungefähr 50 000 Fr. geſtohlen hatte. Gleichzeitig wurden deſſen
Geliebte ſowie zwei Antiquitätenhändler feſtgenommen, die die
Teller verkauft hatten.

Perſonalnachrichten.

Förſen- und Handelsteil.
Allgemeines.

Gewerkſchaften Heldrungen J und II. Nach dem Ge
ſchäftsbericht wurde im re 1909 ein Gewinn von 274 833

k erzielt, der zu Abſchreibungen verwandt wird, ſo daß der
Verluſtvortrag aus 1908 mit 1995 263 für 1910 beſtehen
bleibt. Die Quote beim Kaliſyndikat beträgt zurzeit 14,58
Tauſendſtel. Der Abſatz des Werkes ging um 138 974 C auf
1556 016 A zurück. Ueber die Konſolidierung und Teilung der

r wird berichtet, daß die Trennung der Gewerkſchaft
achſenburg und Held rungen I genehmigt iſt und die

Genehmigung zur Abtrennung der Gewerkſchaft Walter von
Heldrungen II in einigen Monaten erfolgen wird. Ueber
die Löſung der Zweiſchachtfrage unter Vermeidung eines un
produktiven Schachtes werden in der Gewerkenverſammlung Vor-
ſchläge gemacht werden.

y. Die Aktiengeſellſchaft Deutſche Kaliwerke zu Bernterode
bringt pro 1909 zum erſten Male eine Dividende zur Aus-
ſchüttung, und zwar 5 Prozent. Der nach Abſchreibungen von
350 362 (i. V. 356 451) verbleibende Ueberſchuß hat ſich,
einſchließlich des Vortrages von 351 521 (67 521) von
633 521 im Vorjahr auf 1 105 993 erhöht. Hieraus ſollen
100 000 (250 000) A für den Bau eines zweiten Schachtes zu
rückgeſtellt, 600 000 als Dividende auf das Aktienkapital von
12 Millionen Mark, 150 000 als Vergütung an die im De-
zember 1909 ausgegebenen, vom 1. Januar 1910 ab dividenden
berechtigten 3 Millionen Mark neuen Aktien gezahlt und 174 993
Mark auf neue Rechnung vorgetragen werden.

y. Phönix, Aktiengeſellſchaft für Bergbau und Hütten-
betrieb. Die Geſellſchaft erzielte in den erſten zehn Monaten
des laufenden Geſchäftsjahres einen Betriebsüberſchuß von etwa
20 Millionen gegen 14 Millionen in der entſprechenden Zeit des
Vorjahres; im April allein betrug der Betriebsüberſchuß
214 Millionen gegenüber 116 Millionen in 1909.

y. Dommitzſcher Tonwerke, A. G. Laut Geſchäftsbericht
für 1909/10 blieb die Nachfrage nach den Artikeln der Geſell
ſchaft eine anhaltend weniger befriedigende, während
das Angebot der Konkurrenz im Uebermaß vor-
handen war. Wenn trotzdem der Abſatz in den Fabrikaten eine
Steigerung erfahren hat, ſo war der Bedarf an Waren doch nicht
ausreichend, um den Fabrikationsbetrieb voll in Anſpruch zu
nehmen. Nach Abſchreibungen von 32 329 A (i. V. 33 531
verblieb ein Reingewinn von 106314 A. (107 944
woraus wieder s Prozent Dividende verteilt und 16 852
(16 224 vorgetragen werden ſollen.

—-y. Kunſtſalon Keller u. Reiner (Jnh. Martin Keller),
Berlin. Der bekannte Kunſtſalon ſieht ſich, wie der „Confectiongir“
mitteilt, gezwungen, an ſeine Gläubiger zwecks Anbahnung eines

außergerichtlichen Arrangements heranzutreten.
Um den finanziellen Schwierigkeiten ein Ende zu bereiten und
die Fortführung des Unternehmens zu ermöglichen, beabſichtigt
ein Konſortium von Geldgebern, die Firma in eine G. m. b. H.
unter Zuführung neuer Betriebsmittel umzu wandeln.
Sollte eine Einigung mit den zahlreichen Warengläubigern, denen
ein Vergleichsvorſchlag auf der Grundlage von 25 Proz. angeboten
wird, nicht eintreten, dann würde in Anbetracht der augenblick-
lichen Lage ein Konkurs unvermeidlich ſein. Jn dieſem
Falle dürften die vornehmlich aus dem Jnventar und kunſtgewerb-
lichen Waren beſtehenden Aktiven keine günſtige Quote
ergeben. Die Verbindlichkeiten betragen insgeſamt
1 Million Mark, von denen die Hälfte Kapitalforderungen,
die auf eine erſte Berliner Großbank entfallen, und der Reſt
Warenſchulden ſind.

Zuckerberichte.
Halle a. S., 16, Juni. (Rohzucke r.) Unſer Rohzuckermarkt

nahm auch während der letzten Berichtswoche einen ſehr ruhigen Ver
lauf und konnte ſich der vorwöchentliche Preisſtand nicht behaupten.
Prompte Kornzucker wurden wieder nicht angeboten, Jn neuer Ernte
beſtand raffinerieſeitig weiter etwas Jntereſſe und da einige Fabriken
infolge der für die Rüben etwas günſtigeren Witterungsverhöältniſſe
zugänglicher waren, kam es zu vereinzelten Abſchlüſſen Oktober Dezember-
Lieferung. Der Umſatz des hieſigen Bezirks beträgt ca. 15 000 Ztr,

Magdeburg, Ter (Eigener Drahtbericht.)
Kornzucker 88 ohne SackNachprodukte 76 ohne Sach Tendenz; ruhig.

Brotraffinade J. ohneFaß 25,25-25,50.
Kryſtallzucker T. mit Sack
Gem. Raffinade mit Sack 25,00--25,25.
Gem. Melis mit Sack 24,50 24,75.

Rohzucker J. Produkt Tranſito frei an Bord Hantburg.
uni 14,356G, 14,40B. Okt.-Dez. 11,32 11,36B.n 14,40G, 14,42 B. Jan. -März 11,406, 11,45B.

Auguſt 14,456G, 14,47 B. Mai 11,52 G, 11,57 B.
Tendenz: ruhig.

Hamburg, 17. Juni. (Eigener Drahtbericht.)
Zuckermarkt. (Vormittagsbericht.) Rüben Rohzucker I. Produkt,

Baſis 88 Rendement neue Uſance frei an Bord Hamburg.
Juni 14,27 G. Okt.Dez. 11,37 G.
Juli 14,32 Jan. -März 11,456G.
Auguſt 14,45 Mai 11,67
Wetterüberſicht des offiziellen Wetterdienſtes

vom 17. Juni, früh 7 Uhr.

Tendenz: ruhig.

Tendenz;: ſtetig.

JVerliehen wurde dem Bürſtenmacher Karl Martini und dem o Luft Tempe ind Wetter Temperatur e
nvaliden Arbeiter Ernſt Langula, beide zu Nordhauſen, das höchſter niedrigſt..Jnvaliden Arbeiter Ernſt L la, beide zu Rordhauf druck ratur 8
Allgemeine Ehrenzeichen. Stand StandSchiffahrts Nachrichten. dale) 766, s Nil bedear s

Hamburg Amerika Linie. (Bureau in Halle a. S. Torgau) 3857 s z 0Georg Schultze, Bernburgerſtraße 32.) Hamburg, Nordhauſen) 767,2 16 NW 1 18 12
16. Juni. Angekommen: „Croatia“ 15. Juni in Havre „BarceMagdeburg“) 766,5 14 N2 zu n o
lona“ 16. Juni auf der Elbe. „Senegambia“ 15. Juni in Singa- ardelegen 767,2 14 N 2 22 14
pore. „Vandalia“ 16. Juni in Manila. „Aſſyria“ 16. Juni in zBrocken 10 N 2 11 6Habre. „Argenfels“ 16. uni in Hamburg. gangen:
„Jthaka“ 15. Juni von Maranhao. „Ambria“ 15. Juni von
Marſeille. „Bethania“ 15. Juni von Boſton. „Salamanca“
15. Juni von Montevideo. „Rugia“ 15. Juni von Funchal,
„Pennſhlvania“ 15. Juni von New-York. „Etruria“ 15, Juni
von Pernambuco. „Liberia“ 15. Juni von Antwerpen. „Eliſa-
beth Rickmers“ 15. Juni von Antwerpen. „Brisgavia“ 15. Juni
von Yokohama. „Silvia“ 15, Juni von Singapore. „Fürſt Bis-
marck“ 15. Juni von Vera Crugz. „Habsburg“ 15. Juni von
Tenexiffa. „Deutſchland“ 16. Juni von „Rhaetia“
16. Juni von Antwerpen. Paſſiert: „Slavonia“ 15. Juni
Queſſant. „Antonina“ 16. Juni Dover. „Numantia“ 16. Juni
Dober. „C. Ferd. Laeiß“ 16. Juni Oueſſant.

Norddeutſcher Lloyd. Bureau für den Bezirk Halle a. S.
L. Schönlicht, Bankgeſchäft, Poſtſtraße.) Bremen,
16. Juni. „Roon“ Mittwoch in Hongkong an. „Bonn“ Mittwoch
von Liſſabon ab. „Kleiſt“ Dienstag in Genug an. „Roland“
Mittwoch Queſſant paſſ. „Aachen“ Mittwoch von Bahia ab.
„Schleswig“ Mittwoch von Marſeille ab. „Berlin“ Mittwoch von
Neapel ab. „Prinz o nri Mittwoch von Alerandrien ab.

Woermann-Linie. Hamburg, 16. Juni. „Durendart“
Mittwoch von Las Palmas ab. „Lili Woermann“ Mittwoch Cux-
haven paſſ. „Henriette Woermann“ Mittwoch Vliſſingen paſſiert.

Briefkaſten.
O, in G. i. Vogtl. Wenn Sie die Holophangläſer meinen, ſo iſt

von ihnen zu ſagen, daß ſie zwar etwas teurer ſind als andere Gläſer,
daß ſie aber eine ſehr angenehme Lichtverteilung bewirken.

Geſtern und nachts Regen. Geſtern und nachts Regen,
2) Geſtern vorm. geringe Niederſchläge. Früh ſchwacher Regen.

Wetterbericht des offiziellen Wetterdienſtes.
Das umfangreiche Hochdruckgebiet bedeckt heute den ganzen

Nordweſten Europas. Die auf ſeiner Südoſtſeite vorhandenen
flachen Randwirbel brachten dem Dienſtbezirk mehrfach Nieder
ſchläge, die im allgemeinen jedoch nur geringe Beträge lieferten.
Da das Hochdruckgebiet für einige Zeit im Nordweſten ſtationär
bleiben dürfte, ſo haben wir mit der Fortdauer des herrſchenden
Witterungscharakters a rechnen, müſſen demnach wolkiges, mäßig
warmes Wetter mit Neigung zu leichten Niederſchlägen erwarten.

Wettervorherſage des offiziellen Wetternachrichtendienſtes für
Sonnabend, 18. Juni: Wolkig, mäßig warm, Neigung zu leichten
Niederſchlägen,

Unſer Magdeburger Privatkorreſpondent ſchreibt uns noch folgendes
Vorausſichtliches Wetter am 18. Juni Trocken, wärmer, viel

fach heiter.
Vorausſichtliches Wetter am 19. Juni Trocken, meiſt heiter,

warm; ſpäter vielfach Gewitter, im Oſten und Südoſten jedoch noch nicht.

Waſſerſtände am 17. Juni:
Saale: Halle Untp. 2,36, Obp. Trotha Untp. 2,58,

Grochlitz 2,70, Bernburg Unip. 2,53, Kalbe Obp. 2,04, Kalbe
Untp. 2,12. El be: Leitmeritz 0,80, Außig 0,61, Dresden

6,73, Torgau 1,34, Wittenberg 1,70, Roßlau 090,
Barby 1,49, Magdeburg 1,10. Tangermünde 1,70. Witten

berge 1,22, Hohnſtorf 0,66. Mulde; Düben 0,56.
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Letzte Draht- und Fernſprech-
Nachrichten.

Hochwaſſerbericht der Saale.
Halle a. S., 17. Juni. Trotha 3,65 Meter am

17. Juni abends, Rothenbhurg 3,15 Meter am 18. Juni
vormittags, Bernburg 4 3 Meter am 18. Juni mittags,
Calbe (Unterpegel) 2,80 Meter am 18. Juni abends,
Barby 2 Meter am 19. Juni mittags.

Aus DeutſchOſtafrika.
Berlin, 17. Juni. Aus DeutſchOſtafrika berichtet der

ſtellvertretende Gouverneur, daß die anfangs Mai gemeldeten
unruhen in der Landſchaft Süd-Ujungu infolge
des Erſcheinens von Truppen unter Hauptmann Brentzel auf ein
kleines Gebiet beſchränkt geblieben ſind. Die Großſultane ſtehen
treu zur Verwaltung. Auf die Einlieferung der bis jetzt noch
nicht gefaßten Rädelsführer ſind Preife ausgeſetzt worden. Die
halbe 6. Kompagnie iſt nach Udjidje zurückgekehrt. Die weiteren
Operationen werden von der 10. Kompagnie allein durchgeführt.

Das Kaiſerpaar und der Brand des Syriſchen
Waiſenhauſes,

Köln, 17. Juni. Die evangeliſche Miſſion im heiligen
Lande zu Köln erhielt anläßlich des Brandes des Syriſchen
Waiſenhauſes in Jeruſalem folgendes Telegramm:;:
„Berlin, Schloß, 15. Juni. Paſtor Schneller, Köln.
Jhre Majeſtäten ſind tief erſchüttert über das ſchwere
Brandunglück, welches das Syriſche Waiſenhaus betroffen
hat, und ſprechen Jhre herzliche Teilnahme aus in der
Hoffnung, daß ſich weite Kreiſe an dem Wiederaufbau be
teiligen und es bald noch ſchöner als bisher wieder erſtehen
wird. Die Stiftung auf dem Oelberg iſt von Jhren
Majeſtäten angewieſen, nach Möglichkeit bei der Unter-
bringung der Obdachloſen zu helfen. Gez. Freiherr von
Mirbach.“

Zur Erkrankung Kaiſer Wilhelms.
Wien, 17. Juni. Die Blätter beſprechen die Er-

krankung des deutſchen Kaiſers und drücken die Zuverſicht
e daß der Kaiſer von ſeinem Unwohlſein bald geneſen
werde.

Reiſe der Kaiſerin nach Hamburg.
Berlin, 17. Juni. Die Kaiſerin wird ſich am Sonn

tag nach Hamburg begeben, um dem Horner Rennen
beizuwohnen.

Vom Kronprinzenpaar.
Potsdam, 17. Juni. Der Kronprinz und die Kron

prinzeſſin haben heute vormittag im Automobil die
Reiſe nach Kiel angetreten.

Der Dank an den König von Sachſen.
Dresden, 17. Juni. Der Rat' und die Stadtver-

ordneten ſandten an den König ein Telegramm, in
dem ſie ihren ehrfurchtsvollſten Dank ausſprachen für die
Fürſorge, die der König dem Proteſtantis-
mus gegenüber der Borromäus-Enzyklika an-
gedeihen ließ.

der Rhein rapid.

Reichstagsabgeordneker SchmidtWarburg
Berlin, 17. Juni. Der Reichstags und Landtags

h Schmidt-Warburg (Ztr.) iſt der „Germania“
zufolge hier geſtorben.

Bergwerksunglück.
Oberhauſen, 17. Juni. Jn Schacht 4 der Zeche „Kon

kordia“ ereignete ſich ein noch unaufgeklärter Unglücksfall,
bei dem ein Bergmann getötet, ein zweiter ſchwer und zwei
andere leicht verletzt wurden.

Uhren und Ringe im Werte von 8000 Mark geraubt.
Dortmund, 17. Juni. Zwei Fremde, anſcheinend Aus

länder, erſchienen geſtern vor dem Juweliergeſchäft von
Wagener. Während der Geſchäftsinhaber auf der Straße
über den Verkauf unterhandelte, drangen Diebe, an
ſcheinend Komplizen der beiden Käufer, in den Laden und
raubten Uhren und Ringe im Werte von 8000 Mark.

Zu den Unwetterkataſtrophen.
Augsburg, 17. Juni. Jn der Nacht zum Freitag er-

reichte die Ueberflutung des Lechs ihren Höhepunkt. Die
bei Augsburg gelegene kleine Ortſchaft Hochablaß iſt vom
Waſſer arg beſchädigt. Militär iſt angeſtrengt kätig, um
die Gefahr vom ſtädtiſchen Waſſerwerk abzulenken,
Miniſter v. Brettreich iſt heute früh hier ange
kommen und beſichtigte das Ueberſchwemmungsgebiet. Von
der auf dem rechten Lechufer befindlichen Häuſerkolonie ſind
bereits zwei Häuſer eingeſtürzt. Die Lechbrücke bei
Gershofen iſt teilweiſe vernichtet.

Konſtanz, 17. Juni. Während der Oberſoe nachts
nur 4 Zentimeter geſtiegen iſt, wachſen der Unterſee und

Nahezu ſämtliche Ufergemeinden ſind
überflutet.

Aus dem Baugewerbe.
Nürnberg, 17. Juni. Die hieſigen Bauarbeiter-

organiſationen beſchloſſen geſtern abend die Arbeit vor-
läufig wieder aufzunehmen.

Ermordet aufgefunden.
Königsberg, 17. Juni. Jn einem Kornfelde in der

Nähe der Stadt wurde ein 17jähriges Dienſtmädchen mit
zahlreichen Stichwunden ermordet aufgefunden. Sechs der
Tat verdächtige Perſonen wurden verhaftet,

Verurteilung.
Chemnitz, 17. Juni. Wie das „Chemn. Tagebl.“

meldet, wurde der vielfache Einbrecher Chares heute zu
fünf Jahren Zuchthaus verurteilt. Chares hatte
am 7. Februar in Chemnitz einen Gerichtsdiener nieder
geſchlagen und dadurch die Freiheit erlangt. Er war
wieder in Dresden feſtgenommen worden, aber abermals
entflohen, bis er endlich am 31. Mai in Wilsdruf ver
haftet wurde.

Feſtnahme eines Mörders.,
Plauen, 17. Juni. Wie der „Vogtl. Anz.“ meldet, iſt geſtern

nachmittag in Treuen der des Mordes an der 75jährigen Frau
Rau in Feldwieſe verdächtige und von der Staatsanwaltſchaft
geſuchte 23 Jahre alte Gelegenheitsarbeiter Paul Hermann
Schneider feſtgenommen worden.

Die Königin von Rumänien erkrankt.
Bukareſt, 17. Juni. Die Königin iſt an einem leichten

Fall von Blinddarmentzündung erkrankt.

Wien, 17. Juni. Der Kaiſer empfing heute vor-
mittag den ungariſchen Finanzminiſter Dr. v. Lukacs.
in einer einſtündigen Audienz.

Berliner Produktenbörſe,
Berlin, 17. Juni. (Eigener Drahtbericht.)

Trotz feſter Tendenzmeldungen aus England verhielten ſich
die Intereſſenten für Brotgetreide perſ reſerviert. Die Preiſe
konnten ſich jedoch bei kleinem Geſchäft ungefähr auf dem geſtrigen
Stande behaupten. Hafer lag gleichfalls ſtill und ſchwächer.
Mais war geſchäftslos, Rüböl auf das Ausland gefragt, Wetter:re ſendryherd

Weizen, ruhig. Juli 197,60 Septor. 187,75 C, Oktober
A. Roggen ruhig. Juli 148,75 Sept. 149,75 AC,

Oktober A. Hafer, ruhig. Juli 147,50 September
150,00 C. Mais, ruhig. Juli 134,00 AC, Septbr. 134,50
Räbbl, behauptet. Juni Oktbr. 49,60 Dez.

Berliner Fondsbörſe.
Berlin, 17. Juni. (Eigener Drahtbericht.)

Mangels anregender Momente eröffnete die Börſe in
ruhiger Haltung bei meiſt wenig veränderten Kurſen. Etwas
ſchwächer waren im Anſchluß an Wien öſterreichiſche Werte,
während amerikaniſche Bahnen feſt lagen. Gute Kaufluſt trat
für Allg. Elektrizitätsaktien hervor. Jm Verlaufe wurde das
Geſchäft am Montanaktienmarkte zu anziehenden Kurſen leb-
hafter infolge der Aufwärtsbewegung der Phönixaktien, die ver
anlaßt wurde durch ine Abſchlußziffern für April. Hier-
durch gewann auch die Geſamthaltung ein freundlicheres Aus-
ſehen, wenn auch das Geſchäft, von Montanwerten abgeſehen, ſich
meiſt in engen Grenzen hielt. Als beſſer ſind noch hervorzuheben
Schantungbahn und Orientbahnaktien. Von Banken zeichnete ſich
Schaaffhauſenſcher Bankverein durch weitere Aufwärtsbewegung
aus. uſſiſche Werte lagen feſt. Oeſterreichiſche Kreditaktien
erholten ſich. Am Montanaktienmarkte hoben ſich faſt all Werte
über den geſtrigen Schlußſtand hinaus; nur Rheinſtahl konnten
den anfänglichen Verluſt von 1 Proz. nicht wieder einholen, und
auch Rombacher neigten zur Schwäche, Der wenig befriedigendeBericht des Jron Monger über den amerikaniſchen Eiſenmarkt

blieb ohne beſonderen Einfluß. Tägl. Geld 3 Proz. und darunter.
Privatdiskont 396 Proz.

Trockenſchnitzel.
Halle a. S., 17. Juni, Preis pro 100 Kilo 11,80 A. waggon-

frei hier in Leihſäcken.

Salpeterpreiſe.
Halle a, S., 17. Juni. Sofort: Hamburg 8,90

Magdeburg 9.05 Sept. -Okt. 1910; Hamburg
8,85 G. Magdeburg 9,10 Februar März 1911:
Hamburg 9,20 Magdeburg 9,40 C. Tenden z: ſtetig.

Kaffeebericht.
Hamburg, 17. Juni. (Eigener Drahtbericht.)

(Vormittagsbericht.) Kaffee, good average Santos.
September 35 März 35Dezember 35 Mai 35 Tendenz: behauptet.

Kursnotierungen der Rer liner Börse vom 17. Fumö, 2 Vhr nachmittags.
Der ausführliche Kurszettel erscheint in der Früh- Ausgabe
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Amtliche Bekanntmachungen.

Bekanntmachung.
Behufs Ausführung von Pflaſterarbeiten wird die Kreis

chauſſee RabatzSchwerz, km 4,1 bis 5,8, vom 20. Juni d. Js.
bis auf weiteres geſperrt.

Halle a. S., den 16. Juni 1910.
Der Königliche Landrat des Saalkreiſes.

Nr. 7929. von KrosigK.
Landschaft der Provinz Sachsen.

Nach dem in der heutigen Generalverſammlung erſtatteten
Rechenſchaftsberichte über das Geſchäftsjahr 1909 ſind im Laufe
desſelben einſchließlich 1059550 Mk. infolge Krediterneuerung und
Umwandlung 11 541 450 Mk. Darlehne in 3, 3 und 4 Pfand-
briefen der Landſchaft der Provinz Sachſen und 930600 Mk.
Darlehne in 3 und 3 landſchaftlichen Zentral-Pfandbriefen

worden. Unter Berückſichtigung der außerordentlichen
ilgungen ſtellte ſich der Betrag der verzinslichen Darlehne

Ende 1909 auf 172 602 525 Mk., d. i. 8 843 925 Mk. höher als
Ende 1908. Den Ende 1909 noch verzinslichen Darlehnen von

95 542 675 Mk. Provinzial Pfandbriefe und
77 059 850 Mk. landſchaftlichen Zentral-Pfandbriefe

ſtanden Tilgungsguthaben gegenüber
10 949 650 Mk. in Provinzial und
7 049 300 Mk. in landſchaftlichen Zentral-Pfandbriefen,

es waren mithin noch im Umlaufe:
84 593 025 Mk. Provinzial und
70010 550 Mk. landſchaftliche Zentral Pfandbriefe. Für

die noch verzinslichen Darlehne von 172 602 525 Mk. haften
der Landſchaft erſtſtellige Hypotheken innerhalb der ſtatutariſchen
Sicherheitsgrenzen auf 2734 Beſitzungen, darunter 356 Rittergütern.
Jm Sicherheitsfonds der Mitglieder befanden ſich Ende 1909,
die Wertpapiere zum Kurſe der Berliner Börſe vom 31. Dezember
1909 berechnet, Werte im Betrage von 2789304,43 Mk. Der
beſondere Sicherheitsfonds beſtand am Schluſſe des Jahres 1909
aus Werten von zuſammen 191 064,35 Mk. und der eigentümliche
Fonds aus ſolchen von zuſammen 1 719 983,97 Mk.

Vom Verwaltungskoſtenüberſchuſſe des Jahres 1909 im Betrage
von 270 297,32 Mk., zu dem die landſchaftliche Bank aus ihrem
Reingewinn des Jahres 1909 60000 Mk. beigeſteuert hat, werden
den nicht zum eigentümlichen Fonds beitragenden Mitgliedern
263 092,02 Mk. oder 0,23 9 des zur Zeit verzinſten Pfandbriefs-
kapitals auf den Sicherheitskonten gutgeſchrieben, der Reſt von
7205,30 Mk. auf neue Rechnung für 1910 vorgetragen. Weitere,
von der landſchaftlichen Bank überwieſene 50 000 Mk. ſind dem neu
gebildeten Talonſteuerfonds zugeführt worden. Das ZinſenSoll
betrug 7 521 929,06 Mk. n iſt davon der Betrag von
41 158,31 Mk., um deſſen Einziehung die Direktion bemüht iſt-

Jm Jahre 1909 iſt die Landſchaft an 6 Zwangsver-
ſteigerungen beteiligt geweſen, von denen zwei auf ihren und vier
auf Antrag anderer Intereſſenten eingeleitet waren. Jn einem dervon ihr betriebenen Verfahren hat die Landſchaft das Pfandobjekt

übernehmen müſſen, das ſie inzwiſchen aber mit Gewinn wieder
verkauft hat. Von den übrigen fünf Verfahren ſind vier durch-
geführt, eins iſt dagegen einſtweilen eingeſtellt worden. Die
Landſchaft hat in allen Verfahren völlige Befriedigung erlangt.
Zwangsverwaltungen hat die Landſchaft nicht übernommen, auch
haben freihändige Uebernahmen von Grundſtücken nicht ſtattgefunden.

Halle (Saale), am 16. Juni 1910. [0891
Der Ausſchuß der Landſchaft der Provinz Sachſen.

R. Stengel, Königlicher Konſul a. D.,
Vorſitzender.

Große Vieh u. gnventarAuktion

in Schkortleben
(Eiſenbahnſtation Corbetha, Weißenfels und Dehlitz a. S.).

An Sonnabend, den 25. Juni,
ron früh 9 Uhr an ſoll auf den Rittergut
Schkortleben wegen Aufgabe der Pachtung das ge

h ſamte vorhandene lebende u. tote Jnventar
öffentlich meiſtbietend unter den im Termin bekannt zu machenden

Bedingungen verkauft werden, und zwar:

13 ſchwere junge Arbeitspferde, 2 Kutſchpferde,
1 KReitpferd, 13 Zugochſen, 1 Bulle, 40 Kühe,
r Hoheragen? 12 ſchwere Läuferſchweine; ferner:
und hochtragend,
14 Stück 4zöll. Wagen, 1 Wieſenegge,
3 Acker-, 1 Milchwagen, 4 Schleppen,

8 Krümmer,2 Kutſchwagen,
2 Schlitten, 10 eiſerne Pflüge, SackKſche,2 Mähmaſchinen, 6 Dreiſchaare,
2 Grasmäher, 3 Untergrundpflüge,1 Drillmaſchine, 3 Kartoffelpflüge,

1 Marqueur,3 Hackmaſchinen,
1 Reinigungsmaſchine, 2 ffaſt neue überkomplette

Ackergeſchirre,1 Heuwender,
1 faſt neue Düngerſtreu- 3 Paar ältere Kutſchgeſchirre,
maſchine, 4 große eiſerne Waſſerbaſſins,1 Häckſelſchneidemaſchine mit 1 Düngermühle,

Göpel, 1 Viehwage,1 Kleeſäemaſchine,
2 Schleppharken,
2 Rübenheber,
1 Cambridgewalze,
2 Ringelwalzen,

1 Wäſcherolle,
1 Zentrifuge,
1 Anzahl Milchkannen,
1 Kartoffeldämpfer,
1 Partie Frühbeetfenſter,

7 dreiteilige Holzwalzen, 1 Anzahl Schafraufen,
7 eiſerne Eggen, 1 Partie Nutzholz
und noch viel verſchiedene andere Wirtſchaftsgegenſtände dergl. mehr.

Sämtliche Gegenſtände ſind nur in beſter Verfaſſung.

Auktionsbeginn des lebenden Jnventars vormittags 11 Uhr.

W. Aue 2 große Feldſcheunen,
508

dugſelbſt
eine davon 40)20, ſofort zu verkaufen. [0

KIeemamm, Rittergutspächter.

Von heute ab ſteht ein großer Transport [0887
prima hochtragender ſowie

neumilchender

K üh e
preiswert bei uns zum Verkauf.

Oberländer Buchheim, t

Bekanntmachung.
Zur Verpachtung der dies
jährigen

Hartobſtnutzung
von den hieſigen Kommunal
anpflanzungen wird Termin
au
Dienstag, den 28. Juni d. Js.,
vormittags 10 Uhr
im Ratskeller hierſelbſt
anberaumt.

Könnern (Saale), den
13. Juni 1910. [0890

Der Magiſtrat.
Winter.

0000000000000
ObſtPerpachtung.

Sämtliches Hartobſt der
Domäne Helfta und des Vor-
werks Biſchofrode ſoll
Montag, den 20. Juni 1910,

vormittags 10 Uhr
im Gaſthof zur Sonne, Helfta,
meiſtbietend nur gegen Zahlung
verpachtet werden.

Domäne Helfta bei Eisleben.

2921)] W. Braune.
Eine große Auswahl meiſtX jüngere, ſchwere und leichte

Arheits-
pferdex

x

x ſowie 3 noch ſehrX brauchbare hannoverſche
Pferde verkauft ſofort preisw.
einzeln u. paarweiſe Fuhrgeſchäft
Halle a. S., Georgſtraße 13.
Wallach, Grauſchimmel, 9jähr.,

9 171 em, gef. u. ger.,
3 Jahre in meinem Beſitz, für
1500 Mk. ferner Landauer,
neu 1700 Mk., kaum gebraucht, für
800 Mk. zu verkaufen. [2928

v. d. Tann, Ballenſtedt.
n z. SchlachtenI ſerdef s jederzeit

August Thurm, Reilſtr. 10.
2685) Telephon 507.
Ca. 60 Stück Mutterſchafe,
Rambbouillets u. engl. Kreuzung,
noch zur Zucht geeignet, desgl.
60 Stück fette Hammel (Jähr-
linge) ſtehen zum Verkauf

Rittergut Zſchepplin
bei Eilenburg. [2930

Ausnahmsweiſe ſchöne jungex

Boxer, (876
X 2 Monate alt, billig abzugeben
X Talſtraße 39, am Geſtüt.

Stroh, Klee und
Wieſenheu!

Zirka 2000 Ztr. Weizenſtroh
in Draht und Bindfadenpreſſung,
ſowie zirka 1000 Ztr. Klee u.
Wieſenhen (alte Ernte) hat ſofort
billig abzugeben und erbittet
Offerten Moritz Tänzer,
Paſſendorf bei Halle a. S. [2932

r eingeZRübenkraut, an
X verkauft à Ztr. 40 Pfg.
X [0871 Rittergut Queis.

2rbeteie Herrenzimmer
gearbeitete

unterF. Wohnſalon grt
abzugeben Gr. Ulrichſtraße 50.

Perlaugte Perſonen.

Suche zum ſofortigen Antritt
einer jungen Mann
für meine ca. 500. Morg. große

ſich nicht ſcheut, auch ſelbſt mit
zuzufaſſen. Off. nebſt Zeugnis-ahſchriſten niederzuleg. u. Z. qu.

783 in der Exped. d. Ztg. [2917
auf Geſchirr-Sattlergehilfen h Wer

arbeit ſtellt ſofort ein OsKar
Köhler, Triptis i. Thür. [2903

18- bis 20jährige [2866
Mamſell,

welche die Landwirtſchaft und das
Kochen erlernt hat, zum 1. Juli
auf ein Rittergut der Provinz
Sachſen geſucht. Gehalt nach
Uebereinkunft. Offerten unter
Z. e. 772 an die Exped. d. Ztg.

Jn beſſ. Haushalt, wo Mädchen

vorhanden, wird zum r 7
8 3 eſucht, daFräulein ßeſonders im

Nähen u. Plätten gut bewandert
iſt. Gutes Gehalt, bei entſprech.
Bildung Familienanſchluß. Off. u.
Z. s. 785 an die Exped. d. Ztg.

Ein nicht zu junges, kräftiges

Mädchen
vom Lande aus guter Familie
findet Stellung als landwirt-
ſchaftliche Scholarin gegen
ſeitige Vergütung bei Familien

e anſchluß. Wo, e erfragen in
der Expedition dieſer Zeitung.

J

Wirtſchaft als Verwalter, welcher

Aschersleben,

T orgau, Ritterstr. 9;
Wittenberg, Bezirk Halle
Rossmarkt 15.

und von Wanderarbeitern.

Weisgsenfels,

Arheitsnachwols
der Landwirtschafts kammer

für die Provinz Sachsen.
Hauptstelle: Halle a. S., Magdeburgerstr. 67. Nebenstellen:

Zollkerg 2;
Erfurt Schlösserstr. 11/12; Halberstadt, Friedriehstr. 20;
Magdeburg, Babhnbofstr. I1; Naumburg a. S,, Moritzplatz 3;
Nordhausen, Babnbofstr. 1I0; Sangerhausen Kyliscbestr. 9;
Salzwedel, St. Georgstr. 90;

Cöthen, Baasdorferstr. 11;

Stendal, Wüsteworthbstr. 11;
Verl. losterstrasse;

a. 8., PFalketrasseo 5; Zoitz,
[0207

Vermittelung von einheimischen Arbeitern aller Art
Stellen vermittelung für Güter-

beamte, Land wirtschaſterinnenu. Auſsichtspersonal.
Jungen ordentlichen Burſchen

als Milchkutſcher ſucht [2929
Rittergut Zſchepplin

bei Eilenburg.

Hausmädchen,
das ſchon gedient, zum 1. Juli
eſucht. 180 Mk. Lohn. Freie
eiſe. Frau Apotheker Kosse,

Heldrungen. [2902
Perſonen Augebote.

Oberſchweizer ma
Zeugn.,

Kuhfütterer, Knechte,
Tagelöhnerfamilien

ſuchen Stellung durch
Richard Hoffmann
Halle a. S., Tel. 2111,

R Kleine Klausſtraße 14.
GSGGGGG nenJch ſuche für meinen Geſchäfts-
kutſcher wegen Aufgabe des Fuhr-
werks eine Stellung. Derſelbe
eignet ſich, da gedienter Sanitäts
Soldat, als Kutſcher für einen
Arzt oder als Krankenpfleger,
eventl. nimmt derſelbe auch eine
Hausmanns- od. Portierſtelle
an, da auch die Frau ſehr tüchtig
iſt. Derſelbe iſt ehrlich, fleißig u.
intelligent und kann ich denſelben
beſtens empfehlen. Gefl. Offerten
erbitte unter Z. r. 784 durch
die Exped. d. Ztg. [2926
n

Unabhängige Frau, Anfangs
30er Jahre, welche vor ihrer Ver-
heiratung Gutsmamſell war, ſucht
ſobald wie möglich auf mittlerem
Gute Stellung. Gefl. Off. u.
Z. t. 786 an die Exp. d. Ztg. erb.

Vermietnngen.
Gr. Steinſtr. 84 II, Eingang

Brüderſtr. 2, 6 St., Bad, Jnnenkl.,
K., Speiſek. u. reichl. Zubeh., voll
ſtändig renoviert, ſofort od. ſpäter.

2 Henriettenſtraße 32
X I. Etage, neurenov., 5 Zim.,
X Küche m. Kochgaseinr., 2 Kell.,
x Bodenk. ſofort od. ſpät. zu verm.
Preis 550 M., Beſicht. jederzeit.

Näh. daſelbſt II. Etage. [0865

Mk. 200000
in Poſten von Mk. 20000 an
ſind auf gute Ackerhypo-
theken I. und II. Stelle
auszuleihen. Näheres durch
Friedmann Co.,

Bankhaus, [2892
Halle a. S., Poſtſtraße 2.

GGGkGGGGKClCNG OſG]C9]CC,CCC Co
Anmrüge repariert, ändert, bügelt,
ſtopft Rauchhaus, Georgſtr. 2 I.

„Jch mußte mich vor 2 Jahren
am Hals wegen einer

Drüsen-
anſchwellung operieren laſſen. Die
Wunde iſt längſt vernarbt, trotzdem
waren d. Drüſen im Januar wieder
ſtark angeſchwollen. Auf ärztl. Rat
trankich Altbuchhorſter Mark-Spru-
del Starkquelle (Jod-Eiſen-Man-
ganKochſalzquelle). D. Erfolg war
überraſchend. Schon nach d. 6ten Fl.
waren d. Drüſenzum. größt. Freude
vollſt. zurückgegangen. Jch werde
d. MarkSprudel immer trinken, er
ſchmeckt prachtvoll, wirkt appetit
anregend, verdauungfördernd und
blutverbeſſernd u. bekommt mir viel
beſſer als Lebertran, den ich fr. trank.
H. G.“ Aerztlich warm empfohlen.
Literfl. 95 Pf. in d. Apoth. u. bei
Herm. Pfuhl, Hugo Schulze, Neu
marktdrogerie, IIerm, Stitz Nachf.,
Max Rädler, Generaldepot für
Halle Wilhelm Höfer. [0868

Laudgurken
Stück 10 Pfg.

Rene Vollheringe
2 Stück 15 Pfg.

Neue Kartoffeln
d. 10 Pfg. (0880

Apfelwein annesFrankfurt,
1 Fl. 32 Pfg., 10 Fl. 3.00 Mk
Ernst Weinhold, en

Benhte
Panama-Hüte
für Damen und Herren,

Letzte Neuheiten. 2922
Oetting, Grosse Steinstrasse (2,

Massage
und Heilgymnastik, [2704

Hühneraugenoperation
(20jähr. Erfahrung).

Eduard Neumann, Friedrichſtr. 26.
Sprechſtunde 10-12.

Wer nimmt ein oder zwei er
holungsbedürftige Mütter oder
Kinder bei ganz beſcheidenen An
ſprüchen für einige Zeit auf dem
Lande auf oder ſendet mir etwas,
um die Koſten dafür zu decken

Schweſter Käthe v. Welck,
Wilmersdorf b. Berlin, Mehlitz

ſtraße 8.
mee

Spezialhaus für
feinere Glashütter und Genfer

Taſchenuhren.
Moderne Zimmeruhren

in jeder Art 2924
empfiehlt

Paul Maseberg,
Uhrmacher,

nur Große Ulrichſtraße 48,
gegenüber der Bölbergaſſe,

parterre, J. Etage und
Maſeberg-Paſſage.

Atelier für Reparatur kom-
plizierter u. jeder Art Uhren.
Mitglied des R.-Sp.Vereins.

Verreist
bis Anfang August.
Dr. med, Waehmer,

Modernen Steinschmuek
empfiehlt in größter Auswahl
Juwelier Tüttel, Schmeerſtr. 12,
o apfenſtraße Fernſpr. 3495.

e unc c-—c hſlkhde-

FJamilien- Nachrichten.

Statt besonderer Anzeige.
Heute vormittag 11 Uhr entschlief sanft nach langem schweren Leiden mein

lieber Mann, unser guter Vater, Sehwieger- und Grossvater, unser lieber Bruder,
Onkel und Schwager, der Kaufmann

Carl Birke
im 63. Lebensjahre, Dies zeigt tiefbetrübt an

Im Namen der trauernden Hinterbliebenen

Frau Wilhelmine Birke
Halle a. S., den 16, Juni 1910.
Die Beerdigung findet Sonntag, den 19, Juni, mittags Ubr vom Trauer-

hause, Gr. Brunnenstrasseo 65, aus statt.

im 63. Lebensjahroe,

Ehren halten,

Heute vormittag starb nach langem schweren Leiden
unser verohrter Chef, der Kaufmann

Carl Birke
Wir verlieren in dem Verewigten einen gerechten und

wohblwollenden Chef und werden sein Andenken stets in

Halle a. S., den 16. Juni 1910.

Das Personal der Firma C. Birke.

rein biederes, liebenswürdiges

Ebren halten werden.

Am gestrigen Tage verschied nach längerer Krankeit unser
hochverdientes Vorstandsmitglied

Herr Kaufmann Carl Birke,.
Er gehörte seit Begründung des Heide- Vereins unserem

Vorstande an und hat mit aussergewöhnlichem Geschick und
unermüdlieher Tätigkeit viel zur Erreichung ungerer gemein-
nützigen Bestrebungen in der Heide, besonders zur Verbesse-
rung der Wegeverhältnisse, beigetragen.

Seine grosse Liebe zu unserem heimatlichen Walde und

einem lieben Mitarbeiter, dessen Andenken wir allezeit in

Halle a, S., den 17. Juni 1910.
Der Vorstand des MHeide Vereins

Wesen wachten ihn uns zu

Tittoel.

Verlobt: Fräulein Margarete
Sch reiner m. Hrn. Veterinär
Dr. Julius Kranich (Mahyen.
Darmſtadt). Fräulein Anni
Droſihn mit Hrn. Medizinal
praktikanten Walter Laenge
(Aſchersleben

Geboren: Ein Sohn: Hrn.
Ludwig Freiherrn von
Gemmingen-Gutten-
berg (Altenburg). EineTo 9 ter: Herrn Kreiskaſſen

aſſiſtent Robert Jahn (Cöthen).
Hrn. Arthur Ca m pe (Magde-
burg). Hrn. OberPoſtpraktikant
Wurzler (Chemnitz). Herrn
e Dr. Ludwig König
(Rathenow).

Geſt ben: Hr. Oberſtlt. z. D.
Ulrich von Reden Hannover.
Hr. Juſtizrat Karl Keßler
(Burg b. M.). Herr General
major z. D. Rocholl (Hannover)
Herr Rechnungsrat Rudolf
Köncke (KHannover). Herr
Bürgermeiſter a. D. Auguſt
Wegener (Zellerfeld). Hr.
Alexander Dietrich v. Stein
(Breslau). Herr Werner von
Blumenthal Segenthin.
Frhr. Otto von Zedlitz u.5 z kirch (Breslau). Frau

Luiſe Giebelhauſen
Baumann (Halberſtadt).

Son
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Sonnabend

Deutſche Reichsfechtſchule und 2. Reichswaiſen
haus, Magdeburg.

Magdeburg birgt in dieſen Tagen eine größere Anzahl von
Gäſten in ſeinen Mauern, die herbeigeeilt ſind, üm an der Feier
des 25jährigen Beſtehens des II. Reichswaiſenhauſes und an der
z0, ordentlichen Hauptverſammlung der Deutſchen Reichsfecht
ſchule teilgunehmen. Bekanntlich wurde die „Deutſche Reichs
fechtſchule“ als Wohltätigkeitsverein zum Zwecke der
pflege am 13. Oktober 1880 in Magdeburg von Heinrich Nader
mann unter dem Motto: „Viele Wenig machen ein Viel, vereinte
gräfte führen zum Ziel!“ auf Anregung des „Lahrer hinkenden
Loten“ gegründet. Wie ein Lauffeuer verbreitete ſich der Verein
über das t deutſche Vaterland. Das Samenkorn, das
Heinrich Nadermann vor 80 ger ausſtreute, hat goldene
Früchte getragen, denn Ende April d. Js. betrug das Geſamt
Sammelergebnis der e Reichsfechtſchule 2580 497,92 Mk.
und fünf Reichswaiſenhäuſer in Lahr in Baden, Magdeburg,
Schwabach in Bahern, Salzwedel und Niederbreiſig am Rhein
hieten armen Waiſenkindern Schutz und Schirm, erſetzen ihnen
Heimat und Eltern. Bereits ſind 950 Zöglinge nach beendeter
krziehung aus den fünf Reichswaiſenhäuſern entlaſſen und in das
Leben hineingetreten. Am 31. Mai 1885 konnte das Haus in
Nagdeburg die Weihe empfangen. Gebäude und Ausſtattung
erforderten rund 100 000 Mk. Die bereits im Oktober 1887 ein-
geleiteten Verhandlungen, dem Hauſe die Rechte einer ſelbſtän-
digen Stiftung zu ſichern, führten am 23, Dezember 1901 zum
Zziele. Das Verhältnis des Muttervereins zu dem Waiſenheim
ſt durch einen zwiſchen der Oberfechtſchule und dem Waiſenhaus
rorſtande unterm 27. April 1902 a grage für alle
zukunft geſichert worden. Bis zum r 1910 haben im
ganzen 261 Kinder in dem Magdeburger Reichswaiſenhauſe Auf-
nahme gefunden. An Vermögen beſitzt das Haus zuſammen
433 200 Mk. Nach dem Voranſchlage für 1910 beträgt der Aus-
gabebedarf 21 050 Mk. Die Zöglinge des Waiſenhauſes werden
zu nützlichen Arbeiten im Garten und Feld angehalten, haben
aber auch genügende Zeit und Freiheit zu allerlei fröhlichen
Spielen und Unterhaltungen.

So ſind alſo im Laufe der Jahre fünf Waiſenhäuſer erbaut.
Fünf Waiſenheime! Welche Fülle von Sorgen, Mühen und
Hpfern umfaſſen dieſe beiden Worte; und nun denkt man an das
zuſtandekommen des ſechſten in den Oſtmarken! Auch in Halle,
Frankfurt a. M., Hamburg, in Thüringen ſind die dortigen
Zweigverbände für die Errichtung von Waiſenheimſtätten bemüht.
Es wird noch großer Anſtrengungen bedürfen, um die Hoffnung
der Deutſchen Reichsfechtſchule zu verwirklichen, daß dereinſt in
allen Provinzen des preußiſchen Staates, in allen Teilen des
Deutſchen Reiches ihre Reichswaiſenhäuſer ſich erheben ſollen.
Aber es iſt anzunehmen, daß unſer Volk ſich ſeiner inneren Trieb-
kraft nunmehr erſt recht bewußt werden und die von der
Deutſchen Reichsfechtſchule geſchaffene deutſche Waiſenpflege der
Lerwirklichung entgegenführen wird.

O Zörbig, 16. Juni. (Abſchiedsfeie r.) Am 28. Juni findet
zu Ehren des in den wohlverdienten Ruheſtand tretenden Superinten
denten und Oberpfarrers Hahn Zörbig im Hoffmeyerſchen Saale eine
Abſchiedsfeier ſtatt, wozu die Gemeinde und Synodalmitglieder der
Ephorie Brehna eingeladen ſind. Ueber die Neubeſetzung der Super
intendentur iſt noch nichts bekannt. Die früher damit verbundene
Kreis Schulinſpektion liegt in den Händen des Herrn Diakonus
Valter- Zörbig. Der Scheidende gedenkt ſeinen Lebensabend in
Llankenburg am Harz zu verbringen,

Niemberg, 16. Juni. (Lehrerkonferen z.) Am Donnerstag,
den 23, d. Mts., nachmittags 3 Uhr findet hier die zweite diesjährige
Speziallehrerkonferenz ſatt.

x Aken, 16. Juni. (Jn der letzten Stadtverord-
neten ſitzung) wurde der im Jahre 1900 aufgeſtellte Tarif
für die ſtädtiſchen Ufer- und Ladeplätze auf wiedexum 5 Jahre
erneuert. Zu der aus ſieben Perſonen beſtehenden Feldinſpektion
wurde als achtes Mitglied der Ortsvorſteher Rehſe aus Kühren
gewählt. Für Neupflaſterungen wurden 11850 Mk. in den Etat
eingeſtellt. Die Verpachtung der Kirſchennutzung bleibt mit 717
Mark um 548 Mk. gegen den vorjährigen Pachtertrag zurück. Die
Kirſchenernte iſt in dieſem Jahre durchaus mittelmäßig. Für
die Verpachtung der Grasnutzungen ſind in dieſem Jahre rund
5000 Mk. eingekommen, etwa 500 Mk. mehr, als im Etat angeſetzt.
Zuletzt wird noch der Beitritt zur Ruhegehaltskaſſe der Provinz
Sachſen für Kommunalbeamte beſchloſſen.

44 Aus der Altmark, 16. Juni. (Wie's gemacht wird.)
Auch im Laufe dieſer Woche werden im Kreiſe Gardelegentäglich konſervative Verſammlungen abgehalten. Am Montag ſend

eine ſolche in Lockſtedt und am Dienstag in Zichtau ſlatt, zu
denen auch aus den Nachbarorten zahlreiche Zuhörer gekommen waren.
Dieſer vorzügliche Beſuch iſt trotz der drängenden Feldarbeiten vor
allem auch dem Umſtande daß dem Herrn Redakteur
Schwelien der Ruf eines Redners vorangeht, der es verſteht, die
Zeitfragen in einer ſo anſchaulich-packenden, allgemein verſtändlichen

und überzeugenden Weiſe zu heleuchten, daß ſeine r über
konſervative Weltanſchauung, Mittelſtandspolitik und Reichséfinanz
reform überall der verhetzenden Tätigkeit der bauernbündleriſchen han
noverſchen Wanderredner den Voden entziehen. Als Beitrag, wie
weit die Verhetzung geht, ſei erwähnt, daß behauptet worden war, die
großen Bauern und Veerache ließen ihre Söhne deshalb Offiziere
werden, damit ſie bei Uebernahme des Hofes die „hohe Offizier s
penſion“ erhielten, wodurch ſie in die angenehme Lage kämen,
für eine kurze Dienſtzeit ſo viel feſte Einnahmen zu erhalten, daß
ſie zeitlebens damit reichlich ihre Steuern zahlen könnten So

wirds gemacht! R.2. Annaburg, 16. Juni. (Schützenfeſt.) Das diesjährige
Schützenfeſt, mit dem gleichzeitig das erſte Verbandsſchießen
der Schützenvereinigung „El be Elſter“ verbunden war, a einenglänzenden Verlauf An dem Feſtzuge nahmen die Schützengilden von

Zahna, Jeſſen und Elſter teil. Bei dem Verbandsſchießen errang
Bäckermeiſter Riethdorf Annaburg mit 40 Ringen die Wander
medaille und denerſten Ehrenpreis, den zweiten Preis erhielt Brauerei-
beſizher Kaufmann Annaburg. Auf die auswärtigen Gilden ent
ſelen je zwei Preiſe, außerdem kamen noch Geldpreiſe zur Verteilung.
Vei dem Königsſchießen am Montag erwarb ſich Töpfermeiſter Gründer
die Königswürde. Ritter wurden Schmietemeiſter Wolter und
Varbierherr Hoffmann. Als Ort des nächſten Verbandsſchießns
wurde durch das Los Elſter beſtimmt.

Kemberg, 16. Juni. (Heimatfeſt. Großfeuer.)
Die Vorbereitungen zu dem vom 9. bis 11. Juli ſtattfindendenHeimatfeſte nehmen thren F. Die Zahl der Anmeldungen
alter Kemberger ſteigert ſich von Tag zu Tag. Die offizielle Feſt
ſchrift, herausgegeben von Freunden heimatlicher Geſchichte, er
ſcheint demnächſt. Ein früherer Bürger unſerer Stadt, der be-
kannte Pianiſt Carl Klanert in Halle a. S., hat ein Lied
„An die Heimat“ komponiert (verfaßt von Herrn Paſtor Reich-
hardt Rotta) und der Stadt Kemberg gewidmet. Außerdem
werden ein heimatliches Volksſtück von Pfarrer Meyer und
dramatiſche Szenen aus Kembergs Geſchichte von Ar idiakonus
Schulze zur Aufführung gelangen. Das dieſer Tage hier
herrſchende Gewitter hat durch Brieg mehrfaches Unheil an-
gerichtet. Jn Oeſtritz ſchlug der Blitz beim Gutsbeſitzer
Schubert in die Scheune. Zwei Gebäude brannten
nieder. Auf dem nahen Weinberge ſchlug der Blitz ini z hieme ſche Wohnhaus, ohne jedoch größeren Schaden an-

richten.
r üßlein ausgeſchieden.

W. Erfurt, 16. Juni. (Der Spruch des Schiedsgerichts
in Dresden) über die Regelung der Lohnfrage im Ban
gewerbe hat, wie wir hbren, in hieſigen Arbeitgeberkreiſen
verſtimmt. iſt noch nicht zur Wiederaufnahme der Arbeit
gekommen. Die Vertreter des Bezirksverbandes Thüringen im Arbeit
geberbunde für das deutſche Baugewerbe werden in einer in Erfurt
vednhtenden Verſammlung zu dem Schiedsgerichtsſpruch Stellung
nehmen,

4 Clausthal i. H., 16, Juni. (Der Marktplatz in
unſerer Stadt mit der alten Holzkirche ſoll jetzt eine große Ver
änderung erfahren; es ſoll auf ihm eine Zrtneriſge Anlage er
ſtehen. Das unebene Gelände wird abgetragen, die Böſchungen
werden durch Mauern geſtützt und zu der Königl. Bergakademie
und den tiefer gelegenen Straßen hin werden breite Freitreppen
erbaut. Der ganze Platz wird dann der Kirche untergeordnet und
die Kirche von den modernen königlichen Gebäuden getrennt, Das
Ganze wird ein Schmuck für unſere alte Bergſtadt werden, Die
Entwürfe ſtammen von dem Garteningenieur Jean Sieger
aus Halle a. S., dem auch die Anlage des Platzes und der Neu
bau aller angrenzenden Straßen ühertragen iſt. Die alte Claus
thaler Windmühle iſt nun auch von der Stadt angekauft worden
und ſoll in ihrer Form als Reſtaurant ausgebaut werden. Es iſt
erfreulich, daß dieſes wundervolle Bauwerd der Stadt Clausthal
erhalten bleibt,

Aus Anuhalt, 15. Juni. (Gewerbeverbandstag,) Der
Landesverband anhaltiſcher Gewerbe und Handwerkerverein gen en
der fünf Vereine mit 785 Mitgliedern umfaßt, hielt in Ballenſtedt
einen Verbandstag ab. Der Verband will dem Hanſabunde
nicht beitreten. Zur Errichtung einer Landesverbandskaſſe wurde
beſchloſſen, daß künftig jeder Verein pro Mitglied 10 Pfg. an die
Verbandgkaſſe abführt. Als Vorſitzender wurde Herr Hofuhrmacher
Bölke- Roßlau wiedergewählt. Die von der Anhaltiſchen Handwerks
kammer beſchloſſene Reſolution, die die Eindämmung der Wanderlager
bezweckt, ſand Zuſtimmung.

n. Cöthen, 16. Juni. (Von der nationalen Partei-
leitung) des ſächſiſchen Reichstagswahlkreiſes Marienberg war
das durch den Tod des Abgeordneten von Zimmermann er-
ledigte Reichstagsmandat dem Direktor des hieſigen ſtädtiſchen
Friedrichs-Polytechnikums, Profeſſor Dr. Foehr, angeboten
worden. Maßgebend dafür war, daß Herr Profeſſor Dr. Foehr
im Wahlkreiſe, in Zöblitz, Bergwerks und Fabrikbetrieb beſitzt, in
allen Kreiſen bekannt iſt und von Arbeitgebern wie Arbeitern
gleich hochgeſchätzt wird. Man ſah in ihm den richtigen Mann,
den ſtark gefährdeten Wahlkreis den Ordnungsparteien zu er-
halten. Jm Jntereſſe des Friedrichs-Polhtechnikums, für deſſen
Geſchäftsführung der Direktor unentbehrlich iſt, mußte Herr
Dr. Foehr leider den ehrenvollen Antrag ablehnen, was im
Wahlkreiſe ſehr bedauert wird.

g Leopoldshall, 16. Juni. (Der Gemeinderat be
ſchloß) in ſeiner letzten Sitzung, in einen Antrag zu willigen,
nach welchem für das Gelände an der Neundorfer Chauſſee die
Errichtung von Fabriken und ähnlichen Anlagen nicht geſtattet
wird. Bei Beratung des Etats wurde beſchloſſen, 8500 Mk. nichtverbrauchte Straßenunterhaltungskoſten als Straßenunterhak
tungsfonds anzulegen. Der Haushaltsplan der Gemeinde ſchließt
in Einnahme und Ausgabe mit 115 600 Mk. ab; er wurde geneh-
migt. Ferner wurde beſchloſſen, im neuen Steuerjahre an Ge-
meindeſteuern zu erheben: 18 Einheiten (i, Vorj. 15) Gemeinde-
einkommenſteuer, 18 Einheiten (i, Vorj. 15) Häuſerſteuer und
6 Einheiten Grundſteuer.

M. Kleinfurra, 17. Juni. (Die Namen der Ver
letzt en), die in vorletzter Nacht auf Schacht Jmmenrode
verunglückten, ſind folgende: Maurer Wilhelm Weder aus
Hainrode, Bergarbeiter Johann Koch aus Kleinfurra, Berg
arbeiter Hermann Cuno aus Kleinfurra, Maurer Paul
Koch aus Wernrode, Maurer Gduard Felle aus Großfurra,
Zimmermann Friedrich Groſchopp aus Hainrode, Bergarbeiter

Johann Große aus Rixleben, Maurer Hermann Felle
aus Großfurra, Maurer Karl Wetzel aus Kleinfurrag und Auf-
ſeher Ernſt Stoll aus Jmmenrode. Wie hierher berichtet wird,
beſteht unmittelbare Lebensgefahr für keinen der Verwundeten,
die ſich im „Bergmannstroſt“ in Halle befinden, man hofft viel-
mehr, alle durchzubringen, obwohl einige ſehr ſchwer verletzt ſind,

Der Bergmann Lutze aus Kleinfurra war ſofort iot.
W. Triebes, 16. Juni. (Das hieſige Schützenfeſt) hat

durch einen niedergehenden Wolkenbruch eine jähe Störung
erfahren. Unheimliche Waſſermengen durchwälzten das Triebestal und
unſeren Ort. Das Wohnhaus des Bäckermeiſters Geßner wurde von
dem Waſſer ſo mitgenommen, daß es teilweiſe einſtürzte und voraus
ſichtlich abgebrochen werden muß. Jnſolge Berſtens eines Teichdammes
iſt auch ein Jutelager der Juteſpinnerei eingeſtürzt. Der Betrieb in
dem Etabliſſement iſt indeſſen nicht geſtört. Dagegen wurde das
Elektrizitätswerk vom Unwetter derart betroffen, daß es momentan
Kraft und Licht nicht abgeben kann.

W. Zenlenroda, 16. Juni. (Schwere Gewitter) zogen
geſtern nachmittag über unſere Stadt. Jn das Reſtaurant Volks
garten im Vororte Märien ſchlug der Blitz ein und zündete. Das
Gebäude iſt vollſtändig niedergebrannt. Von dem
Mobiliar konnte nur wenig gerettet werden. Die Gewitter waren von
ſtarken Regengüſſen begleitet, die in den Gärten und Feldern großen
Schaden anrichteten. Zwei Ueberbrückungen am Stadtbach wurden
von dem Waſſer mit fortgeriſſen.

W. Stadtilm, 16. Juni. (Elektriſch.) Jn der Stadtrats-
ſitzung wurde der Vertrag mit der Ueberlandzentrale Oberweimar
behufs Abgabe von elektriſchem Strom ſür Beleuchtung unſerer Stadt
ſowie auch ſür Privatzwecke unterzeichnet, Die Arbeiten ſollen ſofort
in Angriff genommen werden.

R. Gotha, 16. Juni. (Gegen die Enzyklika.) Hier
fand geſtern eine vom Evangeliſchen Bunde einberufene Ver
ſammlung ſtatt, welche von ca. 1000 Männern und Frauen be-
ſucht war und die ſich mit den in der Borromäus-Enzyklika ent-
haltenen Beſchimpfungen der Reformation befaßte. Neben den
Vertretern der ſtädtiſchen Verwaltung bemerkte man u. a.
Staats miniſter Dr. v. Richter unter den Anweſenden.
Als erſter Redner ſchilderte der Vorſitzende der hieſigen Orts-
gruppe des Evangeliſchen Bundes, Pfarrer Burbach, das
Weſen des Papſttums und deſſen Stellung zur evangeliſchen Frei-
heit. Als zweiter Redner folgte Oberlehrer Dr. Heil, welcher
über „Rom und die geſchichtliche Wahrheit“ ſprach. Zuletzt ſprach
Geheimer Regierungsrat Bankdirektor Dr. Samwer über
die politiſche und rechtliche Seite der Angelegenheit. Er wies auf
die inzwiſchen eingegangene Antwort der Kurie hin und
gab der Anſicht Ausdruck, daß wir uns mit dieſer Aeußerung
zufrieden geben müßten, da an eine Zurücknahme der
Enzyklika wegen der päpſtlichen Unfehlbarkeit nicht zu denken ſei.Cs i anerkennenswert, daß wenigſtens den deut
ſchen Biſchöfen die Verbreitung derſelben ver-
boten ſei. Zum Schluß wurde eine entſprechende Entſchließung
angenommen.

W. Meiningen, 16. Juni. (Die Landesſynode für
das Herzogtum Meiningen) wurde vorgeſtern eröffnet.
Geh. Staatsrat Dr. Trinks erklärte zu Beginn der Sitzung: Aus
dem Oberkirchenrate ſeien infolge Krankheit und hohen Alters dle
Herren Oberhofprediger Dr. Graue und Geh. Kirchenrat Dr.

Die Veranlaſſung zur Einberufung
r Synode habe eines Teils die Beſoldungsvorlage der
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Geiſtlichen und die Vorlage betr. den Honfirmanden-
unterricht gegeben. Was die erſte Vorlage anlange, ſo ſei
der Wunſch der Geiſtlichen, die Alterszulagen auch in dreijährigen
Stufen g. begziehen, als berechtigt angeſehen worden, und
da der Landtag bereits 32 880 Mk. dazu bewilligt habe, habe
nichts mehr der Ausführung entgegen geſtanden und die Er

der Pfarrbeſoldungen könnten nunmehr aus
ttelw der Landeskirchkaſſe vorgenommen werden. Bezüglich

der Konfirmandenunterrichtsvorlage bitte er um wohlwollende Be
urteilung; enthalte das, was geboten und zu erreichen ſei.
Die proteſtantiſche Chriſtenheit ſtehe unter dem Eindruck der
päpſtlichen Borromäus-Gnzyklika, die namentlich
in Thüringen, wo die Reformation einen guten Boden und ener

Schutz in den erneſtiniſchen Fürſten gefunden habe, große
regung hervorgerufen habe. Am vergangenen Sonntag ſei wohl

auf allen evangeliſchen Kanzeln dieſem Unwillen Ausdruck ver
liehen worden, und er habe den Auftrag, zu erklären, daß dieſer
Unwille ein durchaus berechtigter ſei. Auch die Re
gierung werde die nötigen Schritte tun.

Wiſſenſchaft, Kunſt und Theater.
Von der Univerſität Halle, Das amtliche Verzeichnis des

Perſonals und der Studierenden der Univerſität Halle für das
Sommerhalbjahr von Oſtern bis Michgelis 1910 nach der vor
läufigen Feſtſtellung (die endgültige wird im Perſonalverzeichnis
für das nächſte Semeſter veröffentlicht werden) weiſt folgendes
auf. I. Summariſche Ueberſicht: Jm Winterſemeſter 1909/10
ſind immatrikuliert geweſen Männer 2302, Frauen 27, davon
ſind verſtorben Männer 3, Frauen keine, abgegangen mit Ex-
matrikel. Männer 502, Frauen 5, auf Grund einer Anzeige
Männer 19, Frauen keine, geſtrichen auf Grund des S 13 der
Vorſchriften für die Studierenden uſw. vom 1. Oktober 1879
keiner, aus ſonſtigen Gründen keiner, zuſammen Männer 524,

Frauen 5. Es ſind demnach geblieben Männer 1778, Frauen 22.
Dazu ſind in dieſem Semeſter gekommen Männer 636, Frauen 15.
Die Geſamtzahl der immatrikulierten Studierenden beträgt daher
Männer 2414, Frauen 37. Die theologiſche Fakultät zählt:
1. Preußen Männer 222, Frauen 1, 2. Nichtpreußen Männer 72,
Frauen keine, Summa Männer 294, Frauen 1. Die juriſtiſche
Fakultät zählt: 1. Preußen: mit dem Zeugnis der Reife eines
Gymnaſiums Männer 360, eines Realghmnaſiums Männer 58,
einer Oberrealſchule 20, ohne Reifezeugnis keine, Frauen keine,
2. Nichtpreußen Männer 68, Summa Männer 502, Frauen keine.
Die mediziniſche Fakultät zählt: 1. Preußen: mit dem Zeugnis
der Reife eines Gymnaſiums Männer 140, Frauen 1, eines Real-
ghmnaſiums Männer 16, Frauen 3, einer Oberrealſchule Männer
zehn, Frauen keine, ohne Reifezeugnis Männer 30, Frauen 1,
2. Nichtpreußen Männer 116, Summa Männer 31, Frauen 5.
Die philoſophiſche Fakultät zählt: 1. Preußen: eines Gymna
ſiums Männer 567, Frauen 4, eines Realghmnaſiums Männer
114, Frauen 11, einer Oberrealſchule Männer 133, Frauen 11,
ohne Reifezeugnis Männer 150, Frauen 11, 2. Nichtpreußen
Männer 342, Frauen 4, Summa Männer 1306, Frauen 41, zu
ſammen 2451 Männer und Frauen. Außer den vorgenannten
Studierenden ſind zum Hören der Vorleſungen berechtigt: Nicht
immatrikulierte Preußen und Nichtpreußen auf Grund eines Er
laubnisſcheins des Rektors: Männer 102, Frauen 50. Die Ge-
ſamtzahl der Berechtigten iſt mithin 2603. II. Jmmatrikulierte
Reichsangehörige: A. Preußen (nach den Provinzen bezw. Re-
gierungsbezirken geordnet) a) Männer: Oſtpreußen 26, Weſt
preußen 46, Brandenburg 201, Pommern 88, Poſen 56, Schle
ſien 104, Sachſen 1008, Schleswig Holſtein 13, Hannover 838,
Weſtfalen 69, Heſſen-Naſſau 45, Rheinprovinz 77, Hohen
zollern keiner, Summa 1816; b) Frauen: Oſtpreußen
Weſtpreußen 4, Brandenburg 2, Pommern keine, Poſen 2,
Schleſien 2, Sachſen 17, Schleswig-Holſtein keine, Hannover 1,
Weſtfalen 1, Heſſen-Naſſau 1, Rheinprovinz 3, Hohenzollern
keine, Summa 38, zuſammen 1849. Davon ſind im Sommer-
ſemeſter 1910 immatrikuliert worden Männer 506, Frauen 14,
insgeſamt 520. B. Aus den übrigen zum Deutſchen Reiche ge
hörigen Ländern: a) Männer: Anhalt 89, Baden 15, Bayern 29,
Braunſchweig 29, Bremen 8, ElſaßLothringen keiner, Ham-
burg 15, Heſſen, Großherzogtum 7, Lippe 7, Lübeck 1, Mecklen-
burg- Schwerin 19, Mecklenburg-Strelitz 4, Oldenburg 7, Reuß
ältere Linie 5, Reuß jüngere Linie 16, Sachſen, Königreich 23,
Sachſen Weimar 4, Sachſen- Altenburg 12, Sachſen-Koburg-
Gotha 13, Sachſen-Meiningen 9, SchaumburgLippe 2, Schwarz-
burg-Rudolſtadt 7, Schwarzburg-Sondershauſen 5, Waldeck 2,
Württemberg 19, Summag 347; b) Frauen: Anhalt 1, Braun-
ſchweig 1, Summa 2, zuſammen 349,. Davon ſind im Sommer-
ſemeſter immatrikuliert worden Männer 89, Frauen keine, ins-
geſamt 89. III. Jmmatrikulierte Reichsausländer: A. Oeſterreich
Ungarn: a) Männer 1, ehemaliges deutſches Bundesgebiet: Erz-
herzogtum 1, Böhmen 20, Kärntner keine, Krain keine, Mähren
acht, Schleſien 2, Steiermark 2, Tirol keiner, 2, Galizien und
Bukovina 6, 3, Ungarn 26, ſonſtige öſterreichiſchungariſche
Länder 2, Summa 67; b) Frauen keine. B. Uebrige europäiſche
Staaten: a) Männer: Belgien 2, Bulgarien 2, Dänemark keiner,
Frankreich 1, Griechenland keiner, Großbritannien und Jrland
zwei, Jtalien 1, Luxemburg 1, Niederlande keiner, Norwegen
keiner, Portugal keiner, Rumänien 5, Rußland 146, Schweden
keiner, Schweiz keiner, Serbien 6, Spanien 5, Türkei 1,
Summa 172; b) Frauen: Norwegen 1, Rußland 1, zuſammen
174. C. Außereuropäiſche Länder: a) Männer: Afrika 1, Ame-
rika 4, Aſien 7, Auſtralien keiner, Summa 12; b) Frauen keine,.
Rektor für das bis zum 12. Juli 1910 laufende Studienjahr iſt
Herr Geheimer Juſtizrat Profeſſor Dr. Finger, von da ab bis
zum 12. Juli 1911 Herr Geheimer Regierungsrat Profeſſor Dr.
Wangerin. Dekane ſind bis zum 12., Juli 1910 in der theolo-
giſchen Fakultät Herr Profeſſor D. Dr. Loofs, in der juriſtiſchen
Fakultät Herr Geheimer Juſtizrat Dr. Laſtig, in der medizini
ſchen Fakultät Herr Geheimer Medizinalrat Profeſſor Dr. Har-
nack, in der philoſophiſchen Fakultät Herr Geheimer Regierungs-
rat Profeſſor Dr. Conrad, vom 12. Juli 1910 bis 12. Januar
1911 in den bezw. Fakultäten die Herren Geh. Kirchenrat Prof.
D. Dr. Kattenbuſch, Geh. Juſtizrat Dr. Loening, Geh. Med.Rat
Prof. Dr. Roux, Geh. Reg.-Rat Prof. Dr. Wiſſowa. Senatoren
ſind bis zum 12. Juli 1910 die Herren Geh. Kirchenrat Prof.
D. Dr. Kattenbuſch, Geh. Med.-Rat Prof. Dr. Fränkel, Prof.
Dr. Kern, Geh. Reg.-Rat Prof. Dr. Wohltmann und Prof. Dr.
Menzer.

W

44. Akademiſche Exkurſion. Die von der Akademie ſür Sozial
und Handelswiſſenſchaften in Frankfurt a. M. veranſtaltete Exkurſion
nach England iſt unter der Führung der Profeſſoren Arndt, Geh.
Baurat Berndt, Deckert, Pohle und Voigt programmgemäß verlaufen.
Am Samstag vor Pfingſten trafen ſich die 25 Exkurſionsteilnehmer in
London, Die beiden Pfingſtfeiertage wurden zur Beſichtigung der
Sehens würdigkeiten Londons und ſeiner Umgebung benutzt. Dienstag
früh fuhr man nach der „Garden City“ Letchworth, nachmittags wurden
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die bedeutendſten Colleges von Cambridge beſichtigt. An den
Tagen beſuchte die Reiſegeſellſchaft das Jnduſtriegebiet Englands, zu
r dann Leeds, weiter Mancheſter und Liverpool. Den Schluß
der Exkurſion bildete ein kurzer Aufenthalt in dem entzückenden Bade
orte Llandudno in Nordwales, Die Hin oder Rückreiſe wurde in
Brüſſel von manchen Teilnehmern, die die Weltausſtellung beſuchen
wollten, unterbrochen.

be. Hochſchulnachrichten. Die Univerſität Jena wird im
laufenden Sommerſemeſter von 1817 immatrikulierten Studierenden
beſucht. Davon ſind 72 Theologen, 348 Juriſten, 363 Mediziner und
1034 Philoſophen. Der Staatsangehörigkeit nach ſtammen 391 aus
den Erhalterſtaaten (Weimar, Meiningen, Altenburg und Gotha), ferner
1299 aus den übrigen deutſchen Bundesſtaaten, darunter 877 Preußen,
ſchließlich 127 Ausländer. Hierzu kommen 101 Hörer und Hörerinnen.
Die Geſamtfrequenz beträgt ſomit 1918. Aus den Kreiſen des
Berliner Charitékrankenhauſes geht uns ſoeben die Nachricht zu,
daß als n des Profeſſors Bumm an der Berliner
Univerſität der Direktor der Frauenklinik in München Pro-
feſſor Dr. Albert Döderlein in Ausſicht genommen ſei.
Döderlein iſt am 656. Juli 1860 zu Augsburg geboren.
Die venia legendi für Hygiene und Bakteriologie wurde in der
Königsberger mediziniſchen Fakultät dem Aſſiſtenten am hygie
niſchen Jnſtitut Dr. med. Theodor Joſeph Bürgers erteilt. Er iſt
1881 zu Pittersdorf, Kreis Bonn, geboren. Der Direktor der
Bonner Univerſitätsbibliothek Geh. Reg.Rat Dr. Wilhelm Erman
begeht am 18. d. Mts. ſeinen 60. Geburtstag. Aus Leipzig wird
uns geſchrieben Der ordentliche Profeſſor und Direktor des hygieniſchen
Jnſtituts an der Univerſität Leipzig Geh. Med.-Rat Dr. Franz
Hofmann, der ſeine Tätigkeit als mediziniſcher Beirat der Kreis
hauptmannſchaft Leipzig niedergelegt hat, wurde zum Geheimen Rat
ernannt. Prof. Hofmann iſt ein geborener Münchener (1843). Der
Gynäkologe, Spitaldirektor a. D. Regierungsrat Profeſſor Dr. med.
Alois Valenta Edler von Marchthurn in Laibach
(Oeſterreich) begeht am 18. d. Mts. ſeinen 80, Geburtstag. Er ſtammt
aus Wiſchan in Mähren,

W. Poſen, 16. Juni, Dem hieſigen Ausſtellungskomitee wurde
von dem Hofmarſchallamt des Kronprinzen heute mitgeteilt, daß
ſich der Kronprinz bereit erklärt habe, das Protektorat über die
„Oſt deutſche Ausſtellung in Poſen 1911“ zu übernehmen.

Deutſche Beſchickung der Kunſtausſtellung Rom 1911. Be
züglich der Beſchickung der internationalen Kunſtausſtellung in
Rom, die vom Februar bis 31. Oktober 1911 zur Feier der
50jährigen Einheit Jtaliens ſtattfinden ſoll, wird uns mitgeteilt,
daß die dem Profeſſor Kampffübertragenen Vor-
arbeiten im beſten Gange ſind. Mit den verſchiedenen
Kunſtrichtungen unter den deutſchen Künſtlern iſt bereits Füh-
lung genommen worden und in der Kommiſſion, die dem Pro-
feſſor zur Seite ſteht, ſind die Kunſtſtädte München, Dresden,
Stuttgart, Düſſeldorf und Karlsruhe vertreten. Die Anzahl der
auszuſtellenden Bilder wird etwa 300 betragen. Jn
ihnen ſollen nicht einzelne Gruppen, ſondern mehr die Ge-
ſamtheit der deutſchen Kunſt mit ihren hervorragend-
ſten Werken zur Geltung kommen. Die Geſamtkoſten für die zu
errichtenden Pavillons und dergleichen betragen 340 000 Mark.

Richard Strauß-Woche München 1910. Generalmuſikdirektor
Hofrat Ernſt von Schuch, welcher ſeit längerem leidend iſt, mußte über
ärztliche Anordnung ſeine geſamte Tätigkeit als Dirigent einſtellen und
ſich nach Gaſtein zum Kurgebrauch begeben. Richard Strauß hat ſich
bereit geſunden, die drei Feſtkonzerte der Wiener Philharmoniker in
München am 25., 27. und 28. Juni allein zu dirigieren.

Dr. Otto Brieſemeiſter Der berühmte Loge der Bayreuther
Feſtſpiele, Dr. Otto Brieſemeiſter, iſt Donnerstag mittag in Wilmers-
dorf bei Berlin nach kurzer, ſchwerer Krankheit geſtorben. Er hatte
ſich an ſeinem einzigen Töchterchen, das ſeit ein paar Wochen an einer
Kinderkrankheit litt, angeſteckt und legte ſich am Sonntag aufs Kranken
lager, und während das Kind der Geſundheit entgegenging, verfiel der
im 45. Lebensjahre ſtehende Sänger ſchnell dem Tode. Brieſemeiſter,
1866 in Arnswalde als Sohn eines Lehrers geboren, ſtudierte erſt
Medizin, widmete ſich dann aber, nachdem er bereits als Militärarzt
praktiziert hatte, dem Geſang und ließ ſich bei Wiedemann in Leipzig
ausbilden. Jn Detmold war ſein erſtes Engagement, aber das Bres-
auer Stadttheater war die Wiege ſeines Ruhmes. Von dort wurde
er von Coſima Wagner nach Bayreuth berufen, um den Loge zu ſingen,
den er dann in ganz Deutſchland faſt, in Wien, Stockholm, London
darſtellte. Seit einiger Zeit wirkte er auch als Lehrer ſeiner Kunſt.
Die Berliner hätten den Künſtler in der Gura-Oper jetzt hören ſollen.

Mozartfeier in Salzburg. Erzherzog Eugen, der Protektor
der „Jnternationalen Stiftung Mozarteum“, welcher mit der Vertre-
tung des Kaiſers Franz Joſef bei der Grundſteinlegung des Mozart-
hauſes betraut iſt, wird am 30. Juli in Salzburg eintreffen. Frau
Kammerſängerin Lilli Lehmann begibt ſich anfangs Juli nach Salz-
burg, um die Jnſzenierung der beiden Opern „Don Giovanni“ und
„Die Zauberflöte“ perſönlich zu leiten. Jn letzter Zeit iſt es auch noch
gelungen, Sgr. Andrea de Segurola von der Metropolitan-Oper in
NewYork für die Partie des „Leporello“ zu gewinnen. Das Wiener
Philharmoniſche Orcheſter wirkt in voller Stärke mit, Proſpekte
verſendet der „Feſtausſchuß des Mozarteums“ in Salzburg.,

Landwirtſchaftliches.
Die Königliche Gärtnerlehranſtalt zu Dahlem bei Steglitz

Berlin veranſtaltet im Juli und Auguſt zwei Unterrichts-
kurſe für Obſt- und Gemüſeverwertung. Jn Rückſicht auf die Ver
ſchiedenartigkeit der Jntereſſen bei Damen und Herren iſt die Neuerung
eingeführt, geſon derte Kurſe abzuhalten. Vom 25, bis 30. Juli d. J.
wird für Obſt züchter und Obſtbauintereſſenten die Ver-
wertung der Ernten theoretiſch wie praktiſch gelehrt. Beſonders wird
die Ernte, Sortierung, Verpackung uſw. berückſichtigt werden. Das
überaus reichhaltige Programm umfaßt das geſamte Gebiet der Obſt
verwertung. Jn dem zweiten Kurſus vom 8. bis 13. Auguſt d. J.
wird die Verwertung von Obſt und Gemüſe im Haushalt theoretiſch
wie praktiſch behandelt werden, ſo daß Damen Gelegenheit haben, ihr
Wiſſen nach dieſer Richtung zu mehren. Anmeldungen ſind an den
Direktor der Anſtalt einzureichen. Das Unterrichtshonorar beträgt für
Deutſche 9 Mk. Die Gärtnerlehranſtalt iſt Station der elektriſchen
Straßenbahn, Strecke Steglitz(Bahnhof) Grunewald.

Zuchtvieh-Auktion in Wittenberge. Am Freitag, den 10. Juni,
fand die 30. Zuchtvieh-Auktion des Prignitz- und Ruppin-
Havelland- Verbandes in Wittenberge ſtatt. Verkauft wurden
48 Bullen zu 22 670 Mk. der Durchſchnittspreis betrug 472,30 Mk.
Den Höchſtpreis mit 1420 Mk. erzielte der Bulle Nr. 59, Beſitzer
Bunge Seedorf, Käufer: v. Winterfeld-Velchow. Nr. 74, Beſitzer
C. Wienecke Seedorf wurde mit 1010 Mk. verkauft. Nr. 40, Beſitzer
Fr. Pieſt Steeſow wurde für 930 Mk. von der Genoſſenſchaft Grüne-
berg IV angekauft. Nr. 70, Beſitzer W. Ebel Seedorf wurde für
900 Mk. von der Genoſſenſchaft Kietz a. Elbe angekauft. Die nächſte
ZuchtviehAuktion findet am 7. September in Wittenberge ſtatt.

S Die deutſche Dreſchmaſchineninduſtrie. Sowohl auf den
heimiſchen als auch auf den fremden Märkten gerät die früher
herrſchende engliſche Dreſchmaſchine immer mehr ins Hinter-
treffen. Beſonders in den Vordergrund getreten ſind neuerdings
wegen ihrer durchdachten Konſtruktion die neuen Dreſchmaſchinen
der Weltfirma R. Wolf Magdeburg- Buckau. Ein Patent-
Heißdampf-Dreſchſatz Wolf erhielt ſoeben in Koburg
die höchſte Auszeichnung, die ſilberne Staatsmedaille, während dem
Patent-Selbſteinleger, Bauart Wolf, von der Deutſchen
Landwirtſchafts Geſellſchaft in Hamburg die große bronzene Denk-
münze zuerkannt wurde.

Kurorte und Reiſen.
44 Bad Neuenahr. Die Kurdirektion teilt uns mit, daß die

Trink- und Badekur ſeit Dienstag früh im früheren Umfang
wieder aufgenommen wurde. Die Wege in den Kur und
Parkanlagen ſind beinahe vollſtändig in Ordnung gebracht,
ſo daß der Bade- und Kurbetriebkeine Unterbrechung
erleidet.

Kirthliche Inpeigen von Halle und Pororten.

4. Sonntag nach Trinitatis, den 19. Juni.
Zu U. L. Frauen Vorm. 8 Uhr: Archidiak. Grüneiſen. Vorm.

10 Uhr Prof. D. Drews. Nach der Predigt Beichte und heiliges
Abendmahl Diak. Jahr. Vorm. 11 Uhr: Kindergottesdienſt in
der Kirche Diak. Jahr. Freitag, den 24. Juni, vorm. 9 Uhr:
Beichte und heil. Abendmahl Diak. Jahr.

St. Ulrich: Vorm. 8 Uhr: Paſtor Richter. Vorm. 8 Uhr:
Kindergottesdienſt im Saale der Mittelſchule Charlottenſtraße 15; Paſtor
Richter. Vorm. 10 Uhr: Sup. D. Wächtler. Nach der Predigt
Beichte und Abendmahl Derſelbe. Vorm. 11 Uhr Franckeſcher
Kindergottesdienſt im Saale der alten Volksſchule an der Neuen Pro
menade; Paſtor Heintke. Nachm. 2 Uhr: Kindergottesdienſt in der
Kirche Paſtor Richter.

Oſt bezirk (Krondorferſtraße 62): Vorm. 10 Uhr: Gottesdienſt
Hilfspred. Schinke. Vorm. 11 Uhr Kindergottesdienſt (ältere Ab
teilung); Derſelbe. Nachm. 2 Uhr: Kindergottesdienſt (jüngere Ab
teilung) Derſelbe.

St. Moritz Vorm. 8 Uhr Kindergottesdienſt; Paſtor Nietſchmann.
Vorm. 10 Uhr Feſtgottesdienſt, Einweihung der Orgel (Motette);
Oberpred. Greiner.

Hoſpitalkirche: Vorm. 8 Uhr Oberpred. Greiner.
Zu St. Georgen Vorm. 8 Uhr: Hilfspred. Unger. Vorm.

10 Uhr Paſtor Hellmann. Vorm. 111 Uhr: Kindergottesdienſt in
der Schule am Böllbergerweg Paſtor Witte. Vorm. 11 Uhr:
Kindergottesdienſt in der St. Georgskapelle; Konſ.Rat Runge. Nachm.
2 Uhr: Kindergottesdienſt; Hilfsprediger Unger. Freitag, den
24. Juni, abends 8 Uhr Miſſionsſtunde Paſtor Hellmann.

Jm Prov.-Blindeninſtitut: Donnerstag, den 23, Juni, nachm.
5 Uhr: Kindergottesdienſt; Paſtor Hellmann.

Jm Paul Riebeck-Stift: Vorm. 10 Uhr Paſtor Witte.
Johanneskirche: Vorm. 8 Uhr Paſtor Faßmer. Vorm. 10 Uhr

Paſtor Tiſcher. Vorm. 11 Uhr: Kindergottesdienſt Paſtor Tiſcher.
Nachm. 2 Uhr: Kindergottesdienſt; Paſtor Faßmer.

Bergmannstroſt: Nachm. 4 Uhr: Paſtor Tiſcher.
Domkirche (ref. Gemeinde): Vorm. 10 Uhr: Domprediger Lic.

Baumann. (Kollekte für die Stadtmiſſion in Halle.) Vorm. 113, Uhr
Kindergottesdienſt Domprediger Lie. Baumann. Abends 6 Uhr:
Domprediger Profeſſor D. Lang. Dienstag, den 21. Juni, abends
82 Uhr: Bibliſche Beſprechung Kl. Klausſtraße 12.

Garniſonkirche: Der Gottesdienſt vorm. 10 Uhr fällt aus.
Der Kindergottesdienſt vorm. 11 Uhr findet ſtatt Diviſionspfarrer
Schneider.

St. Laurentiuskirche: Vorm. 8 Uhr: Paſtor Förſter. Vorm.
10 Uhr Paſtor Wagner. Nachm. 2 Uhr Kindergottesdienſt; Paſtor
Wagner. Nachm. 3 Uhr: Gemeinſchaftsſtunde im Gemeindehanſe.
Dienstag, den 21. Juni, abends 8 Uhr: Bibliſche Beſprechung Breite-
ſtraße 21. Donnerstag, den 22. Juni, abends 8 Uhr Ver
ſammlung der konfirmierten Mädchen (ältere Abteilung); Paſtor Wagner.

St. Stephanuskirche: Vorm. 8 Uhr: Paſtor Meinhof. Danach
Verſammlung der konfirmierten Töchter Derſelbe. Vorm. 10 Uhr:
Paſtor Förſter. Vorm. 111 Uhr: Kindergottesdienſt; Paſtor
Meinhof. Dienstag, den 21. Juni, abends 8 Uhr: Bibliſche Be
ſprechung im Gemeindehauſe,.

Pauluskirche: Vorm. 8 Uhr Paſtor v. Broecker. Vorm. 10 Uhr:
Pfarrer Bach. Nach der Predigt Abendmahlsfeier Derſelbe. Vorm.
111/, Uhr: Kindergottesdienſt; Pfarrer Bach. Nachm. 2 Uhr: Kinder
gottesdienſt Paſtor v, Broecker. Mittwoch, den 22. Juni, abends
8 Uhr: Gemeinſchaftsſtunde im Gemeindehauſe. Donnerstag,
den 23, Juni, abends 8 Uhr: Bibelſtunde im Gemeindehauſe.

Diakoniſſenhaus: Vorm. 10 Uhr Paſtor Jordan.
Zu St. Bartholomäus (Halle-Giebichenſtein): Vorm. 8 Uhr:

Konſ.-Rat Scharfe. Vorm. 10 Uhr Paſtor Kunitz. Vorm. 11 Uhr
Kindergottesdienſt; Paſtor Meltzer. Amtswoche: Paſtor Kunitz.
Freitag, den 24. Juni, abends 8 Uhr Bibelbeſprechung im Vereins
zimmer, Peſtalozziſtraße 4; Konſ.-Rat Scharfe.

Zu St. Petrus (Halle Cröllwitzß?: Vorm. 10 Uhr: Paſtor
Meltzer. Nachm. 1 Uhr: Kindergottesdienſt Paſtor Kunitz. Amts
woche: Paſtor Meltzer.

St. Franziskus- und Eliſabethkirche: Morgens 7 Uhr Früh
meſſe. Vorm. 8 Uhr: Militärgottesdienſt. Vorm. 957, Uhr: Hoch
amt mit Predigt. Vorm. 11 Uhr: hl. Meſſe mit Predigt. Nachm.
2 Uhr Segensandacht.

St. Barbara-Kapelle (Barbaraſtraße): Vorm. 10 Uhr Hoch
amt mit Predigt. Nachm. 2 Uhr: Segensandacht.

St. Norbertkirche (Halle Giebichenſtein) Vorm. 8 Uhr: hl.
Meſſe. Vorm. 95/, Uhr: Hochamt mit Predigt. Nachm. 2 Uhr:
Segensandacht.

Evangel.lutheriſche Gemeinde: Vorm. 10 Uhr: Gottesdienſt.
Nachm. 21 Uhr Gottesdienſt.

Stadtmiſſtonshaus Weidenplan 4): Sonntag abend s!/, Uhr:
Geſelliges Beiſammenſein. Redner: Paſtor Hübner. Dienstag abend
8 Uhr Bibelſtunde. Mittwoch abend 8/, Uhr: Chriſtl. Verein
junger Mädchen. Donnerstag abend 8 Uhr Blaukreuzverſamm-
lung. Freitag abend 8 Uhr Familien-Blaukreuzverſammlung
Peſtalozziſtr. 4. Sonnabend abend 8 Uhr Familien-Llaukreuzver
ſammlungen Weidenplan 4, Torſtraße neue Schule, Hohenzollernſtraße 11
und Schmiedſtraße 21. Schmiedſtraße 21 Donnerstag abend s Uhr:
Bibelbeſprechſtunde.

Bund Halleſcher Gemeinſchaften. 1. Bibl. Beſprechung für
die Domgemeinde Dienstag abend 8 Uhr Kl. Klausſtr. 13.
2. Gemeinſchaft der Johannes gemeinde (Rudolf-Haymſtr. 37).
Sonntag abend 8!/, Uhr allgemeine Gemeinſchaftsſtunde. Montag abend
81 Uhr für Männer. Donnerstag nachm. 3 Uhr für Frauen,
3.Neumarkt-Gemeinſchaft. Sonntag nachm. 3 Uhr Gemeinſchafts
ſtunde Albrechtſtr. 27. Dienstag abend 8 Uhr bibliſche Beſprechung
Albrechtſtraße 27 und Henriettenſtr. 18. 4. Paulus- Gemeinſchaft
(Hohenzollernſtr. 11). Mittwoch abend 8 Uhr Gemeinſchaftsſtunde.
5. Gemeinſchaft der ev. Stadt miſſion Weidenplan 4): Freitag
abend 6 Uhr Allgemeine Gemeinſchaftsſtunde. Sonntag vorm.
8 Uhr: Männer-Gemeinſchaft. Dienstag abend 8 Uhr Bibel-
ſtunde mit Beſprechung.

Friedenskirche der Gemeinde gläubig getaufter Chriſten (Baptiſten),
Ludwig Wuchererſtraße 39: Sonntag vorm. 9 Uhr: Gebetsandacht.
Vorm. 9 Uhr Gottesdienſt; Gem.-Diak. Knappe. Nachm. 4 Uhr:
Kinderbibeltag (Anſprachen, Gedichte uſw.). Mittwoch, den 24, Juni,
abends 8 Uhr: Gebetsgottesdienſt. Freier Zutritt zu jeder Ver-
ſammlung für jedermann.

Halle Trotha Vorm. 10 Uhr: Paſtor Jenrich.
Wörmlitz: Vorm. 8 Uhr: Predigt-
Böllberg: Vorm. 10 Uhr: Predigt.
Chriſtliche Gemeinſchaft (i. d. Lanbeskirche). Oeffentliche Ver

ſammlungen im „Evangel. Vereinshaus“ (Hotel Kronprinz), Kl. Klaus
ſtraße 16. Jeden Sonntag abends S Uhr Evangeliſationsvortrag
eden Donnerstag abends S Uhr Bibelſtunde. Jedermann iſt freundlich

jeingeladen.

Kirchliche Vereine.
Zu U. L. Frauen: Jünglingsverein: Sonntag abend 8 Uhr Ver-

ſammlung im „Roſental“, Weidenplan 4. Donnerstag abend 8 Uhr
Turnen in der Hermannſtraßen-Schule. Jungfrauenverein:
Sonntag abend 8 Uhr An der Marienkirche 1. Donnerstag abend
8 Uhr Geſangsübung daſelbſt. Nähverein für Arme: Mittwoch
nachm. 3 Uhr An der Marienkirche 3.

St. Ulrich: Evangel. Männer, Jünglings- und Jugendverein der
St. Ulrichsgemeinde, Charlottenſtr. 15: Sonntag abend 7 Uhr;
Dienstag abend 8 Uhr ältere Abteilung Mittwoch abend S Uhrjüngere rig Freitag abend 8 Uhr Muſikabteilung; Sonn
abend abend 8 Uhr Sangesabteilung; Paſtor Richter. Evang.
Jungfrauenverein von St. Ulrich: Montag nachm. von 5 bis
7 Uhr im Konfirmandenzimmer Paſtor Richter. Miſſionsverein der
St. Ulrichsgemeinde: Freitag nachm. 3--5 Uhr Franckeſtr. 1; Paſtor
Richter. Franck. Jünglingsverein St. Ulrich: Sonntag abend 74 Uhr
im Ev. Vereinshaus (Kronprinz); Sonntag nachmittag 3 Uhr Turn
ſpiele auf dem Sandanger. Mittwoch abend 8 Uhr Turnabteilung

in der Turnhalle der Volksſchule Frieſenſtraße; Sonnabend abend
6, Uhr Geſangsabteilung in der Herberge zur Heimat Paſtor
Heintke. Jungfrauenverein: Montag abend 7 Uhr und Donners
tag nachm. 41 Uhr in Koſtſirmandenzimmer, Kl. Märkerſtraße 1;
Paſtor Heintte.

St. Moritz: Jugendverein: Sonntag abend 8 Uhr Verſammlun
in der Mittelſchule der Torſtraße. Mittwoch abend 8 Uhr Turnen in
der Mittelſchule der Torſtraße. Jungfrauenverein Dienstag
abend 8 Uhr in der Herberge zur Heimat.

Zu St. Georgen: FrauenMiſſionsnähverein: Jeden Montag von
2 bis 4 Uhr im Gemeindehauſe. Jungfrauenvereine I. Gruppe:
Sonntag nachm. von 4 bis 7, Uhr II. Gruppe Sonntag abend von
8 bis 10 Uhr im Gemeindehauſe III. Gruppe Donnerstag abend
von 8 bis 10 Uhr im Gemeindehauſe. ArmenNähverein Monat-
lich am erſten Donnerstag von 2 bis 4 Uhr im Pädagogium der
Franckeſchen Stiftungen. e

Johanneskirche: Paſtor Faßmer, Verſammlungsräume Rudolf-
Haymſtraße 37: Montag abend 8 Uhr Jugendbund junger Männer
Stenographie. Dienstag abend 8 Uhr Jugendbund junger Männer
Bibelbeſprechung. Mittwoch abend fällt wegen des Miſſionsfeſtes aus,
Donnerstag abend 8 Uhr Jugendbund junger Mädchen. Donnerstag
abend 8 9X Jugendbund junger Männer Turnen in der Liebenauerſtr.
Schule. Paſtor Tiſcher, Vereinsräume Pfännerhöhe 11, part.
Evangel, Jünglingsverein zu St. Johannes Sonntag von 8 bis
10 Uhr abends Unterhaltungsabend. Montag abend von 8 bis
10 Uhr Turnen in der Liebenauerſtr.-Schule. Dienstag abend
von 8--10 Uhr dramatiſche Abteilung. Mittwoch abend von 8 bis
10 Uhr Spiel und Leſeabend. Donnerstag abend von 8 bis 10 Uhr
Bibelſtunde. Freitag abend von 8--10 Uhr Stenographie. Sonn-
abend abend von 8--10 Uhr ältere Abteilung. Dienstag abend
8--10 Uhr Jungfrauenverein der Johannesgemeinde im Pfarrhauſe.
Paſtor Kindervater, Vereinsräume Merſeburgerſtr. 153, Eing. Pfänner-
höhe. Sonntag nachmittag 4 Uhr Jungfrauenverein der Johannes-
gemeinde. Sonntag abend 8 Uhr Jünglingsverein der Johannes-
gemeinde. Montag abend 8 Uhr Geſangverein der Johannesgemeinde
Merſeburgerſtraße 10. Donnerstag abend 8 Uhr Jünglingsverein
der Johannesgemeinde Stenographie Merſeburgerſtraße 153, Eingang
Pfännerhöhe.

Domgemeinde: Jugendverein: Sonntag abend !8 Uhr und
Mittwoch abend 8. Uhr Kl. Klausſtr, 12. Jungfrauenverein
jüngere Abteilung Sonntag nachm. 3!/, Uhr Treffpunkt. Bahnhof
Trotha ältere Abteilung Sonntag abend 71 Uhr Jahresſeſt
Kl. Klausſtraße 127 Domkirchenchor: Freitag abend 8 Uhr
Uebungsſtunde Kl. Klausſtraße 12.

Neumarkt- Gemeinde (Laurentius und Stephanus): Jünglings-
verein: Sonntag Jahresfeſt. Montag abend 81 Uhr Miſſions-
arbeitsſtunde Henriettenſtr. 34. Mittwoch abend 8 Uhr Bläſer
probe. Sonnabend abend 82 Uhr Turnen. Jungfrauenverein
(jüngere Abteilung): Sonntag abend 7 Uhr Henriettenſtraße 34,
Dienstag abend 8 Uhr Schneiderſtunde. Mittwoch, den 22. Juni,
nachm. 4 Uhr Miſſionsſeſt auf dem Weinberge Miſſionsinſpektor
Knaak und Paſtor Haberland.

Paulusgemeinde; Jugendverein: Sonntag abend 8 Uhr im
Gemeindehauſe; Paſtor v. Broecker. Montag abend 8 Uhr Turnen
in der Turnhalle Kloſterſtraße. Jungfrauenverein: erſte und
zweite Abteilung Montag abend 7 Uhr im Gemeindehauſe, Hohen-
zollernſtraße 11. Sonntag abend 8 Uhr. Verſammlung der von
Pfarrer Bach und Paſtor Haberland konfirmierten Knaben im
Gemeindehauſe, Hannaverein: Sonntag nachm. /44 Uhr im
Gemeindehauſe Hohenzollernſtraße 11. Blaues, Kreuz Sonnabend,
den 18. Juni, abends 8 Uhr im Gemeindehauſe.

Zu St. Barthoölomäus (Halle-Giebichenſtein); Evangel. Männer-
und Jünglingsverein: ältere Abteilung Sonntag abend von 8
bis 10 Uhr Verſammlüng jüngere Abteilung Sonntag abend
von 7—-9 Uhr Verſammlung. Mittwoch abend 8 Uhr Poſaunen-
chor Peſtalozziſtraße 4. Donnerstag abend 8 Uhr Turnen in der
Turnhalle. Evangel. Frauen und Jungfrauenverein: ältere Ab
teilung Sonntag abend Uhr Verſammlung Peſtalozziſtraße 4.
Kirchenchor: Dienstag abend 8 Uhr Uebungsſtunde Peſtalozziſtr. 4.

St. Franziskus- und Eliſabethkirche: Sonntag nach der
8 Uhr Meſſe Verſammlung des Vincenzvereins, Mittwoch nachm.
5 Uhr Verſammlung des Eliſabethvereins.

Baptiſtengemeinde(Verſammlungslokal Ludwig- Wuchererſtr. 39:
Jünglings- und Männerverein: Sonntag abend 84 Uhr Vereins-
ſtunde. Jungfrauenverein: Sonntag abend 8X Uhr. Freier Zutritt
zu jeder Verſammlung für jedermann.

Halle-Drotha: Evangel. Männer- und Jünglings-Verein: Sonn
tag abend 8 Uhr Verſammlung in der „Krone“.

S

Tagesordnung für die Situng der StadtverordnetenBerſammlung.
Montag, den 20. Juni 1910, nachmittags 4 Uhr.

Oeffentliche Sitzung:
1. Einführung eines beſoldeten Stadtrats. 2. Uebernahme der

Obligationsſchuld der Halleſchen Straßenbahn. 3. Erhöhung der
Kaſſenverluſtentſchädigung für den Hauptkaſſierer der Sparkaſſe.
4. Jnſtandſetzung des Umbaues am Roten Turmi- 5. Aenderung der
Höhenlage für die Saalſchloßſtraße und den Waſſerweg. 6. Flucht
linienänderung für die Grundſtücke Kleinſchmieden Nr. 2 und 3 ſowie
Landaustauſch daſelbſt. 7. Aenderung der Fluchtlinie für die
Taeliyſrann. 8. Genehmigung des Vertrags über Benutzung einer

ongrube als Schutt- pp. Abladeplatz. 9. Mitteilung über die
beabſichtigte Jnſtandſetzung der Räthausfaſſade. 10. Errichtung
einer Oberlehrerinſtelle an der höheren Mädchenſchule. 11. Errichtung
einer Direktorſtelle und zweier Oberlehrerſtellen am Reformreal
gymnaſium. 12. Errichtung einer Oberlehrerſtelle an der Oberreal
ſchule. 13. Umbau des Kanals in der Liebenauerſtraße zwiſchen
Ranniſchen Platz und Pfännerhöhe. 14. Anſtellung eines Wohnungs-
inſpektors und Errichtung einer Wohnungskommiſſion. (Dazu
Petitionen.) 15. Umänderung der Transmiſſionsanlage auf dem
Schlacht und Viehhofe. 16. Neupflaſterung der Adolfſtraße zwiſchen
Reil und Richard Wagnerſtraße. 17. Bewilligung einer Beihilfe
zur Einrichtung eines Arbeitsnachweiſes für das Gaſtwirtsgewerbe.
18. Umbau der Steinmühlen-Brücke. 19. Geſuch um Einführung
der Fortbildungsſchulpflicht für männliche und weibliche Handels
angeſtellte. 20. Geſuch, die Handelskammer in Sachen Fortbildungs-
ſchulpflicht für weibliche Handelsangeſtellte zu einer Umfrage über
Zahl, Beſchäftigungsart und Vorbildung der jungen Mädchen zu
veranlaſſen. 21. Geſuch um Verlängerung der Stadtbahn vom
Ranniſchen Platz bis zur Huttenſtraße. 22. Geſuch um Rückzahlung
der für 1908 und 1909 erhobenen Grundſteuerbeträge. 23. Geſuch
um Erteilung der Schankkonzeſſion. 24. Geſuch eines Turnvereins
um Ueberlaſſung von Turnhallen zu Uebungszwecken. 25. Geſuch
um Aufnahme der Lohnklauſel in die neuen Submiſſionsbedingungen
und Weglaſſung der Streikklauſel. 26. Geſuch um anderweite
Regelung des Gaspreiſes und der Gasmeſſermieten in Halle-Nord,
Erwägung des Ankaufs des Giebichenſteiner Gaswerks und Ein
führung elektriſcher Beleuchtung in den Hauptſtraßen der Vororte
27. Geſuch der ſeminariſchen Lehrer der höheren Mädchenſchule um
Nachzahlung der Mindeſtſätze für das Etatsjahr 1908. 28. Geſuch
um Ermäßigung des Preiſes für das zu Luftſchiffahrtszwecken
erforderliche Gas.

Geſchloſſene Sitzung
29. Anſtellung eines Polizei-Sergeanten 1. Leſung. 390. Je

gleichen 1. Leſung. 31. Anſtellung eines Polizeikommiſſars. 32. Wahl
von Schiedsmännern für den 1. und 22. Bezirk und von Schiedsmanns-
Stellvertretern für den 10. und 15. Bezirk. 33. Wahl eines Schieds
mannes für den 2. Bezirk und eines Schiedsmanns Stellvertreter
für den 26. Bezirk. 34. Wahl eines Schiedsmannes für den 9. Bezi
und eines Schiedmanns-Stellvertreters für den 12. Bezirk. 35, Pen
ſionierung eines Polizei-Sergeanten. 36. Annahme eines n
r Jnſtandhaltung von Erbbegräbniſſen und Reihengräbern au
em Südfriedhofe. 37. Penſionierung eines Vorſchullehrers.

38. Penſionierung eines Oberlehrers. 39. Geſuch um Weiterzahlung
des Gehalts oder Bewilligung einer Unterſtützung. 40. Geſuch
um Erhöhung des Ruhelohnes oder Bewilligung einer laufenden
Unterſtützung.

Der Stadtverordneten-Vorſteher. J. V.: Föhrins-
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Redigiert vom Königlichen Oekonomierat Dr. O. Rabe zu Halle a. S.

Nachdruck der Originalartikel, wenn nicht ausdrücklich verboten, nur mit genauer Quellenangabe geſtattet.

Abhandlungen.
Gemüſe als Volksnahrungsmittel.

Auf der Hamburger Ausſtellung der Deutſchen Land-
wirtſchafts- Geſellſchaft iſt am Stande des Sonderausſchuſſes
für Feldgemüſebau ein Flugblatt verteilt worden, deſſen
Jnhalt wir namentlich für unſere Hausfrauen für ſehr be-
achtenswert halten. Es lautet:

Das Urteil, daß nur die vorwiegende Fleiſchnahrung
als eine „kräftige Ernährung“ anzuſehen ſei, ſchien eine
Zeitlang unumſtößlich feſtzuſtohen; trotzdem hielten aber
viele Familien, auch ſolche, die ſich ſonſt ganz gut eine
fleiſchreiche Ernährung hätten leiſten können, an der alten
Art lange feſt, tüchtig Gemüſe und Kartoffeln und nur als
Zukoſt Fleiſch zu genießen. Neben einem wirtſchaftlichen
Vorteil hatten dieſe Familien dabei aber, was viel mehr
bedeuten will, ſich einer beſſeren Geſundheit zu erfreuen.
Alſo war die einſeitige ſogenannte kräftige Ernährung
durch Fleiſch noch keine kräftigende Ernährung. Jm
großen und ganzen ging jedoch das Sehnen und Drängen
in der Volksernährung bei faſt allen Kreiſen in der Rich-

Dann heißt es weiter, was uns die viele Holzfaſer
im Gemüſe nutzen ſoll. Das iſt doch nur Ballaſt für Magen
und Darm. Und doch iſt die rechte Miſchung von Verdau-
lichem und Unverdaulichem in der Nahrung eines der be
herzigenswerteſten Geheimniſſe einer geregelten Ver-
dauung. Der Faſerſtoff im Gemüſe iſt uns ſchon zur Aus-
nutzung der übrigen Nahrung und zur Herbeiführung einer
geregelten Verdauung ganz unentbehrlich. Zudem gibt die
Holzfaſer unſeren Zähnen dem nötigen Kauwiderſtand und
hilft mit, ſie im Zahnfleiſch feſt und blank zu halten.

Nun iſt das Waſſer im Gemüſe aber auch nicht einfaches
Waſſer, ſondern iſt ein unter der Einwirkung der Sonne
veredeltes Fruchtwafſſer mit reichlichen, darin gelöſten
Nährſalzen. Dieſe Nährſalze ſind es vornehmlich, derent-
wegen den Gemüſen und Salaten in den Sanatorien eine
ſo hervorragende Stelle eingeräumt wird. Gerade die ge
müſereiche Ernährungsart bekommt mindeſtens zur Ab-
wechſlung niemanden beſſer als denen, die durch über
reichliche Ernährung ſo ſchwach und krank wurden, daß ſie

k. ilanſtalten auſſuchen mußten, um wieder geſund undtung auf eine fleiſchreiche Ernährung. Heil di mußten, rerDa traten die Vegetarianer auf: Sie predigten die ſtark zu werden. Die beſten und billigſten Sanatorien
ganz fleiſchloſe Ernährung, den ſogenannten Vegetarismus.
Sie ſtellten ſo den geraden Gegenſatz zur üblichen Auf-
faſſung dar, und ſuchten durch ihr lebendiges Beiſpiel zu be
weiſen, daß man nicht nur im ſonnigen Jtalien, nicht nur
in Oſtaſien, ſondern auch bei uns ſich ganz fleiſchlos er
nähren und dabei doch Achtenswertes leiſten könne. Von
dieſen Apoſteln lernten zahlreiche Familien, ihren Fleiſch
genuß ohne Schaden für die Geſundheit etwas ein-
zuſchränken. Dafür brachten ſie das Obſt und ganz be-
ſonders das Gemüſe, einſchließlich der Salate, bei den täg-
lichen Mahlzeiten wieder auf den gebührenden Platz.
Durch dieſen Wechſel wurde die Ernährung zudem auch
abwechſlungsreicher. Der Geſundheit dieſer Familien, die,
ohne etwa auf Fleiſch zu verzichten, nur ihren Küchenzettel
zugunſten der verſchiedenen Gemüſearten abänderten, iſt
die neue Art der Ernährung recht gut bekommen. Auch
für ihre Wirtſchaftskaſſe erwies ſich, ſelbſt wenn man
feinere Gemüſe bevorzugte, die Neuerung als nützlich.

Noch geht zwar das Vorurteil bei manchen dahin, daß
ſie fragen, worin der Wert des Gemüſes beſtehe. Be-
deutet der tägliche Gemüſekauf nicht, daß man ſein ſauer

ſollten aber doch die klug und nach modernen Ernährungs-
grundſätzen geleiteten deutſchen Hausküchen ſein. Jn
ihnen dürften an keinem Tage Gemüſe oder Salate fehlen.

Neben dem geläuterten Fruchtwaſſer, neben der Holz
faſer und den ſo wichtigen Nährſalzen enthalten aber alle
Gemüſe noch nährenden Fruchtzucker; Möhren, Rote Beeten
und Paſtinaken ſogar reichlich davon. Weiter enthalten
alle Gemüſe wertvolle Fruchtſäuren, die den Appetit an
regen. Schließlich verſchaffen uns die herrlichen Duft-
ſtoffe (Aroma) in den Gemüſen eine Abwechſlung im Ge-
ſchmack, die vielleicht wichtiger iſt als manches, worauf wir
heute noch ſo großen Wert legen. Kurz, die Gemüſe ſind
ein gutes Eſſen, wenn die Züchter ſie nur, wie es doch
jetzt faſt durchweg geſchieht, in einwandfreier, d. h. gut
duftender Beſchaffenheit auf die Märkte liefern, und die
Hausfrauen die rechte Zubereitungsart lernen und täglich
üben. Jm ſtellenweiſe nicht guten Dufte war bisher zum
Teil der Grund zu ſuchen, warum Kinder manchmal Ge-
müſe nicht gern aßen.

Die Gemüſe geben uns beſonders in der rechten Ver
bindung mit den zugehörigen heimiſchen Küchenkräutern

verdientes Geld für wertloſes Waſſer ausgibt? Bei eine ſolche Abwechſlung für den Speiſezettel, daß man ſchon
Gurken, Blattgemüſen und Salaten beträgt doch der aus dieſem Grunde den Wert der Gemüſe für die Er-
Waſſergehalt mehr als 80 Prozent.
auch dem Obſte keinen großen Wert innerhalb der Er
nährung zuſprechen, denn Obſt iſt genau ſo waſſerreich.
Und doch braucht man zugunſten des Obſtes in der Volks-
ernährung heute keine Aufklärung mehr zu geben. Ja,
das kräftige Fleiſch enthält auch etwa 75 Prozent Waſſer.
Alſo mit dieſer „Wahrheit auf den erſten Blick“ iſt es beim
Gemüſe nichts.

Danach dürfte man nährung höher als bisher anſchlagen ſollte. Durch reich
lichen Gemüſegenuß werden auf die Dauer die Blutſäfte
dünnflüſſig gehalten und die Menſchen, die ſie genießen,
bleiben dauernd leiſtungsfähiger in ihrer Arbeit. Des-
halb ſollten jetzt nach Abſtellen der Fehler, die früher wohl
in kleinen Gärten bei der Düngung gemacht wurden, bei
feldmäßig gebauten Gemüſen die HFausfrauen herzhaft zu-
greifen. Dann wird auch die Volkskraft, beſonders in den



iten Maſſen weiter gehoben werden. Wir ſehen ſomit,eins im eſentlichen Vorurteile geweſen, die die Haus
frauenwelt von einem ausgiebigen Gebrauche des Gemüſes
abgehalten haben. Aber Vorurkeile ſind dazu da, daß
einſichtige Leute ſich von ihnen losſagen.

Was die beſte Zubereitungsart der Ge-müſſe anbetrifft, um die vorhandenen diätetiſchen Werte

L h 7 bausgiebig aufzuſchließen, ſo iſt lreng am inlereleibt.
r der Gemüſe ges Abſchüttens mit der da

ſchütten ung, beſonders in bezug auf Nähr-
Vielmehx der Gemüſe treten. Beim Dämpfen

z. man ein Sieb auf der Boden des Topfes in einem
Abſtande von einem oder einigen Zentimetern vom Topf-
boden zur Aufnahme des zu dämpfenden Gemüſes. Der
Boden des Topfes wird danm nur zwei Zentimeter hoch mit
Waſſer bedeckt weiteres Waſſer ſammelt ſich (zum mindeſten
aus Blattgemüſen) beim Dämpfen aus dem Gemüſe ſelbſt
an. Auf dieſe Weiſe gehen keine Nährwerte, beſonders
auch keine Duftſtoffe, alſo kein Aroma, verloren. Sonſt iſt
auch das Durcheinanderkochen von Gemüſe mit Kartoffeln
ein zwar nicht feines, aber altbewährtes und ratſames
Mittel, um alle Nährwerte beider Früchte aufzuſchließen
und zuſammenzuhalten. Auch die bekannte Kochkiſte leiſtet
bei der Aufſchließung der meiſten Gemüſearten beachtens-
werte Dienſte

Die ſtädtiſche Bevölkerung iſt auf die Handelsgemüſe
angewieſen. Hier kommt für die Küche, ſoweit nicht der
Preis ein Hindernis bietet, zunächſt der Spargel in
Betracht, im Frühjahr in friſcher, in der übrigen Jahres
zeit in der eingemachten Form als Büchſen und Gläſer
ſpargel. Die Schalen des Frühjahrsſpargels werfe man
nicht fort, ſondern dörre ſie am Herd und verwende dieſe
Abfälle im Winter als iDer Rhabarber iſt als Gemüſe und Marmelade
ein in der rechten it billiges und gutes Eſſen.
Ein Eigelb an das heiße Gemüſe gerührt, mildert die
Säure ſehr.

Jn
zu Stärkemehl verdichtet

ohne ſchädlichen Kupferzuſatz erhalten kann. Wer

brikanten damit zu geſundheitsſchädlichen
Zuſätzen durch ein ſolches Verlangen geradezu zwingt.

Für die grünen Bohnen (Schneide- oder Brech-
bohnen) gilt dasſelbe. Die noch nach alter Art in Fäſſern
eingemachten Bohnen en ſtets einen unangenehmen
Geruch, weil Bohnem ſehr eiweißhaltig find, und Eiweiß ſich
leicht zerfetzt. Deshalb ſind die Büchſenbohnen, was uns
ſchon der Duft anzeigt, der Geſundheit dienlicher als die
alten Faßbohnen. Natürlich ſind die friſchen im Sommer
die beſten und auch billigften Bohnen. Sonſt iſt auch noch
zu den gedörrten grünen Schneidebohnen zu raten, die
heute in geradezu vollendeter Form von der Jnduſtrie ge
liefert werden und die bei langſamem Weichen und mildem
Ankochem den friſchen Bohnen kaum nachſtehen. Ein gutes
Vorquellen macht ſie zudem weſentlich ausgiebiger im Topf.
Durch geringe Zuſätzo von gedünſtetem Obſte wird der
Bohnengeſchmack noch weſentlich verfeinert.
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e ichtBei fri Gurken ſehe man auf recht glatte nichfleckige en auf viel feſtes Fruchtfleiſch mit

wenig Samen darin Bei der Zubereitung zu Die
ſalat hüte man ſich vor dem Auspreſſen des Saftes. Die
iſt in Verbindung mit reichlichen Pfeffergaben der Hoeken
grund der den Gurken mit Unrecht nahe VDurſt erzeugen,
Rom ayft clis waſſerreichſte Gemüſefrucht zu löſchen, ſind
ganz zu meiden. Beſonders angenehm iſt ihr Geſchmack in
Verbindung mit wenigen Korinthen, deren trockne Be-
weit den Waſſerüberſchuß bei einigem Abſtehen gut
bindet.

Die Tomaten kann man faſt zum Obſt rechnen.
Mit etwas Salz und Oel angemacht, geben ſie einen ſehr
bekömmlichen Salat. Jn ihren roten Backen ſind ſie der
ſtrahlende Beweis der in ihnen aufgeſpeicherten Sonnen-
energie. Jhr Rot deutet auch auf Eiſengehalt.

Bei den Wurzelgemüſen gibt es im allgemeinen
eine Reifezeit wie beim Obſt, in der ſie dann am bekömm-
lichſten und nahrhafteſten ſind. Dieſe Zeit fällt in den
Herbſt. Es handelt fich hier um Sellerie, um gelbe und
weiße Möhren, Paſtinaken, Kohlrüben, Schwarzwurzel,
Haferwurzel, Teltower Rübchoun und Rote Beete. Am
beſten werden alle Wurzeln und Knollengemüſe als ganze
Knollen, alſo heil, nur gewaſchen, im Dampftopf aufge
ſchloſſen, und erſt nach dem Garſein zerkleinert, und dann
mit Sauce aufgekocht. Das übliche vorherige Zerkleinern
geſtattet freilich der Hausfrau ein abgekürztes Kochver-
fahren. Dieſe Früchte werden ſelten, höchſtens die Roten
Beete, als Konſervenfrüchte geliefert. Einmal halten ſie
ſich überhaupt ziemlich lange, und danm wendet man zwerks
Haltbarmachung dieſer Früchte meiſtens das Dörrverfahren
an und liefert dieſelben dann als ſogenannte Präſerven
ſtatt als Konſerven. Von dem Dörren der Gemüſe wird
vorausſichtlich im Lauf der Zeit noch viel umfangreicherer
Gebrauch für das feldbaumäßig gezüchtete Gemüſe gemacht
werden, damit bei der leichten Verfrachtungsmöglichkeit des
Dörrgemüſes das produzierende Land näher am die kon
ſumierenden Städte herangeſchoben wird und dann die
a tvevöslkerung zugleich gut und billig ernährt werden
annm.

Die Kohlarten liefern der Maſſe nach wohl den
Hauptbeſtandteil unfres Herbſt- und Wintergemüſes. Man
ſagt den Kohlarten mehr oder weniger blähende Wirkungen
nach. Nach der Richtung iſt ein geringer Kümmelzuſatz ein
gutes Gegenmittel. Weiter kann man dieſe, an ſich nicht
gerade feinen Gemüſearten durch einen geringen Zuſatz von
Obſt weſentlich verbeſſern. Bekannt iſt die Beigabe von
einigen Schmoräpfeln zur Rotkohl, ſowie von etwas Wein
zum Weißkohl. Das Konſervieren beim Kohl iſt nicht ſo
nötig, weil die Köpfe, richtig eingelegt, ſich bis ins Früh
jahr hinein halten laſſen. Wo man jedoch die Kohlarten in
geſchabter Form als Dörrgemüſe haben kann, kann man
auch zu dieſer Verwertungsart nur raten, zumal der frühere
oft heuartige Geſchmack durch die verbeſſerte Technik ganz
in Fortfall gekommen iſt. Der krauſe Winterkohl
ſollte eigentlich mindſtens einmal gut durchgefroren ſein,
um in Verbindung mit Bratwurſt, Kafianien und geröſte-
ten Kartoffeln ein herrliches Wintergericht zu ſein. Pom
Roſenkohl gilt das Gleiche. Die Perle der Kohl
arten iſt natürlich der Blumenkohl.

Guftav Simons-Soeſt.

Kleinere Mitteilungen.
Wann ſollen die Futterpflanzen gemäht werden?

Sowohl die Wieſenpflanzen als auch die auf dem Ackerland
gebauten Futterpflanzen werden entweder im friſchen Zuſtand als
Grünfutter verwendet oder für die Winterernährung zu Heu ge

n J vent r r e e netr en and hängt neben der Art und Beſchaffenheitder fangen der Art der Zubereitung uſw. weſentlich davon ab,

in welchem Entwicklungsſtadium der Pflanze das Abmähen vor
genommen wird. Da nicht nur die Menge der in den Futter
mitteln enthaltenen Nährſtoffe, ſondern auch die Verdaulichkeit
derſelben mit dem Entwicklungs und Reifezuſtand der Pflanzen
ſich ändert, ſo wird, wie die „Landw. Zeitſchr. f. d. Rheinpr.“
ſchreibt, der Nährwert eines Futters durch den richtigen Zeitpunkt
der Ernte in hohem Maße beeinflußt. Jm jugendlichen Zuſtand

ſind die Futterpflanzen verhältnismäßig reich an Nährſtoffen, und
zwar beſonders an den für die Tierernährung ſo wichtigen ſtickſtoff
haltigen Stoffen, an Phosphorſfäure und anderen Salzen. Außer-
dem ſind darin die Nährſtoffe in leicht verdaulicher Form enthalten.
Je weiter aber die Pflanzen in der Entwicklung fortſchreiten, deſto
mehr verlieren ſie an Futterwert, weil nicht nur der prozentiſche
Gehalt an ſtickſtoffhaltigen Nährſtoffen fich verringert, ſondern
auch die Menge der verdaulichen Nährſtoffe abnimmt

Die Wiſſenſchaft und Erfahrung haben das längſt gelehrt,
daß bei den Futterpflanzen der Gehalt an den wichtigſten Nähr
ſtoffen zur Zeit der beginnenden Blüte am größten iſt. Nach der
Blüte hört die Zunghme der ſtickſtoffhaltigen Stoffe auf, und es
tritt bis zur Samenreife nur mehr eine Zungahme der ſchwer ver
daulichen Holzfaſer ein. Mit dem Eintritt der Samenbildung
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gehen viele bis dahin verdaulichen Stoffe in den unverdaulichen
Zuſtand über. Außerdem verlieren der Klee und alle krauiartigen
Gewächſe einen Teil der zarteſten Blätter und damit gerade ihre
nährſtoffreichften und wertvollſten Beſtandteile.

re Praxis ergibt ſich daraus die Lehre, einen Zeitpunktfür die Heuernte a wahlen, in welchem die Pflanzen ſich noch in
jugendlichem Zuſtand befinden, in ihrer Entwicklung aber doch
ſoweit vorgeſchritten ſind, daß auch die Menge befriedigen kann.
Je jünger die Pflanzen geſchnitten werden, deſto nährſtoffreicher
iſt das Futter, deſto geringer ſind aber auch die Mengen. Je
ſpäter geſchnitten wird, um ſo hartſtengeliger und weniger wertvoll,
allerdings reichlicher iſt das Futter. Man wird daher die goldene
Mittelſtraße wählen und das Futter dann ſchneiden, wenn Aus
ſicht vorhanden iſt, mit einer großen Menge auch das relativ wert
vollſte Futter, d. h. die größte Menge an verdaulichen Nährſtoffen
zu gewinnen. Jm allgemeinen iſt dieſer Zeitpunkt bei der ange
henden Blüte oder kurz vor dem Eintritt der vollen Blüte ge
kommen. Ein weiteres Hinausſchieben über dieſen Zeitpunkt, bis
die Pflanzen hartſtengelig werden, iſt ſtets mit einem Verluſt von
Nährwerten verbunden, der bei weitem nicht durch die größere,
aber weniger wertvolle Maſſe aufgewogen wird. Die größere
Erntemenge iſt übrigens oft nur ſcheinbar, weil das hartſtengelige
ältere Heu fperriger iſt und ſich nicht fo dicht zufammenlegt wie
das Heu von jungen Pflanzen.

Das zu ſpäte Mähen des erſten Schnittes muß auch den
zweiten Schnitt ungünſtig beeinfluſſen. Erfolgt der Heuſchnitt zu
ſbät, etwa nach der Blüte der Pflanzen, ſo leidet die Entwicklung
des zweiten Schnittes und der Grummetſchnitt fällt ſo ſpät in den
Herbſt, daß die Trocknung Schwierigkeiten bereitet. Ein weiterer
Nachteil des Zuſpätmähens liegt darin, daß infolge eintretender
Samenbildung die Wieſenpflanzen in ihrer Produktionskraft ſtark
erſchöpft werden. Der Pflanzenbeſtand wird lückenhaft und die
Unkräuter beginnen die Wieſen zu überwuchern. Die Erntetermine
zweiſchüriger Wieſen wird man im allgemeinen ſo legen, daß
man mit dem erſten Schnitt ziemlich früh beginnt und den zweiten
möglichſt weit hinaus verlegt. Nur auf dieſe Weiſe läßt ſich das
Ziel erreichen, in beiden Fällen Gräſer von nahezu gleichem Ent-
wickelungsſtadium und mit den größten Mengen an Nährtoffen
zu ernten.

Es iſt außerordentlich wichtig, den Heueinſchnitt rechtzeitig
zu beginnen, weil dadurch die größtmögliche Menge an verdau-
lichen Nährſtoffen gewonnen und dem Nachwuché ein um ſo
beſſeres Gedeihen geſichert wird. Der Nährwert der Futterpflanzen
ſteht aber auch im innigen Zuſammenhang mit der Wahl der
richtigen Erntemethode, und daher ſollte der Landwirt darauf ein
befonderes Augenmerk richten. Er gewinnt dann ein Futter von
reichem Nährwert und hoher Verdaulichkeit und wird bei Auf
ſtellung der Futterration in der Lage ſein, die vielfach üblichen
reichlichen Beigaben von Kraftfuttermitteln einzuſchränken.

Ein neues Stickſtoffdüngemittel.
Die Herſtellung des Kalkſtickſtoffes bezw. Stichſtoffkalkes ſowie

des Kalziumnitrates (Norgeſalpeter) iſt bis heute wegen der dazu
nötigen großen Mengen elektriſcher Energie noch verhältnismäßig
koſtſpielig, die Technik verſucht daher auf alle mögliche Weiſe, den
Stickſtoff der atmoſphäriſchen Luft der Landwirtſchaft zu billigeren
Preiſen dienſtbar zu machen. Nunmehr ſcheint man, wie Dr. Khuen
im „Obdenburgiſchen LandwirtſchaftsBlatt“ mitteilt, auf dieſem
Wege durch die Herſtellung von Aluminiumſtickſtoff wieder
einen Schritt vorwärts gekommen zu ſein. Da die Herſtellung
dieſes Düngemittels nur die Hälfte an elektriſcher Energie be
anſpruchen ſoll wie die des Kaltſtickſtoffes, ſo dürfte hierdurch eine
weſentliche Verbilligung der Stickſtoffdüngemittel zu erwarten
ſein. Der Aluminiumſtickſtoff iſt nicht etwa ein neu entdeckter
Körper, man hat ihn ſchon ſeit Jahren in den Laboratorien her
zuſtellen getwußt; man erhielt ihn dadurch, daß man über reines
Aluminium bei einer Temperatur von 700 800 Grad Celſius
einen Stickſtoffſtrom leitete. Die Anwendung des reinen Ali
miniums machte die Herſtellung dieſer Verbindung ſehr mühſam
und koſtſpielig, daher für die techniſche Verwertung unbrauchbar.
Nunmehr iſt es Dr. Serpek-Wien gelungen, dieſen Aluminium
ſtickſtoff herzuſtellen unter Anwendung von Aluminiumkarbid an
Stelle reinen Aluminiums. Damit war ſchon viel gewonnen.
Dieſes Aluminiumkarbid läßt ſich leicht im elektriſchen Ofen aus
einem Gemiſch von Tonerde und Kohle darſtellen. Wenn man
nun einen Stickſtoffſtrom über dieſes erhitzte Karbid leitet, ſo
erhält man den Aluminiumſtickſtoff. Dr. Serpek hat nun weiter
durch eine einzige Manipulation aus Tonerde Aluminumſtickſtoff
hergeſtellt. Er leitete einfach über ein erhitztes Gemiſch von Kohle
und Tonerde einen Stickſtoffftrom und erhielt die Stickſtoffver
bindung. Es iſt nicht einmal nötig, reinen Stickſtoff dazu zu
nehmen, es genügt, atmoſphäriſche Luft, die vorher über glühen
dem Koks ſauerſtoffarm gemacht worden iſt. Der erhaltene
Aluminiumſtickſtoff kann direkt als Düngemittel verwandt werden.
Das Herſtellungsverfahren ift alſo ſehr einfach und das nötige
Rohmaterial billig, und wenn, wie behauptet wird, dieſes Ver
fahren nur wenig elektriſchen Strom beanſprucht, ſo dürfte dieſe
Erfindung für unſere Landwirtſchaft von großer Bedeutung ſein.

Zur Bekämpfung der Kleeſeide.
Alljährlich tritt auf unſeren Klee- und Luzernefeldern ein

ungebetener Schädling, die Kleeſeide auf. Die Kleeſeide, auch
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Teufelszwirn genannt, Cuscuta trifolüä, umſchlingt, wie Dr. Kh.
in Nr. 21 des „Oldenb. Landw.Bl.“ ſchreibt, mit ihrem glatten
fadenförmigen Stengel den Stengel der Wirtspflanze, entzieht ihr
durch zahlreiche Saugwirrzeln, die das Unkraut in die Kleeſtengel
treibt, die Nahrung und bringt die Pflanze dadurch zum Abſterben.
Bei der ungeheuren Vermehrung und der großen Gefahr der
Verſchleppung durch Vögel muß die Seide, ſobald ſie ſich zeigt,
mit allen Mitteln bekämpft werden. Findet man auf einem Klee
oder Luzerneſtück dieſen Schmarotzer, ſo iſt die befallene Stelle
ſofort in größerem Umkreis möglichſt nahe am Boden abzumähen,
die gemähten Pflanzen ſind ſorgfältig zu vernichten. Der ganze
Platz iſt ſodann einige Zentimeter tief umzuhacken, die heraus
gehackten Wurzelreſte mit Stroh zu miſchen und an Ort und
Stelle zu verbrennen. Es empfiehlt ſich auch, um den befallenen
Ort einen ſchmalen, etwa 30—40 Zentimeter tiefen Graben zu
ziehen. Nimmtk die Seide aber überhand, ſo iſt es nötig, die be
treffenden Felder mehrere Jahre mit anderen Früchten zu be
ſtellen. Das beſte und ſicherſte Vorbeugungsmittel gegen die
Kleeſeide iſt aber die Verwendung von nur abſolut reinem
Saatgut.

Wie erzielt man gute Obſternten?
Das Kennzeichen gut angelegter und unterhaltener Obſt-

pflanzungen ſind weittläufig ſtehende, geſunde, gleichaltrige
Bäume mit breiten, runden, lichten Kronen.

Die Regelmäßigkeit der Ernten wird erreicht durch das Vor
handenſein von Bienen, Windſchutzpflanzungen und eine jähr-
liche, tiefe Bodenlockerung und Düngung.

Um nicht nur reiche Ernten, ſondern auch große und ſchöne
Früchte zu erzielen, ſind, wie es im „Pomm. Landb.“ heißt, fol
gende Dinge nötig: ein möglichſt großer Beſtand von brütenden
Singvögeln, das Fehlen von Schädlingsherbergen (wie Juniperus
sabina und Weißdorn) und womöglich Bewäſſerung.

Die weſentlichſten Arbeiten, welche darauf hinwirken, vor
zügliche Früchte zu ernten, ſind die Verhütung aller waſſerver-
dunſtenden offenen Holzwunden, das Auslichten der Krone, Aus
brechen zu reichen Fruchtanſatzes, die Unterdrückung von Schäd
lingen und die Düngung.

Die Düngung der ganzen Bodenfläche verdient im Obſtgarten
den Vorzug.

Das Umgraben in der Kronentraufe bei Bäumen, die im
Raſen ſtehen, iſt nur Notbehelf gegenüber der Flächendüngung.

Vernachläſſigten Obſtpflanzungen gebe man zunächſt einmal
30 Ztr. 90 Proz. feingemahlenen, kohlenſauren Kalk pro Morgen
Dazu kommt als mäßige Volldüngung 250 Ztr. jauchereicher Stall
miſt, 214 Ztr. 40 Proz. Kaliſalz, 2 Ztr. Superphosphat und im
April 124 Ztr. Chileſalpeter. Letztere iſt eine Düngung, wie man
ſie auch zu einem Morgen Kohl gibt.

Ein Baum von 358 m Kronendurchmeſſer hat rund 10 qm.
ein ſolcher von 5 m Kronendurchmeſſer 20 qm Standortfläche. Ein
einzelner Baum mit 5 m Kronendurchmeſſer würde nach obiger
Angabe für ſeine Fläche von 20 qm 12 Kilo Kalk, 1 Kilo Kali-
ſalz, 800 Gramm Superphosphat und 600 Gramm Chileſalpeter,
dazu 2 Ztr. Stalldung erhalten, das iſt eine Normaldüngung für
fünfjährige Bäume. Sie kann alſo ohne Befürchtungen nötigen-
falls verdoppelt werden, wenn der Baum älter iſt.

Als ein Glück muß es bezeichnet werden, daß der unendlich
großen Zahl tieriſcher und pilzlicher Schädlinge neben einer ebenſo
großen Zahl jährlich neu angeprieſener Geheimmittel zwar
wenige, aber doch allen Schmarotzern faſt gleich verhängnisvolle
wirtſchaftlich und praktiſch durchführbare Gegenmittel gegenüber-
ſtehen. Das meiſte Ungeziefer wird durch reichlichen Beſtand von
Singvögeln, dann durch tiefes Umpflügen bei ſeinem Winterſchlaf
im Boden unter den Bäumen unſchädlich gemacht. Das Abſuchen
der Raupenneſter und aller im Winter am Baum ſitzenden toten

Blätter und Früchte bildet mit dem regelmäßigen Sammeln des
Fallobſtes das zweite Gegenmittel. Wenn trotz alledem noch Obſt
maden und Schädlinge aufkommen, was bei der Nähe von Weiß-
dornhecken und alten Parkbäumen oder ſchlecht gepflegter Nachbar
gärten der Fall ſein kann, ſo unterftütze man die Arbeit der Sing
vögel durch Fang- und Klebgürtel. Dies ſind Papierſtreifen, die
man in 1 Meter Höhe um den Stamm bindet, dann auf der Ober
ſeite mit Raupenleim beſtreicht. Auf der Unterſeite befindet ſich
Wellpappe oder Holzwolle, in welcher ſich Puppen und Larven
gerne verkriechen.

Um nun mit dem Kleb- und Fanggürtel nicht bloß einer,
ſondern vielen Arten von Schädlingen ein Ende zu bereiten, iſt
es nötig, daß man die Gürtel von Ende September bis Ende
Februar klebrig erhält und daß man Mitte April die ganzen
Fanggürtel abnimmt und verbrennt und bereits im Juni gegen
die Obſtmade wieder neu anlegt.

Gegen Blattläuſe hilft eine Abkochung von 150 Gramm
Quaſſiaſpänen auf 1 Liter Waffer, die 24 Stunden ſtehen bleibt
und dann abgegoſſen wird. Dazu noch 1 Liter mit 250 Gramm
Seife gibt eine Miſchung, die in achtfacher Verdünnung geſpritzt
wird.

Wichtiger als der nicht allzu oft nötige Kampf gegen Blatt
läuſe iſt die Verhütung ſchwarzer Pilzflecken auf den Früchten,
die durch ſie auch viel kleiner bleiben. Hiergegen haben wir ein
ſehr gutes Mittel, welches in den meiſten intenſiven Obſtbau-
betrieben und in allen Weinbergen jährlich regelmäßig ange
wendet wird. Es iſt das Beſpritzen der Bäume mit einer ganz
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feinen Verſtäubung von Vordelaiſer Brühe. Es iſt dies kein Be allen politiſchen und konfeſſionellen Tendenzen halten, ſowie an
kämpfungs, ſondern ein Vorbeugungsmittel und muß vor der der ideellen und materiellen Hebung des Schweizerſtandes
Blüte, nach der Blüte und wenn die Früchte noch klein ſind, alſo arbeiten; zu dieſem Zwecke erſtrebt er die Durchführung einer
dreimal angewendet werden. Man rechnet für die einmalige mindeſtens einjährigen obligatoriſchen Lehrzeit, Stalle
Spritzung pro mittleren Baum 15 Liter Brühe und braucht für lung zu mäßigen Tarifſätzen, Rechtsſchutz. gortbildung durch

100 Liter Waſſer 2 Kilo friſchen, gebrannten Kalk und 2 Kilo Vorträge und Aufſätze in dem eigenen von ihm herausgegebenen
grob pulbveriſiertes Kupfervitriol. Beide Mittel werden in je Fachorgan Der Schweizerbund“ und Unterſtützung von unver-
50 Liter Waſſer getrennt langſam gelöſt. Der Kalk wird erſt ſchuldet in Not geratenen Mitgliedern. Weiter will er vater
mit wenig Waſſer gelöſcht. Die Vitriolmiſchung wird portions- ländiſchen Geiſt und ein gutes Verhältnis mit den Beſitzern
weiſe unter Umrühren der Kalkmiſchung zugegoſſen. Die Brühe pflegen, weshalb er Prämien an ſolche Schweizer gewährt, welche
wird nötigenfalls durch grobes Tuch geſiebt und darf höchſtens drei, fünf oder zehn Jahre bei derſelben Herrſchaft bleiben.
zwei Tage alt ſein. Wenn der Allgemeine Schweizerbund, was wir hoffen undEin ſehr gutes, noch viel zu wenig angewendetes Mittel, um erwarten, dauernd in dieſem Sinne wirken wird, aber auch nur
große Früchte zu erhalten, iſt das Ausbrechen zurückbleibender dann, wird er ſich in erſter Linie um den wichtigen Schweizer-
Früchte. wenn dieſe eben angeſetzt ſind. Es kommt dieſes jedoch ſtand felbſt verdient machen, andererſeits aber auch die Hoch
ebenſo wie das Einhüllen in Papierdüten mehr für die Spalier- achtung und Anerkennung der deutſchen Landwirtſchaft und aller
zucht in Betracht als für den Feldobſtbau. wohlgeſinnten bürgerlichen Kreiſe ernten. Begenwärtig bietet der

Vorſtand nach den eingezogenen Erkundigungen die Gewähr fürDer Allgemeine Schweizerbund In LeipzigGroßzſchocher. die Durchführung der Zweckbeſtimmung des Verbandes. Wir
Man ſchreibt uns: Mancher Landwirt mit großer Viehhaltung weiſen deshalb auf den Allgemeinen Schweigerbund Großzſchocher

kann ein wenig erfreuliches Lied von der „Schweizerwirtſchaft“ (Vorſitzender Th. Camenzind, welcher jede gewünſchte Auskunft
Kngen. Nicht als ob es an tüchtigen, zuverläſſigen und treuen erteilt) in gleicher Weiſe die viehhaltenden Beſiher wie die
Schweizern fehlte, im Gegenteil, es iſt ein ausgezeichneter Schweizer hin, namentlich auch bezüglich der Stellenvermittlung,
Stamm von ſolchen vorhanden, welche mit Liebe und Erfolg ohne naturgemäß eine Gewähr fur den Einzelfall übernehmen
ihren verantwortlichen Beruf ausüben und deren Verhältnis zum zu können, und hoffen, daß die ganze Entwicklung des Schweizer
Beſitzer auf gegenſeitigem Vertrauen beruht zu beiderſeitigem hundes zum Segen aller Beteiligten ausſchlagen werde.
Nutz und Frommen, aber leider iſt es nicht überall ſo, denn bei
wenigen Berufen ſind wohl ſo viele Miß und Uebelſtände hervor Die Bedeutung des Marienkäfers im Naturhaushalte.
getreten, wie gerade bei dieſem. So verhaßt den Hausfrauen Speck und Pelzkäfer ſind, weilSo liegt z. B. die Stellenvermittelung ſehr im Argen, ſie ihnen jener die Speckvorräte, dieſer das Pelzwerk verdirbt, ſo
wird vielfach zu unglaublicher Ausbeutung der Arbeitſucher wie beliebt iſt der Marienkäfer oder Siebenpunkt. Meiſt erſcheint er
der Arbeitgeber benutzt; ſind uns doch Fälle bekannt geworden, zweifarbig, wobei die eine Farbe als Grundfärbung, die andere
wo Schweizer, um eine Stelle zu erhalten, um Beträge bis zu in Punkten, Flecken oder Zeichnungen erſcheint. Bei der Be
150 Mark geſchröpft wurden. Die gewerbsmäßigen Stellenver- rührung ſondert das Tierchen ätzenden Saft ab, den manche Leute
mittler gehen ja oft auf einen möglichſt häufigen Stellenwechſel gegen Zahnſchmerz nutzen. Der nach den ſieben dunklen Punkten
geradezu aus, weil ſie dabei nur verdienen können. Sie fragen ſeiner roten Flügeldecken Siebenpunkt genannte Käfer gehört zur
auch nicht danach, ob ein Bewerber für ſeinen Beruf genügend Gruppe der Blattlauskäfer, die ſich durch Vertilgen der ſchädlichen
vorgebildet und zuverläſſig iſt; je weniger brauchbar er iſt, deſto Blattläuſe hochnützlich erweiſen. Weil ſich die Käfer wie auch ihre
öfter iſt ſein Stellenwechſel zu vermuten. Larven ausſchließlich von ſolchen nähren, fällt der Nutzen, den ſie

Dazu kommt, daß ſich oft Leute aus einem ganz fremdartigen ſtiften, um ſo mehr ins Gewicht. Jn Erkenntnis deſſen legte
Berufe in den Schweizerſtand hineindrängen, wenn ſie vielleicht ihnen der Volksmund nicht nur mancherlei darauf bezügliche
einmal ein paar Monate in einem Stalle gearbeitet haben. Wie Namen bei, ſondern weihte ſie ſogar der Gottheit, wie es die
es dann mit einer rationellen Pflege, Fütterung, Krankenbehand Nennungen Herrgottskühchen, Sonnenkälbchen beweiſen. Jn der
lung uſw. des Viehes beſtellt iſt, kann man ſich denken. Kurz, altdeutſchen Mythologie erſcheint dieſes Kälbchen als Friggahähn-
die Schweizerwirtſchaft hat unbeſchadet der vielfach auch vorzüg ſchen oder als Kammerjungfer der Göttin Freya. Ebenſo eifrig Z1
lichen Leiſtungen ſehr erhebliche Mängel gezeitigt. wie der Käfer ſelbſt, zeigt ſich auch ſeine Larve, die man am V
wiederholt haben ſich die Schweizer deshalb Organiſationen häufigſten auf Kartoffelkraut findet und die zur Zeit, als der ge be
ſchaffen wollen, um ſolche Mißſtände zu beſeitigen. Leider hat fürchtete „Kartoffelkäfer“ ſeine Rolle ſpielte, oft mit der Larbe l
ſich aber gezeigt daß bei vielen dieſer Organiſationen von einer desſelben verwechſell wurde. Den großartigen Nutzen der
wirklichen techniſchen und bürgerlichen Hebung des Standes keine winzigen Tierchen im Freien erkennend, verſucht man es, ſie du
Rede war und daß ſie in Wahrheit anderen Intereſſen zahlreich in die Warmhäuſer der Gärtnereien, in deren feucht gr
dienten. Staat Einigung und Ordnung brachten ſie warmer Luft ſich die Blattläuſe ungeheuerlich mehren, einzu inVeruneinigung und Unordnung, und ſtatt ein gedeihliches führen. Auch zur Beſeitigung der Läuſe auf den Blättern der tu
Verhältnis zwiſchen Arbeitgebern und Arbeitnehmern herbeizu Roſen und Blattpflanzen in Zimmern ſind ſie das beſte und zu
führen, zeitigten ſie Verhetzung. Dieſe beklagenswerten Zuſtände gleich für die Gewächſe unſchädlichſte Mittel. Zu dieſem Zwecke ga
wurden von allen einſichtigen und ehrenhaften Vertretern des fängt man ſich auf einem Spaziergange einige dieſer Käfer ein, S
Schweizerſtandes lange und ſchwer empfunden. Man war des trägt ſie in einer durchlöcherten, Luft zulaſſenden Schachtel heim

rm t gt Luft zhalb unausgeſetzt bemüht, eine beſſere Organifation zu ſchaffen, und ſetzt ſie auf die zu reinigenden Gewächſe aus. Für die ge fa
die auf nationaler Grundlage aufgebaut, ſich organiſch in die [eiſtete Arbeit vergeſſe man nicht, als geringen Dank ihnen die we
Geſellſchaftsordnung und in die landwirtſchaftlichen Bedürfniſſe Freiheit wiederzugeben, wofür das Oeffnen eines Fenſters genügt. in
eingliedert. Nach mühevollen Vorarbeiten iſt dies jetzt gelungen. Den friſchen Luftſtrom ſpürend, laſſen ſie ſich bald von ihm ent- nä

Unter der Leitung erprobter Fachleute der Oberſchweizer, führen E. K. diHerren g Camenzind, Faver Wagner, Ewald Schnell und Max t F r rer F r geeinze ich mit 5 Sitze in Großzſ i Leipzi Alle Zuſchriften und Sendungen an die Redaktion ſind zu adreſſieren: „An dieehe de len Veutge See keee Senſhedn de z3angrenzende Staaten gebildet, dem bereits etwa 10 000 Mit- für die betr. Nummer keine Berückſichtigung finden. iheg und Verlag von Otto ſor
glieder angehören. Nach ſeinen Satzungen will er ſich frei von Toiele, Halle a. S. Verlag der Halleſchen Zeitung). lic

Di

—Gw—GCcGGGGESGSäCSÄÜzTa 7 2 jähri l aba An Landwirte werden in den Kreiſen Jerichow und Stendal jährige Hengſtfoh en, ohWichtig für Tierbeſitzer! Bauern und Grundſitzerſtellen. (0699 Fuchs und Brauner, ſtehen zu zuHanſeat. Koliktinktur beſeitigt An Handwerker und Arbeiter kleinere Landſtellen mit Gebäuden verkaufen bei [2918 d
ſofort jeden Kolikanfall bei Pferden, als Eigentum unter günſtigen Bedingungen vergeben. ine A die1 F. 12 Fl. 16.00. Hit feſten Hypotheten zu 39). R. Mund, Reinsdorf b. Artern. für An Arbeiter ver 327 Mk. Anzahlung z aonem St r feie eil- u Vor gs arl Tiemann, G. m. b. H., Gen n.1 Satet gegen l erruhr GBSBBASSSLL—BL&—IIGOo&DC S in Du T gegen vor ſie

2.50, 5 Sch. 10.00. S mee n S nHanſ. Nach Lburtpe ſverertſeent Habe noch Zirka 1000 Schock herige Kaſſe und erbitte Offerte de
ſofort die Nachgeburt bei Kühen, beſte Strohſeile Stammſchäferei Salzfurth mit Angabe von Quantum, Preis ve

1 Plv. 2.50 3 Plv. 6 00. M. und Sorte. Max Abraham, G8 bei Capelle, Provinz SachſenZ. d. ſag ſofort abzugeben. Näheres unt. »Magdeburg. [0799Reſtitutionsfluid, [9382 4 Staatsbahn Raguhn, Streck g g Wr 5 Z. C. 751 durch die Exped. d. Ztg. S g reckeatte an e ſtillend, S Bitterfeld Deſſau. m auinreibung für alle Tiere, 5 nä1 Fl. 2.00, 5 Fl. 10.06. Jährlingsböcke, Der Bockverkauf Pferde zum Schlachten un
Sämtl. and. Tierarzneien vorrätig. Oxfordſhiredown, größere Aus- hat bego D. L. G. Leipzig kauft jederzeit und zahlt höchſte

R gonnen. Leipzig erDir Bezugv.Hansa-haboratorium, wahl, Aufzucht im Freien, Gewicht 1909: u. a. II. und Sammlungs Preiſe R. Thurm d
Hamburg 24, Wandsbeckerſtieg. 200 Pfd. und mehr, Preiſe von preis. Zuchtleiter: Larrass in Berlin. J J 3 a

100 Mk. an, zu verkaufen. 2676) Osterland. h Jnh. Johannes Thurm, AlKlIepp, Kleinpaſchleben, Anhalt. Glauchaerſtr. 79. Telephon 518. Ge
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